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Freiſinn und Slock.
Der freiſinnige Abgeordnete Dr. Pachnicke hat eine

Schrift mit dem Titel Liberalismus als Kulturpolitik
erſcheinen laſſen und der Kanzler hat den Empfang des
Werkchens in einem liebenwürdigen und höflichen Schreiben
beſtätigt. Fürſt Bülow hat aus der Lektüre den Eindruck
gewonnen, daß die Broſchüre „dem liberalen Bürgertum
reichliches Material an die Hand gibt, um ſich über das
gegenwärtig Mögliche und Erreichbare klar zu werden und
ſich in einer geſunden Würdigung der Blockpolitik zu be
ſtärken“. Dieſes Kanzlerſchreiben erhält ein Mitglied der
freiſinnigen Vereinigung, aber das der freiſinnigen Ver
einigung naheſtehende „Berliner Tageblatt“ wird der
Broſchüre und ihrer Beurteilung ſeitens des Reichskanzlers
nicht froh: „Das Lob, das Fürſt Bülow dem Abgeordneten
Pachnicke ſpendet, iſt für den entſchiedenen Liberalismus
peinlich.“ Wie iſt dieſer Zwieſpalt der Natur zu erklären

Die Blockpolitik zwingt den Freiſinn, wenigſtens auf
einigen Gebieten des politiſchen Lebens das ſeitherige öde
Neinſagen durch poſitive Mitarbeit zu erſetzen. So hat der
Freiſinn im letzten Winter „den dreizehnten Hauptmann“,
den Kolonialſtaatsſekretär, die koloniale Militärorgani-
ſation und eine neue Rate für die Hohkönigsburg bewilligt.
Es war das geſteigerte Verantwortungsgefühl, das dazu
zwang, von dem bequemeren Standpunkt der Verneinung
abzurücken.“ So meint in ſeiner Broſchüre der Abgeordnete
Pachnicke. Jm Gegenſatz zum Zentrum hat der Freiſinn in
den entſcheidenden Abſtimmungen am 14. Dezember des
Vorjahres nicht verſagt. Dieſes Verhalten des Freiſinns
erläutert Herr Pachnicke dahin: „Für Bewilligungen ſolcher
Art kann auch kein Lohn beanſprucht werden; denn ſie ſind
Pflicht und Schuldigkeit der Parteien, welche den Elementar-
trieb jedes Staates nach Selbſtbehaup e
Damit hat ſich alſo der hinter dem Abgeordneten Pachnicke
ſtehende Teil des Meere dem Pflichtgefühl durch
gerungen, das den Konſervativen von jeher eigen war und
das dem Staate willig gibt, was des Staates iſt und deſſen
er zu ſeiner Erhaltung bedarf. Auch ſonſt möchte Herr
Dr. Pachnicke als Realpolitiker erſcheinen. So beſcheidet
er ſich mit einer Abänderung der preußiſchen Wahlvor-
ſchriften, „die vor oder nach den allgemeinen Landtags-
wahlen eine Mehrheit findet und glaubt, nur ſolche Gegen
ſtände dürfen zu geſetzgeberiſcher Behandlung auserſehen
werden, die ein Kompromiß zulaſſen, und das Kompromiß
darf keinem Teile unerſchwingliche Opfer auferlegen“.
So ſchneidet er auch dem ſozialdemokratiſchen und national-
ſozialen „alles oder nichts!“ kaltblütig den Hals ab und
empfiehlt dem Freiſinn, zu unterſcheiden, was zurzeit er
reichbar iſt und was darüber hinaus wünſchenswert bleibt:
„Die Vernunft mahnt: etwas iſt beſſer als nichts. Die
Vernunft aber behält recht.“ Anerkennung verdient auch
des Abgeordneten Dr. Pachnickes richtige Erkenntnis, daß
Fürſt Bülow nicht ausſchließlich mit den Liberalen zu
rechnen hat. Gerade nachdem Herr Baſſermann auf dem
nationalliberalen Parteitage „eine vernünftige liberale
Politik“ als den einzig gangbaren Weg hingeſtellt hat, ſei
die Beſonnenheit hervorgehoben, mit der der linksliberale
Dr. Pachnicke ſchreibt: „Wir verkennen die Schwierigkeiten
ſeiner Lage nicht. Er hat nicht nur mit dem Reichstage,
ſondern auch mit dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu
rechnen. Gegen die Konſervativen kann er zurzeit in
Preußen nicht regieren, ganz abgeſehen davon, daß er es
nicht will. Er weiß, daß noch jeder Miniſter zu Fall kam,
den die Konſervativen nachdrücklich bekämpften.“ Einen
für einen Freiſinnigen ungewöhnlichen Mut aber verrät der
Broſchürenverfaſſer, wenn er ſein Urteil über den Parla-
mentarismus und das Reichstagswahlrecht ſelbſt von
folgenden Sätzen nicht freihält: „Das Parlament, einſt das
Ziel der Sehnſucht, dem die Herzen mit ſtürmiſchem Begehr
entgegenſchlugen, iſt heute Gegenſtand kühler Kritik ge-
worden. Das hätte ſich kein Achtundvierziger gedacht, daß
von dem Wahlrecht, um welches Blut gefloſſen iſt, dermal-
einſt ein ſo wenig erfreulicher Gebrauch gemacht werden
würde, daß den Debatten ſo oft die Höhenluft fehlen, daß
der Spruch der Mehrheit ſo ſelten der Spruch der Weisheit
ſein würde Daß die allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahl das Bild der Vollkommenheit darbietet, be-
haupten auch ihre Anhänger nicht Das Reichstags
wahlrecht hat, wie jede andere menſchliche Einrichtung, ſeine
ſchlimmen und ſeine guten Seiten.“

Die Ausführungen des Abgeordneten Dr. Pachnicke
ſind nur inſofern auffällig, als man ähnliche vernünftige
Gedanken ſeither von freiſinnigen Politikern nicht gehört
hat; im Munde eines zu poſitivem Schaffen geneigten
Politikers ſind ſie ſelbſtverſtändlich. Umſo befremdlicher
aber muß es wirken, daß es jetzt das freiſinnige „Berliner
Tageblatt“ für ſeine Aufgabe hält, dem ihm naheſtehenden
Parlamentarier einen Knüppel zwiſchen die Beine zu
werden: „Herr Pachnicke kam einſt aus der Fortſchritts
partei. Er trennte ſich von Eugen Richter und ging zur
freiſinnigen Vereinigung über, zuerſt als Hoſpitant, dann
als Mitglied. Er gehört ihr äußerlich noch heute an
in ſeiner Broſchüre ſteht er auf dem Standpunkt des
Nationalliberalismus. Wir ſind auf ſeine

tung anerkennen
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weitere politiſche Entwickelung neugierig.“ Schau, ſchau!
Wenn ein Freiſinniger in geſteigertem Verantwortlichkeits-
gefühl dem bequemeren Standpunkt der Verneinung entſagt,
dann wird er in den Augen des Berliner Tageblatts“
plötzlich zum Nationalliberalen. Wie ſich die Freiſinnigen
mit dieſer unfeinen Beurteilung abfinden wollen, darf ihnen
überlaſſen bleiben. Jedenfalls würde eine Statiſtik darüber,
welche Freiſinnigen heute zu der einer politiſchen Erpreſſung
nahekommenden Politik des „Berliner Tageblattes“
ſchwören, vermutlich ergeben, daß dieſe Politiker unſchwer
in einer Droſchke oder in einem kleinen Berliner Omnibus
Platz finden. Jedenfalls lehrt die Auslaſſung des „Berl.
Tageblatts“, wie wenig man vorläufig noch in der Lage
iſt, den geſamten Freiſinn als einen zuverläſſigen Beſtandteil
des Blockes anzuerkennen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 12, Oktober.

Die Politik und die Gebildeten.
„Ein gebildeter Menſch, ein Mann von Geiſt und Fein-

gefühl, iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, um alles Politiſche einen
weiten Bogen zu machen. Die Politik iſt reizlos. Die
Politik iſt abſtoßend. Ein Feld, auf dem man Geſchmack und
Geiſt (wenn man ſie hat) nicht entwickeln kann. Jch leugne
ganz entſchieden, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt für den
gebildeten Deutſchen eine Pflicht beſtehe, ſich am politiſchen
Leben zu beteiligen.“

Wer iſt es, der allem Politiſchen in ſolch' ſchroffer Art
nicht nur ſelbſt den Laufpaß gibt, ſondern auch alle Glieder
der höher gebildeten Schichten aus den Reihen der politiſchen

Kämpfer verſcheuchen möchte? Leider ein Univerſitäts-
profeſſor, Herr W. Sombart, der jetzt in der Wochen-
ſchrift „Morgen“ ſein Herz ausſchüttet. Unwillig ruft er
aus, das politiſche Leben ſei geiſtig öde, ethiſch verlogen,
äſthetiſch roh. Alle geſprochenen oder geſchriebenen
Aeußerungen politiſcher Natur ſeien heute von einer ſolchen
intellektuellen Dürftigkeit, daß jedem Manne von etwas
Geiſt davor grauen müſſe. Das heißt dem Dichterwort
„Ein politiſch Lied, ein garſtig Lied“ denn doch eine Be-
deutung beimeſſen, die ihm ſchlechterdings nicht zukommt.
Jm übrigen iſt aber die Entwickelung, die jetzt mit Profeſſor
Sombarts Klagelied zum Ausdruck kommt, nicht völlig un-
verſtändlich. Dem nationalſozialen Rauſch iſt hier wieder
einmal der Katzenjammer gefolgt. Einſt verließ eine kleine
Gruppe von Jlluſioniſten das konſervative Lager, um dem
nationalen Gedanken Neuland zu erwerben und möglichſt
viele Sozialdemokraten für die nationale und monarchiſche
Flagge zurückzugewinnen. Um die ſozialen Jdeen frei ver-
treten zu können, ſuchten jene Männer eine eigene Partei
zu begründen, und frohlockend begrüßten ſie den vorüber-
gehenden Zulauf, namentlich aus gebildeten Kreiſen.
Aber je mehr ſie um die Gunſt der Sozialdemokratie warben,
um ſo mehr näherten ſie ſich demokratiſcher Anſchauung-
und um ſo mehr vergaßen ſie auch ihre konſervative Heimat,
die ſie ſchließlich ſogar ebenſo leidenſchaftlich bekämpften, wie
die Sozialdemokraten es tun. Ob Sombart Teilnehmer an
dieſer ganzen Reiſe geweſen iſt, kommt als entſcheidend
nicht in Betracht. Aber mit anderen Nationalſozialen hat
er doch gemein, daß er ſich von dem lange umworbenen
ſozialdemokratiſchen Liebchen entſetzt abwenden muß. Darin
iſt Sombart natürlich zuzuſtimmen, daß das Leſen ſozial-
demokratiſcher Blätter anwidert; Fürſt Bülow hat das Wort
vom ſozialdemokratiſchen Sauherdenton nicht ohne Anlaß
geprägt. Auch das ſoll nicht beſtritten werden, daß von
der Sozialdemokratie das Blaue vom Himmel herunter-
gelogen wird. Aber weshalb die Sünden dieſer einen
Partei der Geſamtheit zur Laſt legen? Weshalb faſt allein
um dieſer Sünden willen die Gebildeten aus der politiſchen
Arena vertreiben?

Es kann nicht oft genug hervorgehoben werden, daß
jeder, dem ein gütiges Geſchick beſſere Bildung geſchenkt hat,
auch beſondere Verpflichtungen im politiſchen Leben zu er
füllen hat. Die höher Gebildeten ſollen nicht die Mütze be-
ſonders tief über die Ohren ziehen, wenn das Wort Politik
genannt wird, ſondern ſie ſollen den breiten Volksmaſſen als
Führer und Berater voranſchreiten. Wäre das politiſche
Leben heute in der Tat geiſtig öde, gerade dann müßte
ein flammender Aufruf die Begüterten im Reiche des Geiſtes
zu doppelten Anſtrengungen veranlaſſen, um dem politiſchen
Treiben wieder beſſeren Jnhalt und ſchönere Formen zu
verleihen. Und auch die Tatſache, daß Profeſſor Sombart
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mit den heutigen Zuſtänden und der jetzigen Regierung
im allgemeinen zufrieden iſt, könnte an dieſer Forderung
nichts ändern. Groß iſt die Zahl der zur Fahne des Um-
ſturzes Schwörenden, und ſo ergibt ſich von ſelbſt die
Mahnung an jedes der ſtaatserhaltenden Elemente: „Halte,
was du haſt!“ Auch die höhere Bildung iſt ein Licht, das
nicht unter den Scheffel gehört, ſondern gerade im Zeichen
des allgemeinen Wahlrechts ſeine Leuchtkraft in vollem Um-
fange entfalten muß.

Dem Reichstage,
der bekanntlich am 22. November zuſammentreten wird,
liegen neben kleineren Vorlagen, Anträgen und Petitionen
allein zehn Regierungsvorlagen vor, nämlich: Entwurf be-
treffend die Beſtrafung der Majeſtätsbeleidigung, Entwurf
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung kleiner Be-
fähigungsnachweis), Entwurf betreffend die Aenderung des
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, Novelle zum
Vogelſchutzgeſetz, Entwurf betreffend Sicherung der Bau
forderungen, Entwurf betreffend Hilfskaſſen, Verſicherungs-
vertragsentwurf, Entwurf betreffend die Herſtellung von
Zigarren in der Hausarbeit uſw. Beabſichtigt iſt, die erſten
Leſungen dieſer Geſetze noch vor Weihnachten in den zur
Verfügung ſtehenden 21 Arbeitstagen zu erledigen. Be-
kanntlich werden dem Reichstage vor und nach Weihnachten
noch der Etat, das Reichsvereinsgeſetz, ein Weingeſetz, der
Entwurf über die Vereinfachung des amtsgerichtlichen Ver-
fahrens, Börſengeſetz, Maß- und Gewichtsordnung, Vieh-
ſeuchengeſetz u. a. zugehen. Beabſichtigt iſt, bald nach dem
Zuſammentritt die Frage der ſitzungsfreien Tage endgültig
zu regeln. Bekanntlich hatte der Reichstag die Praxis geübt,
die Sonnabende und Montage ſitzungsfrei zu laſſen, ebenſo
die Frejitag-Nachmittage und Dienstag-Vormittage. Aus
Abgeordnetenkreiſen ſind aber Wünſche laut geworden, dieſe
Praxis zu erweitern und alle zwei Wochen je zwei Tage vor
und nach den Sonntagen ſitzungsfrei zu laſſen, um ent-
fernter wohnenden Reichsboten die Möglichkeit zu geben,
ohne Fortbleiben von Sitzungen und Verluſt von Diäten
ihre Privatgeſchäfte erledigen zu können.

Der neue preußiſche Kronſyndikus.
Es iſt amtlich bekannt gegeben worden, daß der Kaiſer den

Präſidenten des Oberlandesgerichts in Königsberg, Wirklichen
Geheimen Oberjuſtizrat Dr. Karl von Plehwe aus Anlaß
des 250jährigen Jubiläums des Königsberger Oberlandesgerichts
auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen und gleichzeitig zum Syn
dikus der preußiſchen Krone beſtellt hat. Es iſt üblich, die hohen
Juſtizbeamten, die infolge beſonderen Vertrauens des Monarchen
Mitglieder der erſten preußiſchen Kammer werden, mit dem Titel
„Kronſyndikus“ zu ſchmücken. Dieſer Titel bedeutet eine ſehr
chrenvolle Auszeichnung, mit der aber für gewöhnlich beſondere
Rechte und Pflichten nicht verbunden ſind. Die Shyndici der
preußiſchen Krone gelten als deren Ratgeber, treten jedoch als
ſolche nur dann in Aktion, wenn im einzelnen beſtimmten Falle
ein Rechtsgutachten von ihnen verlangt wird, was wohl nur ſehr
ſelten geſchieht. Die Würde iſt demnach in erſter Linie eine rein
dekorative. Nach dem 8 3 der preußiſchen Verfaſſung müſſen die
Kronſyndici lebenslänglich Herrenhausmitglieder ſein. Zu Zeit
beſitzen folgende hohe aktive oder inaktive Staatsbeamte den Titel
eines Kronſyndikus: der Juſtizminiſter Dr. Beſeler, der Ober
landesgerichtspräſident a. D. Dr. Hamm in Bonn, der Wirkliche
Geheime Rat und Generalauditeur a. D. Dr. Jttenbach in Char
lottenburg, der Präſident der Reichsbank Dr. Koch, der Geheimrat
Profeſſor Dr. Loerſch von der Univerſität Bonn und ſein Kollege
Geheimrat Dr. Zorn, die früheren Juſtizminiſter Dr. v. Schelling
und Dr. v. Schönſtedt, ſowie der Wirkliche Geheimrat Dr. Stölzel,
Profeſſor an der Univerſität Berlin. Auch der Präſident des
preußiſchen Kammergerichts pflegt als Kronſyndikus ins Herren-
haus berufen zu werden. Daß dem ſchwerkranken Miniſterial-
direktor Dr. Althoff bei ſeiner Verabſchiedung die Mitgliedſchaft
des Herrenhauſes und der Titel eines Kronſyndikus verliehen
wurden, iſt dem Leſer wohl noch in der Erinnerung. Der letzt-
ernannte preußiſche Kronſyndikus, Präſident von Plehwe, gehört
einer alten oſtpreußiſchen Familie an, deren Stammgut
Dwariſchken in den Händen ſeines älteſten Sohnes iſt. Präſident
von Plehwe war mit einem Fräulein von Goßler vermählt, einer
Tochter des Kanzlers des Königreiches Preußen, Guſtav von
Goßler, Enkelin des Juſtizminiſters Heinrich von Mühler und
Schweſter des verſtorbenen Staatsminiſters und Oberpräſidenten
der Provinz Weſtpreußen, Buſtav von Goßler, und des vormaligen
Kriegsminiſters, Generals der Jnfanterie Heinrich von Goßler.
Frau Sofie von Plehwe, geborene von Goßler, ſtarb bei der Geburt
ihres zweiten Sohnes, der als Offizier beim 1. Leibhuſaren-
Regiment in Danzig ſteht und ſich als erfolgreicher Rennreiter be
kannt gemacht hat.

Die Flottenvorlage.
Dem Vernehmen der „Münch. N. N.“ nach wird die

Novelle zum Flottengeſetz, die dem Reichstage in der Winter-
ſeſſion zugehen wird, in ihren Koſtenforderungen über den
anfänglich genannten Betrag von einigen 40 Millionen
jährlich hinausgehen. Die erforderlichen Mehrkoſten ſollen
gegen 60 Millionen Mark betragen.

Das Beamtenbeſoldungsgeſetz.

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, iſt man in den zu
ſtändigen Reichsbehörden eifrig mit den Vorbereitungen be
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ſchäftigt, den Etat fertigzuſtellen, und es kann nach Sach-
lage als ſicher angenommen werden, daß der im November
wieder zuſammentretende Reichstag den fertigen Etat
vorfinden wird. Unter dieſen Umſtänden iſt es aber nicht
möglich, daß dies auch zugleich mit dem neuen Beamten-
beſoldungsgeſetz bezw. der der Fall
iſt, zumal hierzu ſehr umfangreiche Arbeiten nötig ſind.
Dagegen iſt die Nachricht, daß es aufgegeben ſei, dieſe
wichtige Vorlage dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zu
machen, durchaus unzutreffend.

Deutſch-britiſche Handelsbeziehungen,
Das deutſche Reichsgeſetz, welches den Bundesrat er

mächtigt, England und ſeinen Kolonien die Rechte der meiſt
begünſtigten Nation zu verleihen, läuft Ende dieſes Jahres

Dem Reichstag wird daher ſchon im Beginn ſeiner
Tagung eine Vorlage behufs Verlängerung des Geſetzes auf
eine weitere Reihe von Jahren zugehen. Ob der Bundesrat,
ſo wird hierzu offiziös bemerkt, dann in der Lage ſein wird,
von dieſer Vollmacht in dem bisherigen Umfange Gebrauch
zu machen, wird davon abhängen, wie die Geſtaltung des
auſtraliſchen Zolltarifs die deutſche Einfuhr nach Auſtralien
im Verhältnis zur engliſchen Einfuhr beeinflußt. Bisher
hat der Bundesrat auf Grund der ihm erteilten Vollmacht
England und den engliſchen Kolonien und Beſitzungen mit
alleiniger Ausnahme von Kanada die volle Meiſt-
begünſtigung eingeräumt. Wenn man nun ſieht, wie trotz-
dem eine Kolonie nach der anderen dem Beiſpiele Kanadas
folgt und die Fabrikate des Mutterlandes im Zoll bevor
zugt, alſo die nichtbritiſchen Waren differenziert, ſo liegt
in der Tat Grund genug für den Bundesrat vor, fernerhin
nur in beſchränktem Umfange von ſeiner Vollmacht Gebrauch
zu machen. So können z. B. Auſtralien und Neuſeeland,
die von unſeren Waren Zölle erheben, welche teilweiſe
doppelt ſo hoch ſind als die Zölle auf die gleichartigen
britiſchen Waren, gewiß nicht verlangen, daß wir ihnen für
ihr Getreide, Obſt uſw. unſere Vertragszölle zugeſtehen.
Leider iſt aber kaum anzunehmen, daß der Bundesrat ſeine
bisherige zollpolitiſche Freigebigkeit gegenüber den eng-
liſchen Kolonien künftig irgendwie einſchränken wird. Wird
ihm, wie bisher, die Vollmacht uneingeſchränkt gewährt,
ſo wird er ſie vermutlich auch in dem bisherigen Umfange
ausüben.
Unter dieſen Umſtänden wird man Zweifel hegen

dürfen, ob der Reichstag auch fernerhin dem Bundesrat
unbeſchränkte Vollmacht in bezug auf die meiſtbegünſtigte
Zollbehandlung der engliſchen Kolonien geben wird. Der
Reichstag kann dem Geſetz eine ſolche Faſſung geben, daß
künftig nicht nur Kanada, ſondern auch Auſtralien und Neu-
ſeeland von der Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen ſind. Wie
ſehr die Zollpolitik der engliſchen Kolonien gegen Deutſch
land gerichtet iſt, das lehrt ein Blick in die neuen Zolltarife
Auſtraliens und Neuſeelands, das zeigt vor allem auch das
Vorgehen Kanadas. Der kanadiſche Kampfzolltarif wird
nur auf deutſche Waren zur Anwendung gebracht. Obwohl
nun durch die neuere kanadiſche Zollgeſetzgebung die Mög-
lichkeit geboten iſt, den deutſch-kanadiſchen Zollkrieg zu be
endigen und die Zollbehandlung deutſcher Waren in Kanada
milder zu geſtalten, wofür man deutſcherſeits zu ent-
ſprechenden Gegenleiſtungen bereit wäre, ſcheint die
kanadiſche Regierung es vorzuziehen, den jetzigen Zuſtand
fortbeſtehen zu laſſen. Dagegen hat ſie auf Grund des neuen
kanadiſchen Zolltaxifs einen Handelsvertrag bereits mit
Frankreich abgeſchloſſen und dadurch die Zolldifferenzierung
deutſcher Waren noch verſchärft. Kanada iſt ein ſelbſtändiges
Land ſo erklärte jüngſt der Premierminiſter Laurier, indem
er darauf hinwies, daß der Handelsvertrag zwiſchen Kanada
und Frankreich ohne jede Einmiſchung Englands zuſtande
gekommen ſei. Wenn das der Fall iſt, wenn die britiſchen
Kolonialländer ſelbſtändige Zollpolitik treiben, dann wird
auch die Frage der Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen
mit dieſen Ländern unabhängig von der Frage zu be-

(Nachdruck verboten.

Der Schutzengel.
Eine wahre Geſchichte von Bodo Wildberg (Dresden).

Eine nächtliche Eiſenbahnfahrt kann von eigentüm-
lichem Reize ſein für jene, die weder allzutief ſchlafen noch
allzurege die Nacht durch ſitzen und wachen. Nach kurzem
Mitternachtsſchlummer ein Erwachen mit verfeinerten
Nerven: und nun in den fern grauenden Morgen hinein!

Am ſchönſten iſt's im ſpäten Sommer, wenn die Nächte
doch ſchon Nächte ſind, nicht bloß Uebergänge von einer
Dämmerung zur anderen. Die ſchweigenden, verſchlafenen
Stationen, die roten und gelben und weißen Lichter; dazu,
öffnet man das Fenſter, ein friſcher, feuchter Hauch, der, ver
miſcht mit Kohlendunſt, Grüße bringt von einer Roſe oder
gar ſchon von Georginen am Stacketenzaun des Bahn-
wärterhauſes.

Schon laſſen ſich die blaſſen Spiegel der Teiche unter
ſcheiden; der Zug hat einen fröhlicheren Gang, als empfände
er das Nahen des Lichtes. Er ſcheint energiſcher über die
Brücken zu raſſeln, mutiger über die Weichen zu ſpringen.
Es geht über einen ſehr hohen Viadukt, und in der Tiefe
erkennt man den ſilbernen Lauf eines Flüßchens. Endlich
ſtehen die Föhren im Oſten vor einer helleren Luftwand

So war es auch, erzählte der Doktor weiter, auf der
merkwürdigſten Fahrt meines Lebens, von der ihr gleich
hören ſollt. Nur war ich gegen Morgen noch einmal ein
genickt. So hatte ich's wohl überhört, daß in irgend einer
Station die Tür des Abteils, in dem ich bis dahin allein
geweſen, ſich geöffnet und wieder zugeſchloſſen hatte; daß
einer zu mir eingeſtiegen war.

Ein alter Herr war's, das zeigte der dürftige Schein
der Wagenampel, wie das wachſende Licht da draußen. Ein
alter Herr, damit will ich nicht ſagen, daß es ein Greis war,
der mir gegenüber ſaß in jenem ſcheuen Doppelſchimmer.
Das Alte an ihm entſprang mehr ſeiner Kleidung, ſeinem
Weſen, als ſeinem körperlichen Ausſehen, das eher auf einen
Sechziger raten ließ trotz dem weißen Bart, den er etwas in
der Art zugeſtutzt hatte, wie er durch Bildniſſe des erſten
Hohenzollernkaiſers und vieler ſeiner Zeitgenoſſen unſerem
Gedächtniſſe vertraut iſt.

Sein Zylinder hatte die Form, die von Beamten und
Würdenträgern in jenen Tagen bevorzugt wurde. Sein
grauer Paletot war von einem Schnitt, den man heute nicht
häufig ſteht, und die Kravatte, die aus der Oeffnung desſchwarzen Kaiſerrocks hervorſah, war ein ſogenannter
Plaſtron, der jede Spur des Hemdes verdeckte. Sehr eigen-
tümlich waren die Augen des alten Herrn. Jhre Farbe

handeln ſein, wie unſere Handelsbeziehungen zu England
ſelbſt zu regeln ſind. ir werden unſere Zoll-politik gegenüber den britiſchen Kolonien
ſo einrichten müſſen, daß wir jede Kolonie
ſo behandeln, wie ſie uns behandelt.

Das neue Weingeſetz.
Der im Reichsamte des Jnnern ausgearbeitete Entwurf

eines neuen Weingeſetzes wird nach der „Neuen politiſ
r den meiſtbeteiligten Bundesregierungen in
den nächſten Tagen zugehen. Die in einigen Zeitungen auf
etauchte Befürchtung, die Vorlage an die geſetzgebenden
örperſchaften werde länger auf ſich warten laſſen, als nach

den amtlichen Mitteilungen vom Sommer dieſes Jahres
„anzunehmen war, entbehrt ſonach der Begründung.

Das Reichsviehſeuchengeſetz.
Das dem Bundesrate vorliegende Reichsvieh-

ſeuchengeſetz dürfte laut der Mitteilung eines Ber-
liner Blattes dem Reichstage bald nach ſeinem Zu-
ſammentritt zugehen. Es enthält eingehende Vorſchriftenüber die Bekämpfung der Maul und Klonenſeuche

Gegen Abwanderung landwirtſchaftlicher Arbeitskräfte.
Um der Abwanderung von Arbeitskräften aus den

landwirtſchaftlichen Betrieben während der Baugzeit des großen
Schiffahrtsweges Berlin-- Stettin nach Möglichkeit vorzubeugen,
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daßpiergu Arbeiter nicht angenommen werden dürfen, die in den

letzten zwölf Monaten mindeſtens drei Monate in den Kreiſen
Teltow, Zauch, gelsig, Niederbarnim, Oſthavelland, Oberbarnim,
Ruppin, Templin, Angermünde, Königsberg (Neumark), Lebusin einem landwirtſchaftlichen Betriebe beſchäftigt waren, deſſen

Sitz nicht mindeſtens 25 Kilometer von der Linienführung der
neuen Waſſerſtraße entfernt liegt.

Sexuelle Aufklärung in höheren Schulen.
Die ſeinerzeit veröffentlichte Verfügung des Kultus-

miniſter s, wonach an den höheren Schulen und Fort
bildungsanſtalten für die abgehenden Schüler unter event.
Hinzuziehung der Eltern und Vormünder ein Kurſus
über ſexuelle Aufklärung zu halten iſt, wird von
Oſtern an praktiſch zur Einführung kommen. Der Be
ſuch dieſes Kurſus, zu dem namhafte Aerzte und Gelehrte
ihre Mitwirkung bereits zugeſagt haben, ſoll nicht
obligatoriſch ſein, vielmehr will man den Abgangs-
reifen die Grundzüge der geplanten Vorleſungen vor Be
ginn vor Augen führen und es ihrem und dem Ermeſſen
ihrer Eltern überlaſſen, ſich zu beteiligen. .Die Belehrungen
ſollen ſich auf das Gebiet der Hygiene, der ſexuellen Ge
ſundheitspflege und der Geſchlechtskrankheiten erſtrecken.

Biſchof Dr. Henle
von Regensburg hat die ihm von der Preſſe zugetrauten
vernünftigen Aeußerungen über Kanzelmißbrauch und geiſt-
liche Abgeordnete nicht getan. Er ſchreibt der „Augsb.
Poſtztg.“ folgendes:

„Was die „Allgemeine Zeitung' unter dem Titel „Ein
bayeriſcher Kirchenfürſt über das Zentrum“ mir in den Mund
legt, muß ich nach der formellen wie materiellen Seite nicht bloß
richtig ſondern als vollſtändig aus der Luft gegriffen
erklären.

Schade!

Liebknecht wegen Hochverrats verurteilt
Bei Schluß der Redaktion geht uns die telegraphiſche

Meldung aus Leipzig zu, daß Dr. Karl Liebknecht wegen
Hochverrats zu einem Jahr ſechs Monaten Feſtung und
Einziehung der Schrift verurteilt worden iſt.

Mag es dem Angeklagten, der Verteidigung und dem
Zeugen Bebel bis zu einem gewiſſen Grade gelungen ſein,
den Nachweis zu erbringen, daß die Liebknechtſche anti
militariſtiſche Agitation formell die Schranken der Ge

etzlichkeit innezuhalten glaubt, für das ſachliche
rtei l über die im innerſten Kerne vaterlands-

feindliche Tendenz dieſer Agitation und über ihre
eminente Staatsgefährlichkeit iſt es durchaus
irrelevant, ob die Herren Sozialdemokraten ſich mit
größerer oder geringerer Vorſicht Bebel und Dr. Lieb
knecht ſind ja doch nur verſchiedene Schattierungen „des
Temperaments“, wie Liebknecht ſagt gegen unlieb-
ſame Folgen zu decken wiſſen. Daß das Wort
„ehrlos“, das der Angeklagte mit Emphaſe zurückwies,
im Munde des Oberreichsanwalts das Vorgehen Liebknechts
vollkommen treffend charakteriſierte, iſt für uns keine Frage.
Alle diejenigen, denen die Ehre ihres Landes die eigene
Ehre iſt, werden es ohne weiteres unterſchreiben.
Mögen es ſich doch die Sozialdemokraten von dem Dichter,
den ſie per fas et nefas zu den ihrigen zu ſtempeln ſuchen,
ſagen laſſen, daß die Nation nicht s würdig iſt, die nicht
ihr alles an ihre Ehre ſetzt. Um wie viel mehr der einzelne,
der die Nation an der Erfüllung dieſer erſten politiſchen
Pflicht zu hindern ſtrebt!

Die Sozialdemokratie behauptet, der Prozeß gegen
Liebknecht ſei ein Tendenzprozeß, der jede Kritik an den
militäriſchen Einrichtungen unmöglich zu machen bezwecke.
Tendenzprozeſſe will in Deutſchland niemand,
gegen wen ſie auch gerichtet ſeien, und für die Möglichkeit
der Kritik öffentlicher Einrichtungen ſorgt die Ver-
faſſſung. Wenn aber auf Grund der Geſetze den
Sozialdemokraten in empfindlicher Weiſe das Geſchäft er-
ſchwert wird, der deutſchen Arbeiterbevölkerung nicht nur
die Kaſerne, ſondern das Vaterland zu „verekeln“ und damit
das Vaterland zu gefährden, ſo erfüllen damit
unſere Gerichte nur ihre Aufgabe.

Aus dem roten Lager.
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Frank

und Kolb haben an der Leichenfeier des Großherzogs von
Baden teilgenommen. Das Mannheimer Parteiorgan ſtellte
dies entſchuldigend als eine Sache allgemein menſchlichen
Taktes und Anſtandes hin, die man üben könne unbeſchadet
der Schärfe des politiſchen und ſozialen Gegenſatzes.
Ahnungsvoll fügte das Blatt hinzu, innerhalb der Partei
würden ſich mißbilligende Stimmen erheben, die beiden
Abgeordneten ſeien jedoch erhaben über den Verdacht, daß
ſie dem monarchiſchen Gedanken eine moraliſche Konzeſſion
hätten machen wollen. Die Ahnung des Blattes iſt richtig
geweſen. Dem Parteivorſtande der badiſchen ſozialdemo-
kratiſchen Landespartei iſt bereits ein Antrag auf Aus-
ſchluß der beiden Abgeordneten aus der Partei zuge-
gangen.

Staatsſekretär v. Köller erklärt den Gerüchten gegen-
über, daß er aus Anlaß des Statthalterwechſels ſein Ab-
ſchiedsgeſuch einreichen wolle, er habe keinen Grund, zurück
zutreten vor dem Termin 1. Oktober 1909 den er
ſchon immer in Ausſicht genommen habe.

Aus der Armee. Die in mehreren Zeitungen aufgetauchten
Nachrichten über die bevorſtehenden Veränderungen in den
Maſchinengewehr- Abteilungen ſind, wie unſer
Berliner npe.-Mitarbeiter ſchreibt, durchweg unrichtig bezw. un
genau. Zutreffend iſt W daß bei verſchiedenen Truppen
teilen Verſuche mit Maſchinengewehren ſtattfinden,
für deren Anſchaffung die Mittel durch den Etat bewilligt ſind.
Wie uns aus Berlin geſchrieben wird, ſollen, und zwar voraus
ſichtlich ſchon in nächſter Zeit, einige Offiziere des deutſchen
Heeres auf zwei Jahre nach Japan kommandiert werden. Zurzeit
befinden ſich fünf deutſche kommandierte Offiziere dort.

Der Poſener Erzbiſchofſtuhl. Wie der „Merkur“ in
MünchenGladbach beſtätigt, ſoll der Franziskanerwater
Mazarius die ihm vom Staate angebotene Kandidatur
für den Poſener Erzbiſchofſtuhl abgelehnt haben.

Aus den Kriegervereinen. Achtzehn Kriegervereinen des
Saargebietes, welche infolge der Reichstagswahl- Bewegung aus
dem Landeskrieger- Verband ausgetreten waren,

ſchien ein waſſerhelles Blau. Sie blickten gerade aus und
zuerſt war es mir, als ſchauten ſie durch mich hindurch in
eine verborgene Zukunft. Dann ward ich erſt gewahr, daß
dieſe Augen mit wohlwollendem Ausdruck auf mich gerichtet
waren.

Und jetzt erinnerte ich mich auch dunkel, in einem

Es berührte mich jetzt ſeltſam, daß wir keinen Augen
blick in Fachſimpelei verfielen. Vielmehr war der Sanitäts
rat dieſen Titel hatte er ſich bei der Vorſtellung ge
geben eifrig bemüht, nicht von Dingen und Wiſſen-
ſchaften, ſondern von Menſchen und Geſchehniſſen zu reden;
er haſſe das Abſtrakte, ſo verſicherte er mir. Wir unter
hielten uns über die Profeſſoren, die ſeine Studiengenoſſen,
meine Lehrer geweſen, ſprachen über verſchiedene Mitglieder
der „Teutonia“ und ihre Schickſale.

Eines nur erregte immer mehr meine Verwunderung.
An einem gewiſſen Zeitpunkte mußten ſeine Beziehungen
zu allen dieſen Menſchen plötzlich aufgehört haben. Dieſer
Punkt, dieſe Grenze ſchien mir ungefähr das Jahr 1882 zu
ſein. Ueber dieſes Jahr hinaus wußte er von Keinem ein
Sterbenswörtlein zu melden. Vielleicht hatte ſich damals
in ſeinen Anſchauungen eine Wandlung vollzogen? Viel-
leicht hatte er als Mann in Amt und Würden den burſchen-
ſchaftlichen Freiheitsideen ſeiner Jugend Valet geſagt?
Aber ſollte das ſo gründlich geſchehen ſein, daß ihm auch der
weitere Lebenslauf eines jeden ſeiner Komilitonen voll-
kommen gleichgültig geworden wäre? Manche von ihnen
hatten doch ebenfalls ihren Frieden mit dem Beſtehenden
gemacht! Oder war damals ſeinem Gedächtniſſe ein Unfall
zugeſtoßen

Wo hatte der alte Mann gelebt? Hatte er in den
e fünfundzwanzig Jahren keine Zeitungen mehr ge
leſen Er wußte ebenſowenig von den furchtbaren Kriegen
dieſer Periode, vom Ringen der Japaner mit den Chineſen,
der Engländer mit den Buren, von Rußlands erſchütterndem
Niedergang, wie er von den neueren Erfindungen, der
S v Telegraphie zum Beiſpiel, irgend welche Kunde

eſaß.
Jnzwiſchen war es beinahe taghell geworden. Die

Lampe unſeres Abteils erloſch. Draußen war der Himmel
ſafranbewölkt und die Teiche ſahen aus wie leicht ver
knittertes Goldpapier.

„Es kommt jetzt gleich die Station.“
„Die Station
„Jch nenne ſie: die Station, lieber Kollege. Für Sie

iſt es die Station Wolkendorf.“
„Wolkendorf aber da halten nur die gewöhnlichen

e Wir ſind im Eilzug, der fährt durch, ohne anzu-
alten.“

„Einen Moment wird er doch halten, Herr Kollege
Ach! Es iſt eine ſolche Wohltat, die Beine zu ſtrecken und
Morgenluft zu ſchnupfen Sehen Sie, er fährt ſchon
langſamer.“

In der Tat ſchien der Zug ſein Fahrtempo mäßigen zu
wollen, und bald war die Bewegung ſo gering, daß ich er
wartete, er würde gleich ſtehen bleiben. Jch ließ das
Fenſter herunter und ſteckte den Kopf in die friſchfeuchte
Frühluft hinaus. Wir befanden uns auf offener Strecke;
aber ungefähr zweihundert Schritte weiter unten zeigten
ſich im dünnen Nebel die Baulichkeiten eines kleinen Bahn
hofes.

„Wir halten ja vor der Station. Man wartet offenbar
auf das Signal zum Einfahren.“

„Macht nichts,“ drängte der Sanitätsrat, „ſteigen Sie
nur aus, raſch, raſch!“ Mechaniſch öffnete ich von außen
die Türe, ließ ſie aufſchwingen und ſprang herab; der alte
Herr gab mir dabei einen leichten Stoß in den Rücken, ſo
daß ich nicht gleich auf dem Nachbargleiſe zum Stehen kam.
Jch hatte die Abſicht gehabt, dem ehrwürdigen Reiſegefährten
beim Ausſteigen zu helfen, ſo aber ſtolperte ich ungeſchickt
über die Schienen und faßte erſt am Rande der Böſchung
wieder feſten Fuß.

Jch ſah mich um. Wo war der Sanitätsrat Chriſtoph
Sammelmann geblieben? Der feine Nebel, der aus dem
Sumpfgelände an die Böſchung des Dammes heraufkroch,
war zu ſchwach, um eine menſchliche Geſtalt verbergen zu
können.

Jch blickte nach unſerem Abteil. Die Türe hatte ſich
wieder geſchloſſen und der Zug ſchien in Bewegung, denn
unſer Wagen befand ſich nicht mehr an der Stelle, wo ich ab
geſprungen war. Vielmehr fuhr der Zug mit gemäßigter
Schnelligkeit auf die Station zu, durch dieſe hindurch und
dann wieder mit zunehmender Geſchwindigkeit hinaus in die
Ferne. Die ſchnurſtracks fortlaufende Strecke ließ mich
ihn noch lange, lange ſehen als einen kleinen dunklen Würfel
mit einem weißlichew Wedel darüber, der wie Opferrauch
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wurde nach einer Meldung aus Trier durch miniſteriellen Er
laß die Anerkennung als Kriegerverein abgeſprochen und die
Führung einer Fahne unterſagt.

Nationalliberale und preußiſches Wahlrecht. Jn einer
Preſſenotiz war die auf dem nationalliberalen Parteitag erfolgte
Empfehlung des Pluralwahlrechts für Preußen auf eine
Anregung des Reichskanzlers in Norderney zurückgeführt
worden. Hiergegen bemerkt die „Nationalliberale hDie Hypotheſe von einer renſtegrs der nationg iberalen
Politiker in Sachen der iſchen r durch
rn Bülow iſt genau ſo aus der Luft gegriffen wie

ie Unterſtellung der „Germania“, der Abgeordnete Baſſermann
hätte ſich vor'm Jahre ſeine bekannte Jnterpellation vom Kanzler
diktieren laſſen.

Die Einfuhr ausländiſcher Kohle. Wie die „Köln. Ztg.“
kärt, ſind neuerdings von verſchiedenen Seiten, Jnduſtriellen und
vendelskammern, Anträge auf Gewährung von Tarifermäßi-
gungen für die Einfuhr ausländiſcher Kohle bei der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung geſtellt worden.

Der Prozeß Roeren wider Schmidt, der vor kurzem
vor dem Kölner Schöffengericht verhandelt wurde, endete,
wie erinnerlich ſein wird, mit der Verurteilung des kaiſer-
lichen Bezirksamtmanns a. D. Geo A. Schmidt wegen Be-
leidigung des Abgeordneten Roeren zu 100 Mark Geldſtrafe.
Gegen dieſes Urteil hat ſowohl der Verurteilte wie
der Abgeordnete Roeren Berufung eingelegt.

Beſuch kranker Soldaten. Jm kommenden Militär-
etat werden gemäß einer Anregung des Reichstages Mittel
bereitgeſtellt werden, die bedürftigen Eltern die Möglich-
keit gewähren, zum Beſuch eines bei der Truppe ſchwer er-
krankten Sohnes in den Garniſonort desſelben zu reiſen.
Die Reiſevergütung wird auch gezahlt, wenn die Reiſe zur
Teilnahme an der Beerdigung des verſtorbenen Sohnes aus-
geführt wird.

preu den

Ausland.
Von der Friedenskonferenz im Haag.

Da der Komitee-Entwurf eines Weltſchiedsgerichts-
Vertrages bei der Abſtimmung in der Kommiſſion neun
Stimmen, unter ihnen die dreier Großmächte, gegen ſich ver-
einigte und drei Staaten, unter ihnen zwei Großmächte, ſich der
Abſtimmung enthielten, gilt der Entwurf nach den beſtehenden
Grundſätzen als gefallen. Um ohne Aufgeben der entgegen-
ſtehenden Prinzipien zu einer Verſtändigung zu gelangen, traten
am Freitag vormittag der Präſident der Konferenz v. Nelidow,
ſowie die Delegierten Frhr. v. Marſchall, Bourgeois, van
Méèreh, Frey, Graf Tornielli und Soveral zu einer Beſprechung
zuſammen, als deren Ergebnis in einer am Abend ſtattgehabten
Sitzung der erſten Kommiſſion nachſtehende Reſolution ein-
gebracht wurde: Jm Geiſte der Verſtändigung und der gegen
ſeitigen Kommiſſionen, der das Weſen der Friedenskonferenzen iſt,
hat die Kommiſſion beſchloſſen, der Konferenz folgende Reſolution
vorzulegen, die den von jedem Staate in den Abſtimmungen kund-
gegebenen Standpunkt vollſtändig wahrt und zugleich allen er-
laubt, diejenigen Prinzipien zu beſtätigen, welche als ein
mütig anerkannt gelten können. Die Kommiſſion iſt ein-
mütig: 1. in der Anerkennung des Prinzips des obligg-
toriſchen Schiedsgerichts; 2. in der Feſtſtellung, daß
es gewiſſe Streitigkeiten auf dem Gebiete der Auslegung und An-
wendung von internationalen Verträgen gibt, die geeignet ſind,
der obligatoriſchen Schiedsſprechung ohne jede
Reſerve unterworfen zu werden. Sie ſtellt endlich einmütig
feſt, daß, wenn der alsbaldige Abſchluß eines Vertrages in dieſem
Sinne nicht möglich war, die Meinungsverſchiedenheiten niemals
die Grenzen der juriſtiſchen Kontroverſe über-
ſchritten haben und daß in der gemeinſamen viermonatigen
Arbeit alle Staaten der Welt nicht nur gelernt haben, ſich zu ver
ſtehen und einander zu nähern, ſondern daß ſich auch im Laufe
dieſer langen gemeinſamen Arbeit ein ſtarkes Gefühl für die
Gemeinſamkeit der Jntereſſen der geſamten
Menſchheit gezeigt hat. Dieſe Reſolution wurde mit 40
Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen. Am
Dienstag findet eine Plenarſitzung der Konferenz ſtatt, in der
vorausſichtlich alle Beſchlüſſe der erſten Kommiſſion endgültig
zur Erledigung gelangen. Einige Tage ſpäter dürfte dann die
Unterzeichnung des Schlußprotokolls erfolgen.
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Marokko.

Die Rückkehr der franzöſiſchen Schiffe?
Wie der „Temps“ meldet, erließ Admiral Aube gemäß

den Beſchlüſſen der Regierung den Befehl, die marokkaniſchen Ge
wäſſer zu verlaſſen und nach Frankreich zurückzukehren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der ſeit Oſtern

1903 als Privatdozent für Mathematik an der Univerſität
wirkende Dr. phil. Felix Bernſtein, dem, wie wir mit-
geteilt haben, jetzt der Profeſſortitel verliehen worden iſt,
beabſichtigt, wie wir hören, zum bevorſtehenden Winter-
ſemeſter nach Göttingen überzuſiedeln, um dort die
Verſicherungsmathematik zu vertreten.

r

he. Hochſchulnachrichten. Seinen 80. Geburtstag feiert am
15. Oktober der Wirkliche Geheime Oberbaurat Profeſſor Dr. theol. et
Dr. Ing. Friedrich Adler in Berlin. Er iſt geboren am 15. Oktober
1827 zu Berlin und wurde 1863 Profeſſor der Baukunſt. 1876 wurde
er zum Mitglied der Oberbau Deputation ernannt und 1877 zum
Geheimen Baurat und Vortragenden Rat in der Bau Abteilung des
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. 1896 erfolgte ſeine Beförderung
zum Wirklichen Geheimen Oberbaurat, 1900 trat er in den Ruheſtand.
Aus dem Lehrkörper der Berliner techniſchen Hochſchule ſchied Geheimrat
Adler 1903 aus. Die Berliner theologiſche Fakultät ernannte ihn 1902
zum Dr. theol. hon. causa. Wie wir erfahren, iſt zum Abteilungs
vorſteher am chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Münſter i. W. der
Privatdozent für Chemie daſelbſt Dr. phil, Alfred Thiel ernannt
worden. Dr. Thiel iſt 1879 zu Waldenburg in Schleſien geboren.
Wie uns aus Marburg gemeldet wird, wurde zum Abteilungs-
vorſteher am phyſiologiſchen Jnſtitut der dortigen Univerſität der
erſte Aſſiſtent daſelbſt Privatdozent für Phyſiologie Profeſſor
Dr. med. Friedrich Kutſcher ernannt. Er iſt 1866 geboren.
Zum Leiter der chemiſchen Abteilung am Kgl. Jnſtitut für Jnfektions
krankheiten in Berlin iſt an Stelle des Geh. Reg. Rats Prof.
Proskauer der Privatdozent für Chemie an der Leipziger Univerſität
und Aſſiſtent am Laboratorium für angewandte Chemie daſelbſt Dr.
phil. Georg Lockemann berufen wurden. Dr. Lockemann iſt 1871
zu Hollenſtedt (Prov. Hannover) geboren. Zum Lektor für Engliſch
an der Univerſität Jena wurde an Stelle des nach Greifswald über
geſiedelten Dr. H. Anders Herr Lic. Barker Fairley aus Leeds
(England) berufen. Der Direktor des Kgl. Grünen Gewölbes, des
Kgl. Münzkabinetts und der Kgl. Porzellanmanufaktur in Dresden
Geh. Hofrat Dr. jur. Julius Richard Erbſtein wurde in den Ruhe
ſtand verſetzt. Geh. Rat Erbſtein leitete ſeit 1882 das Kgl. Münzkabinett
als Nachfolger Loßnitzers. Er ſteht im 70. Lebensjahre.
Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. jur. Paul Sokolowski
in Berlin den Ruf als ordentlicher Profeſſor für römiſches und
bürgerliches Recht an der Univerſität Königsberg i. Pr. an Stelle
von Profeſſor O. Gradenwitz (jetzt in Straßburg) angenommen.
Jn Kiel iſt am 10. d, Mts. der Direktor der dortigen Univerſitäts
Bibliothek Dr. phil. Auguſt Wetzel im Alter von 57 Jahren ge
ſtorben. Er ſtammte aus Wilſter (Holſtein), Zu Waſhington
tarb Dr. James Caroll, einer der bedeutendſten amerikaniſchen
akteriologen. Mit Caroll ſtarb das letzte noch überlebende Mitglied

der Kommiſſion, welche von der Regierung der Vereinigten Staaten
nach Cuba geſandt wurde, um das gelbe Fieber zu ſtudieren und
welcher es gelang, die Uebertragung dieſer Krankheit durch den Moskito
zu entdecken.

Dresden, 11. Okt. Der Kunſtmaler Prof. Ernſt Erwin
Oehme, Ehrenmitglied der Königl. Akademie der bildenden
Künſte in Dresden, iſt am Donnerstag nachmittag im 77. Lebens-
jahre zu Blaſewitz geſtorben.

Hamburg, 11. Okt. Das „Hamb. Fremdenbl.“ meldet aus
Bayreuth: Es ſteht nunmehr definitiv feſt, daß im Sommer 1908
in Bayreuth Feſtſpiele ſtattfinden.
dafür werde in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Hamburg, 11. Okt. Heute abend ging im hieſigen Deutſchen
Schauſpielhauſe das neueſte Werk von Max Halbe: „Das
wahre Geſicht“ erſtmalig in Szene und errang beſonders mit
den erſten Akten einen bedeutenden Erfolg. Später flaute das
Intereſſe ab.

Wien, 11. Oktober.
geſtorben.

Der Volksdichter Karl Coſta iſt

auf einem Altar ausſah. Endlich verſchlangen ihn die
Dünſte der Niederung.

„Der alte Herr wird anderen Sinnes geworden ſein,“
dachte ich mir. „Oder vielleicht hat er gemerkt, daß der
Zug weiterfuhr, und ſich doch vor. dem Herausſpringen ge-
fürchtet.“

Eigentlich war ich gar nicht böſe über dieſe Wendung
meiner Fahrt. Eile hatte ich nicht; reiſte ich doch, wie das
meine Gewohnheit war, ohne beſtimmten Plan in die Ferien
hinein. Die wundervolle Ruhe um den kleinen morgen-
lichen Bahnhof herum ſprach mild und angenehm zu meinem
Gemüte. Als ich an dem Gelände ankam, vor deſſen Ziegel-
front vier Kugelakazien ſtanden, empfand ich etwas wie
heitere Abenteuerſtimmung. Der Stationschef muſterte mich
mit ſtrengen Blicken:

„Mein Herr, Sie ſind ſtrafbar, Sie haben den Zug
außerhalb des Bahnhofes verlaſſen, ohne daß Sie zum Aus
ſteigen berechtigt waren.“

vBitte ſehr, der Zug hielt
Station.“

„Er hat nur einen Augenblick ſein Tempo verlangſamt,
bevor er durch die Station hier durchfuhr. Jch ſah Sie
deutlich herausſpringen.“

„Ja, der alte Herr gab mir einen Stoß.“
„Von einem alten Herrn hab' ich nichts geſehen

Na, laſſen wir's gut ſein, Sie ſind für Jhren Jrrtum ge-
ſtraft genug. Jhr Gepäck befindet ſich wohl im Zuge?“

„Jch will gleich telegraphieren. Wann geht denn der
nächſte Zug in der gleichen Richtung, Herr Vorſtand

„Erſt in zwei Stunden.“
Nachdem ich wegen meines Gepäckes eine Drahtnach-

richt an die Endſtation geſandt, trank ich in dem kleinen
Wartezimmer mit größtem Behagen meinen Morgenkaffeet
Jch ſah durch das Fenſter den ſauberen Bahnhofsgarten?
Phlox und brennende Liebe blühten noch darin, eingefaßt
von Buchsbaum. Durch die offene Tür blickte ich auf die
ſchimmernden Geleiſe, ſah hier und da ein paar Laſtwagen
in behäbigem Hin und Herrollen, vernahm das Zwitſchern.
einer Meiſe im Weinlaub über mir, während die Sonne
höher und höher über der flachen Landſchaft emporſchwebte.

Ein vierſchrötiger Stationsdiener mit ſchneeweißem
Sart und fröhlicher Schnapsnaſe näherte ſich mir, erfreut
über die Gelegenheit, ſich mit einem Fremden unterhalteſt
zu dürfen.

„Hier in Wolkendorf ſieht man ſo das ganze Jahr nur
Arbeiter,“ klagte er. „Gegend is hier h 3 die

ich dachte, es ſei eine

Gutsherrſchaften benutzen die nächſte Station, wo die Eil-
züge anhalten. So is man froh, nehmen Sie's nich übel,
Herr! einmal mit einem Jebildeten zu ſprechen.“

„Sie ſind wohl ſchon lange hier in Wolkendorf?“
„Ueber fünfundzwanzig Jahre! Jch war grade hier-

hergekommen, als draußen vor dem Bahnhof das Unglück
paſſierte.“

„Ein
Station

„Gerade dort, wo Sie ausgeſtiegen ſind Ja, heute
ſind's genau fünfundzwanzig Jahre her! Am 17. Auguſt
1882 e t hier ein Schnellzug infolge der Unvorſichtig-
keit des Lokomotivführers, weil er verſäumt hatte, auf das
Einfahrtszeichen zu warten

Heftiges Telegraphenläuten riß unſer Geſpräch ent-
zwei. Es kam eine Unruhe, eine fremdartige Erregtheit
über den kleinen Bahnhof Die paar Beamten liefen
hin und her, flüſterten, ſtießen kurze Rufe des Unmutes
oder Schreckens aus. Mein Freund, der gebildete Stations-
diener, hatte ſich eilends entfernt, um zu hören, was los
ſei. Jetzt kam er ganz aufgeregt wieder.

„Na, Sie können von Glück ſagen, Herr!“
„Wie ſo denn? Was iſt denn geſchehen?“
„Gerade wie wir davon ſprachen nein, es iſt zu

merkwürdig Was geſchehen iſt? Der Zug, aus dem
Sie hier geſtiegen ſind, iſt bei Wehlau verunglückt! Fünf
Wagen ſind ins Waſſer geſtürzt gerade die rück-
wärtigen Wagen und Sie waren aus einem von dieſen
ausgeſtiegen Herr, Sie müſſen einen beſonderen
ſerWenget haben, der Sie aus dem Zuge rausgeſchubſt hat!“

S in der kleinenEiſenbahnunglück hier

wordenen Buche, vor dem ich jeden warnen möchte, der das
Reiſen nicht aufgeben kann oder nicht entbehren will: „Ge-
ſchichte der Eiſenbahnkataſtrophen in Deutſchland“. Unter
den Verunglückten befand ſich auch ein Mann von Anſehen,
der Sanitätsrat Dr. Chriſtoph Auguſt Sammelmann.

Sagt nun zu dieſer Geſchichte, ſchloß der Doktor, was
Jhr wollt. Warum mein grauer Schutzengel warum
der Geiſt, wenn es ein ſolcher war, gerade mich gewarnt
und keinen anderen Fragt mich nicht!
keine Antwort geben.

Das Programm

Jch könnte Euch

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Oktober 1907.

Aufgeboten Der Kellner Guſtav Kellner, Torſtr. 9 und Margarete
Brode, Zwingerſtr. 20. Der Arbeiter Paul Mucke und Emma Rechen
berg, Ratswerder 5. Der Arbeiter Richard Jany, Schrenz und Eliſe
Bruchmüller, Hirtenſtr. 12.

Eheſchließungen Der Kaufmann Reinhold Pfeffer, Triſtſtr. 4 und
Margarete Schwarz, Gommergaſſe 5. Der Jnſtitutsdiener Hugo Böckel,
Pfälzerſtr. 12 und Klara Donner, Annenſtr. 4. Der Bäcker Karl Große
und Martha Henning, Glauchaerſtr. 7. Der Techniker Max Ebelt und
Selma Nowotna, Merſeburgerſtr. 16. Der Schriftſezer Artur Menz,
Berlin und Elly Brunner, Herrenſtr. 6.

Geboren Dem Polizei Sergeanten Georg Hallmann, Beeſener-
ſtraße 10 S. Erwin. Dem Schloſſermeiſter Siegfried Heller, Stein
weg 50, S. Werner. Dem Modelltiſchler Karl Richter, Liebenauer
a 168, T. Lydia. Dem Former Paul Pötzſch, Wörmlitzerſtr. 105,
S. Kurt. Dem Maurer Heinrich Maurer, Canſteinſtr. 10, T. Johanna.
Dem Arbeiter Otto Böhme, Spitze 10, S. Walter. Dem Kellner Otto
Müller, Böllbergerweg 30, S. Willy. Dem Arbeiter Paul Hempel S.
Wilhelm, Klinik. Dem Arbeiter Friedrich Brömme, Pfännerhöhe 24,
S. Otto. Dem Milchhändler Otto Röhr, Ratswerder 6, S. Werner.
Des verſtorbenen Kellners Heinrich Wiesner, Merſeburgerſtr. 6, T.
Charlotte.

Geſtorben: Die Witwe Amalie Böttcher geb. Wohlgemuth, 52 J-,
Domplatz 8. Des Schloſſers Auguſt Dünkler Ehefrau Roſine geb.
Keiner aus Viernau, 49 J., Klinik. Des Handelsmanns Oskar Jagode
Ehefrau Alwine geb. Schatz, 30 J., Pfälzerſtr. 9. Jda Höhne, 21 J.,
Streiberſtr. 32. Der Arbeiter Friedrich Kamella, 50 J., Ratswerder 12.
Des Arbeiters Lucas Karolowicz S. Kurt, 1 Mon., Wörmlitzerſtr. 97,
Der Metalldreher Guſtav Glumpf, 37 J., Jakobſt. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Max Höfling und Bertholde
Brömme, Ruhla.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Oktober 1907.
Eheſchließungen Der Königl. Bergaſſeſſor Karl Clauſert, Bleicherode

und Eliſabeth Köhler, Advokatenweg 9.
Geboren: Dem Hilfshoboiſten im Füſilier Regiment Nr. 36 Otto

Müller, Yorkſtr. 79, S. Herbert. Dem Gelbgießer Paul Teller, Gabels-
bergerſtr. 11, S. Kurt. Dem Hauptmann a. D. Albert Mertens,
Händelſtr. 29, T. Dem Former Hermann Wölbing, Schillerſtr. 43,
T Margarete. Dem Koch Friedrich Blume, Ludwig Wuchererſtr. 58,

Hilda.
Geſtorben: Die Witwe Juliane Büttner geb. Ohme, 65 J., Saal-

werderſtr. 17. Des Eiſendrehers Karl Vetter S. Walter, 1 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 51. Die Rentiere Emma Otto geb. Prinz aus Gors-
leben, 71 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Franz Strejcek S.
Walter, 3 Wochen, Schulberg 1. Wilhelmine Zorn, 17 J., Schleif
weg 3. Die Rentiere Anna Winkler geb. v. Freyberg, 83 J., Trift-
ſtraße 22. Der Reiſende Hermann Heine, 60 J., Gr. Wallſtr. 39.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,50 Mk. Rebhühner, 1 St. 1--1,20 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

wiebeln, 1 Ztr, 4 Mk. ähnchen, pro St. 1,50-—2,50 Mk.
wiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--4,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4-—8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. San pro St. 3-3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8-—15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20-—30 Pfg.
Pflaumen, 1 Ltr. 15--20 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--50 Pfg.
Aepfel 1 Mdl. 20-—60 Pfg.

Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 68--75 Pfg.
Käſe, 2 St. 10-—20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 120 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Hüten Sie sich
vor wertlosen Nachahmungen der Salem
Aleikum- Cigaretten; der Firma Druck
wird täuschend nachgeahmt. Salem
Aleikum-(Cigaretten sind nur echt mit
Firma auf jeder Cigarette: Orientalische
Tabak- und Cigarettenfabrik „Vendize“,
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. Salem
Aleikum-Cigaretten sind vollwertig. Ersatz
für die durch die Cigarettensteuer erheb-
lich verteuerten ausländischen Cigaretten-

fabrikate. Keine Ausstattung. nur Qualität.

Nr. 3 456810
32 4 5 68 10 Pf. das Stück

Preis

(3925)

s Königl. Preuss. Staatsmedailſe

Seidenhaus Michels D Cie.
ERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

m. Seidenstoffe
solido

in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben Von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter I bis 8,50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet

Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er-
kundigungen. Bureaus für die Provinz Sachſen befinden ſich in
Erfurt, Neuwerkſtraße 7; Halle, Leipzigerſtraße 70/71 Magdeburg,

(3915

Breiteweg 62/63. (3940
Seeorgeno Leipzikatentanwaltsbureau Sack ar



Achtung, geehrte ausfrau!
Wenn deutsohe Hausfrauen zu vertraulichem Gedanken-Austausech über Wirtschafts-Freuden und Sorgen beisammen sind, dann öffnet wohl die eine und andere

ihren Wäscheschrank und zeigt freudestrahlend ibren Schatz an Wäscbe. Voll freudigen Stolzes leuchten ihre Augen, wenn ihre Freundinnen, teils mit verzeiblichem Neid,
teils mit Anerkennung und Lob, ihren Reichtum dann bewundern. Wieviel Hoffnungen und Zukunftsträume sind wobl auch in jedes Stück hineingearbeitet und emsiger
Fleiss sowie sorgsame Auswahl haben diese Freuden noch erhöht und gewürzt. Wie alles Irdische vergänglich ist. so schwindet auch dieser Reichtum ot bald, wenn
längerer Gebrauch so manche tiefe Lücke reisst, Hieran trifft aber Keineswegs die jetzige technische Höhe der Leinenfabrikation die Schuld, sondern
grösstenteills die Mausfrau selbst.

Bitte, meine Damen, einen Moment Nachsicht
für diese soharfe Kritik! Wohl Kennen wir im deutschen Sprachgebraueh eine „Kochkunst“, jedoch von einer

„Masch-Kunsts
spricht man nicht! Und warum dies Bietet erwa die weitmöglichste Erhaltung der „Haus- und Familien-Wäsche“ für jede Fawilie, ob Klein oder gross,
reich oder arm, im Familien-Unterhbalt nicht den gleichen Gewinn, welchen eine sparsame Hausfrau bei ökonomischer Verwertung ihrer Kochkunst erzielt

Sicher!
So gut wie nahrhafte Speise das beste Anlage- Kapital für die Erhaltung der Gesundheit ist und bleibt, in demselben, wenn nicht höherem

Masse wirkt eine von jedem Schmutze freie, guterhaltene Wäsche

2zuallererst
fördernd auf den gesundheitlichen Zustand, um nahbrhafte Speisen einnehmen zu können.

Es ist Keineswegs unsere Absicht, Ihnen an dieser Stelle eine technische Abhandlung über die Vorzüge und Nachteile der bisher gebotenen technischen
Rilfeswittel für die Säuberung der Wäsche zu geben, dazu fühlen wir uns nicht berufen, auch hat wohl die grösste Zahl der Hausfrauen mehr oder Weniger durch eigene
Probe oder freundschaftlichen Rat Erfahrung auf diesem Gebiete,

Unsere Abricht ist es nur, Ihre Aufmerksamkeit auf den von uns in den Handel gebrachten

m

zu lenken. Wir machen wenig Worte dieserbalb- und doch wärd und muss das Wenige Sie überzeugen,
Der „Blitz Wasch Apparat berubt in seiner Konstruktion der Form nach auf dem Prinzip des bisberigen Waschbrettes und ist wiederum Kein

Waschbrett, sondern ein

vollstäncliger Wasch-Apparat,
Er besteht in der Waschfläche aus geschnitztem Korkholz. Die Rinde der Korkeiche ist entschieden das idealste Material für Wäschereinigung.
Kork ist durchlässig wie Wasch-Schwamm, zäbe wie Leder und wird durch Wasser und Lauge elastisch wie Gummi, spült und reibt daher den Schmutz nicht

ans der Wäsche wie die Waschmaschine, Zink- oder Glas-Waschbrett oder Handarbeit, sondern
entfernt spielend mittelst Wasser und Seife ohne jeden Schaden für das Gewebe die Unsauberkeit aus
jedem Wäschestück. Gleichzeitig gibt der Apparat automatiseh nur dasjenige Quantum Seife ab, welches
für eine durchgreifende Säuberung nötig ist, Wwodurch ganz erheblich an Seife gespart wird.

Berüecksichtigt man ferner noch die geringen Anschatfungskosten gegenüber der Waschmaschine ete.,, so ist der „Blitz-Waseh-Apparat“ tatsäehlich dazu berufen,

in jedem Haushalt Eingang zu finden, Wir liefern

Apparat Nr. 1, men mit Mk. 4,50 franKo Haus,
Korkplatte 355 95 9 2woitoilig. 95 55 55(nach ausserhalb Frankatur und Ver packung 50 Pfg. mehr)

und halten uns Ihrer gütigen Berüeckstchtigung bei Bedarf bestens empfohlen, (3930
Hochachtungsvoll

Telephon 1703. alle a. S., Taubenstrasse 9.

Versäumen Sie bitte nicht, unsere M Ilustrierten Kataloge V über

gratis und franko zu Voerlangen.

gr die Inſerate verantworiich? Paur Kerſten, Halle a. S. Telephon 150. T. Mit 8 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.
13. Oktober.

1601. Der Aſtronom Tycho de Brahe geſtorben.
1781. Toleranzedikt Kaiſer Joſefs II. zugunſten der Prote

ſtanten.
1806. Gründung der königlichen Blindenanſtalt zu Steglitz bei

Berlin.
König Joachim von Neapel (Murat, Napoleons Schwager)
wird ſtandrechtlich erſchoſſen.
Der Anthropolog und Patholog Rudolf Virchow geboren.
Der italieniſche Bildhauer Ant, Canova geſtorben.
Schluß des preußiſchen Landtags; Anfang der budget-
loſen Periode.

t

Die Liebe iſt ein Blütenſegen,
Der heilig in der Seele ruht,
Ein Röslein nicht, das von den Wegen
Man pflückt für ſeinen Wanderhut.

Otto Roquette.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Alt- Halle vor 200 Jahren.
Nur noch wenige Tage und Se. Ohburfürstl. Durchlaucht

FPriderich der Dritte wird durch das äusserste Galgthor
seinen Einzug in Alt-Halle halten und die feierliche Inauguration
der Universität vornehmen. Es wird ein hoch festlicher Moment
sein, wenn Se, Durchlaucht, gefolgt von Pagen und Hof-Cayalliers
mit denen Land-Ständen, dem Stadt-Rath, den Professores Ostrowsky,
Buddeus, Aug. Herm. Francke, Cellarius, Thomasius, Breit-
haupt u. anderen, den Staatsräthen, besonders Dero würklichem
Geheimten Etats-Ministro Eberhard von Danckelmann, den studiosi
und candidati, der Pfännerschaft mit Salzgraf u. Gräfin an ibrer
Spitzen, den Deputirten der anderen Chur-Brandenburgischen Aca-
demien, den Pedellen, den Bürgern, Bürgerinnen und all dem
fahrenden Volk, das zu solchen Solennitäten sich einfund, unter
Pauckenschlag und Abfeuerung der Stücke durch die Ehrenpforte
in Halle eintreten wird. PFeierlich wird die Stiffts- Urkunde ver-
lesen werden und darnach auf dem Markte, auf dem Rathbskoeller
und auf den Würfelwiesen die Speisung beginnen, so aus ehur-
fürstlicher Magnificentz bestellet ist, und die Machinen werden
geöffnet werden, aus denen roth u. weisser Wein und Ohampagne
mousseux springt. Die Obrämer und Chräwerinnen Werden ihre
Stände öffnen und zu denen Pestivitäten vielerlei Flitter, bunten
Ohram und Spezereion zum Kauf bieten, und die Hautboisten,
Trompeten- und Pauckenschläger werden zum Reihen- Tanz aufspielen.

Am 22, huj. Octobris werden wir allsolche Pestivität,
die der Vaterländische Frauen verein dar beut, in den Gemächern
und dem grossen Saale der „Kaisersäle“ insceniret sehen, und keiner
der wohlansehnlichen Bürger u, Bürgerinnen Halles sollte dieser
Invitation ohne triftige Gründe und negotia zu folgen verabsäumen.
Alle Anwesenden, so wohl fremde als einheimische werden frey-
willig gestehen, dass sie noch nie mahlen eine solche Pracht und
Solennität gesehen.

18165.

1821.
1822.
1862.

Tagesſfpruch:

Großfeuer. Zu dem heute morgen ſchon gemeldeten Groß-
feuer im Grundſtück Turmſtraße 5 haben wir noch Folgendes nach

zutragen: Der Jnhaber der Halleſchen Eſſigfabrik, Herr Kauf
mann Körtge, gibt an, daß außer dem Jmmobiliarſchaden auch ein
noch nicht feſtſtellbarer, zweifellos aber auch bedeutender Schaden

durch Vernichtung von Arbeitsmaſchinen ſowie vorhandenen
Materials entſtanden iſt. Auch die noch in dem Gebäude befind
lichen Arbeitsräume des Bildhauers Karl Dezer und der
Schraubenfabrik Lucas u. Dederſtädt brannten mit ihrem
Inhalt vollſtändig aus. Das Feuer ſoll, ſoweit bisher feſtgeſtellt
wurde, dadurch entſtanden ſein, daß aus der zum Auspumpen von

Spiritus benutzten, durch einen Motor getricbenen Pumpe Feuer
herausgeſchlagen ſein ſoll, das ſich auf die Leitung und den Be
hälter übertrug. Gottlob hat das Feuer auf den Dönitzſchen Holz
platz, der dicht daneben liegt, nicht übergegriffen, das Unglück wäre
ſonſt unabſehbar groß geworden.

Sozialdemokratiſche Kandidaten. Die ſozialdemokratiſche Partei
hat folgende Kandidaten für das StadtverordnetenKollegium aufgeſtellt
Schneidermeiſter Albrecht, Sekretär Güldenberg, Geſchäfts
führer Kretſchmann, Geſchäftsführer Schulze, Expedient Koch
und Schloſſer Gröbel auf ſechs Jahre, Lagerhalter Schellenbeck
und Haaſe auf zwei Jahre. Es bedarf der größten Anſtrengungen
der bürgerlichen Partei, um ſiegreich aus dem Kampfe mit der Sozial
demokratie hervorzugehen.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, um ſich über die jetzige Lage
auszuſprechen. Man hoffte auch hier, daß die Mitteilungen
des Bürgermeiſters von Holly in der letzten
GEtats-Ausſchußſitzung ſich voll bewahrheiten möchten.
Dann ware die große Aufregung wegen der neuen
Steuervorlagen ziemlich überflüſſig geweſen
und der Stadtſäckel käme, wenn mit Abſtrichen hier und
da nicht geſpart würde, mit einem Zuſchlag von 10 oder
11 Prozent zur Staatseinkommenſteuer aus.
Bezüglich der Stadtverordneten-Wahlen ſprach ein Teil der
Mitglieder die ganz ſeltſame Anſicht aus, man müſſe, wenn
irgend möglich, die alten Stadtverordneten, d. h. die Kandidaten
der kommunalen Vereine wieder wählen, die neuen Herren der
Beamtenſchaft aber erſt mal von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen.
Das berührt uns ganz merkwürdig. Die Kom-
munalvereine brauchen doch nur an ihr Stimmen-
verhältnis gegenüber dem der Beamten vor zwei Jahren
zu denken, dann werden ſie wohl klug genug ſein,
freudig die errungene Einigkeit mit dem Halleſchen Bürgerverein
zu begrüßen. Der Vorſtand hatte dann noch eine Vorlage ein
gebracht, „aus dem Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen“ auszuſcheiden. Der dritte Bezirksverein habe
in dieſem Jahre wieder 250 Mk., die Hälfte ſeiner Mitglieder-
beiträge, an den Geſamtverein abgeführt, beteilige ſich ſtets in
regſter Weiſe an der Wahlarbeit und als Gegengabe bezeige man
dem dritten Bezirksverein auch nicht das geringſte Enktgegen
kommen in bezug auf ſeine Wünſche. Dieſe Sachlage veranlaſſe
den Vorſtandsantrag. Nach langer Beſprechung kam der Beſchluß
zuſtande, in einer außerordentlichen Generalverſammlung am
nächſten Freitag darüber zu beſchließen und dann auch die
übrigen Punkte der Tagesordnung zu erledigen.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 13. d. M.,
12 Uhr mittags vor der Hauptpo ſt durch das Trompeterkorps
des FeldArtillerie- Regiments Nr. 75 ſtatt. Das Programm
lautet: 1. Marſch Deutſchlands Ruhm!“ von Schröder;
2. Oubertüre „Ungariſche Luſtſpiele“ von Keler Bela;
3. Walzer „Mein Traum“ von Waldteufel; 4. „Frühlingsſtänd-
47 hon Lacombe; 5. Fantaſie aus der Oper „Freiſchütz“ von

eber.
Der Zweigverein Halle der deutſchen LutherStiftung

hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, in der der Kaſſen
bericht erſtattet wurde. Derſelbe ergibt ein günſtiges Bild. Jn-
folge beſonderer Zuwendungen war es möglich, vier Geſuche um

1. Beilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

Erziehungsbeihilfen mit je 75 bis 100 Mk. berückſichtigen zu
können, ein fünftes Geſuch wurde dem Hauptverein zur Berück
ſichtigung überwieſen. Der Hauptverein für die Reg.Bezirke
Merſeburg und Erfurt umfaßt folgende 11 Zweigvereine: Bitter
feld, Erfurt, Halle und Saalkreis, LangenſalzaOberdorla,
Merſeburg, MühlhauſenHeiligenſtadt, Naumburg a. S., Sanger-

hauſen, Schleuſingen, Torgau, v erVorſitzende des Halleſchen Zweigvereins, Herr UniverſitätsKurator
Geh. Reg.-Rat Meher, ſowie die ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder Herren Superintendent Bethge und Rektor Steger
wurden wiedergewählt. Als Abgeordnete für die Generalverſamm-
lung des Hauptvereins wurden die Herren Superintendent
Wächtler und Konſiſtorialrat D. Hering gewählt. Möchte
die deutſche Luther-Stiftung weiter das Gedächtnis unſeres
großen Reformators dadurch in Segen erhalten können, daß ſie
bedrängten Pfarrer- und Lehrer- Familien beiſpringt und ihren
Nöten abhilft.

Luther auf der Koburg. Am Sonntag, den 13. Oktober cr.,
abends 8 Uhr feiert der Jugendverein der Moritzgemeinde in der
Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7, ſein 2. Jahresfeſt. Herr
Oberpfarrer Greiner hat den Hauptvortrag über obigen
Gegenſtand übernommen. Verſchiedene Anſprachen, Dekla-
mationen, gemeinſame und Sologeſänge werden den Abend aus-
füllen. Jedermann, insbeſondere Gemeindeglieder, ſind herzlich
en Feſtordnungen ſind für 10 Pfg. am Saaleingang
zu haben.

Ein Vortrag des Evangeliſten Steinert aus Leipzig findet
nächſten Sonntag, den 13. Oktober, im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
abends 81/, Uhr ſtatt. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen, Eintritt frei.

Zu Ludwig Uhlands Gedächtnis. Das Gedächtnis Ludwig
Uhlands, des nächſt Schiller größten aller Dichter, die das
Schwabenland dem ganzen Volke ſchenkte, wieder aufzufriſchen,
war der Zweck des geſtrigen Unterhaltungsabends des
Volksbildungsvereins, der ſich wieder eines außer-
ordentlich ſtarken Beſuchs erfreute. Es war der 50. Abend des
Vereins in den 16 Jahren ſeines Beſtehens, alſo ein Jubiläums-
abend, wie der Vorſitzende, Oberlehrer a. D. Rienau betonte.
Er forderte in ſeinem Begrüßungswort auf, zu den Quellen der
Kraft unſeres Volkstums zurückzukehren, zu den deutſchen
Jdealen. Herr Dr. Geißler, Lektor für Vortragskunſt an
unſerer Univerſität, hielt einen feſſelnden Vortrag über Uhlands
Leben und Dichtung; er kennzeichnete ihn als Dichter, Gelehrten
und Politiker und trug zum Schluß in vollendeter Weiſe eine
Reihe Perlen Uhlandſcher Poeſie vor, auch ſang Frl. Ehrig
etliche Lieder mit großem Beifall. Die Herren Konzertmeiſter
Gärtner und W. Geißler ſpielten unter erfreulicher
lautloſer Stille Haendels Largo und Beethovens Adagio Cantabile
und ernteten gleichfalls warmen Beifall.

Vorträge zum Beſten des Erholungsheims für erwerbende
Frauen und Mädchen. Anfang November findet im neuen Saal
des Erholungsheims, Weidenplan 20, eine Vortragsreihe zum
Beſten des Heims ſicherlich vieler Beſucher, die dadurch der guten
Sache dienen wollen, ſtatt. Am 4. November ſpricht Profeſſor Dr.
Stein über „Zur Pſychologie der Zeugenaus-
ſagen“, am 11. November Herr Geheimrat Profeſſor Dr.
Stammler „Ueber Maudevilles Bienenfabel“,
am 18. November Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Lindner über
„Kaiſer Napoleon I.“, am 25. November Profeſſor von
Blume über „Das Recht der Mutter“, am 2. Dezember Stadt
rat Dr. Krahmer über „Kommunalſozialismus“,
am 9. Dezember Direktor Dr. Heſſe über „Der Darwinis-
mus und ſeine Anwendung auf das moderne Ge-
ſellſchaftsleben“. Der Einzelvortrag koſtet 1 Mark,
Dauerkarten 4 Mark.

Sanitätskolonne Jm Neumarkt-Schießgraben hielt geſtern
abend die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des
1870er Barackenvereins ihre Generalverſammlung ab. Leiter
derſelben war Herr Dr. med. Lehmann. Die Kameraden Taute,
Riediger, Pretſch, Rößler erſtatteten nacheinander den Bericht
über den Stand der Kolonne. Zum Vorſitzenden und Kolonnen-
arzt wurde einſtimmig Herr Dr. Lehmann wiedergewählt, des
gleichen die Herren Werkmeiſter Pretſch zum Kolonnenführer, Ver
golder Seebach zu deſſen Stellvertreter, Taute zum erſten, Künſt
lin zum zweiten Zugführer, Berbig und Rößler Stellvertreter
derſelben, Weber, Richard, Wehrhold und Rothe zu Sektions
führern. Ferner wurden gewählt zu Kaſſenprüfern die
Kameraden Himburg und Budeck, in das Kuratorium der Dar-
lehnskaſſe die Kameraden Pretſch, Daute, Müller, Wehrhold und
Rothe. Bei dem Feſt des Vaterländiſchen Frauenvereins am
22. und 23. d. Mts. wird die Kolonne zur Dienſtleiſtung heran
gezogen. Am kommenden Freitag beginnt ein neuer Aus
bildungskurſus in der erſten Hilfe bei Unglücksfällen.
Anmeldungen dazu werden noch angenommen.

Verband deutſcher Bureaubeamten, Kreisverein Halle. Die
kriegsgeſchichtliche Abteilung des Großen Generalſtabes ſchenkte
der Bücherei das Werk „Die Kämpfe der deutſchen Truppen in
Südweſtafrika“. Am 21. d. Mts. beginnt für die Mitglieder in
der Frieſenſtraßenſchule ein unentgeltlicher Kurſus in Steno-
graphie und Maſchinenſchreiben. Die Leitung haben die Herren
Bureauvorſteher Benner und Kaufmann Max Schultz über-
nommen. Die nächſte Monatsverſammlung findet am 2. No-
vember, die Feier des 20. Stiftungsfeſtes des Verbandes am
9. November ſtatt.

Der hieſige Gabelsbergerſche Stenographenverein, gegr. 1859,
hat infolge der anhaltenden Vermehrung der Zahl ſeiner Mitglieder
und der daraus hervorgegangenen Unzulänglichkeit der Uebungsräume
in ſeinem Vereinslokale ſich genötigt geſehen, einen Teil ſeiner Uebungen
in ein Schullokal zu verlegen. Die Schulverwaltung hat ihm dazu in
entgegenkommender Weiſe zwei Räume in der Volksſchule XIII, Frieſen
ſtraße 23, für jeden Werktag abends von !/9 bis 10 Uhr überlaſſen.
Die Uebungen dort werden bereits an vier Wochentagen abgehalten
und erfreuen ſich regen Zuſpruchs. Die Vereinsverſammlungen finden
nach wie vor jeden Donnerstag abend im Vereinslokale „Goldenes
Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße 37, ſtatt. Der Verein ſucht auch durch
Abhaltung von Vorträgen belehrender und unterhaltender Art an
regend und bildend auf ſeine Mitglieder einzuwirken. So hielt am
vergangenen Donnerstag Herr Kunſtmaler Max Jentzſch hier einen
Vortrag über Photographie. Am 14. November dieſes Jahres
wird der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Herr Paul Zutz,
einen Vortrag über Korkgewinnung und Verwertung
halten. Der Arbeitsplan für den Winter weiſt eine Reihe weiterer
Vorträge auf. Sie ſind auch für die Uebung der fortgeſchrittenen
Mitglieder zur wortgetreuen ſtenographiſchen Aufnahme beſtimmt. Am
17. Oktober 1907, abends 9 Uhr findet eine außerordentliche
Generalverſammlung im Vereinslokal ſtatt.

Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend. Die
geſtrige Mitglieder- Verſammlung beſchloß einſtimmig die Ueber-
nahme des nächſtjährigen Bundestags der Saal- und Konzertlokal-
Jnhaber Deutſchlands nach Halle für Anfang September. Wegen
der zentralen Lage unſerer Stadt erwartet man einen ſtarken Be
ſuch. Allein im benachbarten Königreich Sachſen gehören dem
Bunde weit über 2000 Saalinhaber an. Lebhafte Klagen
wurden über die Ausbreitung des Winkelſchanks auf dem
Lande geführt. Der Saalbeſitzer-Verein will deshalb den Kreis-
ausſchuß des Saalkreiſes erſuchen, den Jnhabern ländlicher
Branntwein- und Flaſchenbierhandlungen das Verhängen von
Ladentüren und Schaufenſtern zu unterſagen, damit auch von der
Straße aus ein freier Einblick in den Laden möglich iſt. Eine

13. Oktober 1907.

en, für Anhalt und Thüringen.
ordnung. Der Rat der Stadt Plauen hat ſchon davon Gebrauch
gemacht. Die Errichtung einer Sterbekaſſe für Vereins-
mitglieder wurde angeregt und warm befürwortet. Wegen der
Wichtigkeit der Frage ſollen noch weitere Erwägungen gepflogen
werden und eine Beſchlußfaſſung ſpäterhin erfolgen. Ferner
wurde über den augenblicklichen Stand der Halleſchen Kon-
zeſſionsſteuer- Vorlage berichtet. Der Bureauvor-
ſteher des gemeinſchaftlichen Stellennachweiſes mit dem
Deutſchen Kellner-Bund erſtattete einen Jahresbericht, wonach ein
ſehr erfreulicher Aufſchwung des Bureaus zu verzeichnen war.

Ein neu angemeldeter Saalinhaber wurde als Mitglied auf-
genommen. Der Vorſitzende berichtete dann noch über den von
drei Vereinsmitgliedern beſuchten letzten Saalinhaber-Bundestag
in Bremen.

Eingetr. Verein „Tiergarten“. Da der Vortragende zu der
für nächſten Montag vorgeſehenen Sitzung behindert iſt, wird dieſelbe um
acht Tage verſchoben, findet alſo am Montag, den 21. d. Mts. ſtatt.

Der Ruderklub „Sturmvogel“ vollzieht morgen die Weihe
ſeines neuen Bootshauſes im Vorort Cröllwitz. Mit dieſem Akt ſind
verſchiedene Feſtlichkeiten verknüpft.

Zoologiſcher Garten. Es iſt Herbſt und man hat ſchon
begonnen, für die Einwinterung der Tiere Sorge zu treffen, aber die
warme Herbſtſonne, die ſich nachzuholen bemüht, was die Sommerſonne
verſäumt hat, lockt auch die wärmebedürftigſten Tiere, die ſich im Winter
ſchlafen legen, aus ihrem nächtlichen Schlupfwinkel hervor. Am auf-
fallendſten iſt dies in dem FreilandTerrarium, das an unſerer „Riviera“
angelegt iſt. Hier belebt ſich, ſobald die Sonne hoch genug ſteht, der
ſchützende Laubhaufen, der am frühen Morgen tot dagelegen hat, mit

Schlangen, Eidechſen und Schildkröten. Die weichhäutigen
ertreter der erſteren legen ſich jetzt mehr als ſonſt mit ausgeſpreizten

Rippen auf den Untergrund dicht auf, um möglichſt viel Fläche den
Sonnenſtrahlen und dem ſonnendurchwärmten Untergrund zu bieten.
Die Kriechtiere ſind bekanntlich ſämtlich ſogen. kaltblütige oder beſſer
„wechſelwarme“ Tiere, deren Bluttemperatur ſtets von der Außen
temperatur abhängig iſt. Die in dem zweiten Terrarium vor dem
Straußengehege untergebrachten beiden Nilkrokodile und der amerikaniſche
Aligator haben als Winterquartier ihr heizbares Heim im Raubtier-
hauſe bezogen, da es wohl nicht vorteilhaft ſein dürfte, dieſe aus ſüd
lichen Breiten ſtammenden Tiere zu einem Winterſchlafe zu zwingen.
Man achte übrigens jetzt auf das allmähliche Hervorſproſſen der weißen
Haare bei dem Polarfuchs, der in kurzer Zeit ſein dunkles Sommer
kleid mit einem ſchneeweißen Winterpelz vertauſcht haben wird.

Fünftes Geſellſchafts Konzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſters. Jm Jntereſſe der Pflege künſtleriſcher Muſik darf man es
mit großer Freude begrüßen, daß ſich das geſtrige Konzert im Zoologiſchen

Garten eines äußerſt ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Aber nicht
nur die rege Anteilnahme iſt anzuerkennen, ſondern auch die Andacht
des Publikums war eine ſehr lobenswerte. Herr Kapellmeiſter Günther
Coblenz hatte ein Programm zuſammengeſtellt, das nicht nur die
Leiſtungen des Orcheſterkörpers auf der Höhe des Könnens zeigte,
er machte uns auch mit ſehr beachtenswerten Jnſtrumental-Soliſten
bekannt. Herr Konzertmeiſter Schachtebeck ſpielte den erſten und
zweiten Satz aus dem Mozartſchen Es-dur-Violin-Konzert mit ſelten
gutem künſtleriſchen Empfinden und brillanter Technik. Nicht
minder ſind die Leiſtungen des amerikaniſchen Celliſten Mr. Rinaldo
Fonteina einzuſchätzen, der zwei Sätze aus dem Goltermannſchen A-moll
Konzert zu Gehör brachte. Das Hauptintereſſe konzentrierte
ſich natürlich auf die Vorträge der Soliſtin des Konzertes, der Vortrags
künſtlerin Frl. Hedda Wardegg. Die Dame beſitzt ein prachtvolles
Temperament, mit dem ſie die Zuhörer in den Bann zu ziehen weiß.
Jhre Deklamationen legen nicht nur Zeugnis ab von ernſtem theoretiſchen
Studium, vor allem liegt, wie ſchon geſagt, im völligen Aufgehen in
der Sache das Packende ihres Vortrages. Das kam ſo recht in dem
Melodram aus „Prezioſa“ zum Ausdruck. Mit dem amüſanter
Löhrmannſchen Gedicht „Bei den Kamelen“ bewies die Künſtlerin, daf
ihr das heitere Gebiet auch nicht fremd liegt. Nicht zu vergeſſen iſt
der ſinnreich verfaßte Prolog, mit dem Frl. Wardegg ihre Darbietungen
vorteilhaft einleitete.

Apollotheater. Das diesmalige, ganz ausgezeichnete Programm
findet nach wie vor allabendlich die beifälligſte Aufnahme. Außer dem
Gaſtſpiel des Berliner Ballett-Enſembles mit dem großen Ballett
divertiſſement „Die Damen vom Ballett“ beſteht dasſelbe aus einer
Reihe der glänzendſten Spezialitäten, die alle zu den beſten auf ihrem
Gebiete zählen, ſo daß der große Erfolg dieſes Spielplanes wohl
gerechtfertigt erſcheint. Morgen, Sonntag, den 13., Oktober, finden
zwei große Vorſtellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ſtatt.
Zur Nachmittagsvorſtellung gelten ermäßigte Preiſe, auch haben Eltern
und Vormünder auf jedes Billett ein Kind frei.

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet auch morgen,
Sonntag, vorm. 114 Uhr wieder ein Frühſchoppen-Freikonzert verbunden
mit Geſangsvorträgen, ſowie nachmittags 4 Uhr eine Familienvorſtellung,
zu welcher jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei einzuführen.
Abends 8 Uhr findet die Hauptvorſtellung des jetzigen auserleſenen
Familien-Programms ſtatt.

Biophon Theater. Ein großes, neuzeitlich ausgeſtattetes
BiophonTheater wird Ende dieſes Monats hier in der Großen
Ulrichſtr. 57 vis-a-vis dem Neuen Theater von der Weltfirma Meſter
Berlin und Gaumont-Paris eröffnet und wird ganz nach dem Geprewie in Berlin Unter den Linden und am Potsdamerplatze geſthrt

werden. Dieſes Biophon-Theater iſt nicht zu verwechſeln mit anderen
KinemathographenTheatern, ſondern iſt einzig am Platze, da ſingende,
ſprechende und muſizierende Künſtlerbilder zur Vorführung gelangen.

Zur Düngung der Gartenblumen 1ec., namentlich der Zier-
und Zimmerpflanzen empfiehlt ſich bekanntlich als eins der
beſten Mittel die Anwendung von Pſerdeblut. Um dasſelbe für
jedermann leicht und bequem erhältlich zu machen, ſtellt Herr Hahndorf
hier, Seydlitzſtr. 13, einen derartigen Blumendünger in getrocknetem
Zuſtande her in großen und kleinen Paketen und iſt derſelbe Blumen
freunden beſonders zu empfehlen. An Markttagen befindet ſich der
Verkaufsſtand hierfür am Roten Turm, Ecke Kleinſchmieden.

Vermißt wird die Fabrikarbeiterin Emma Wernicke,
geboren 1888 zu Beeſenſtedt im Saalkreis, zuletzt Eichendorffr-
ſtraße 32 wohnhaft, ſeit dem 30. September. Das Mädchen iſt
klein, hat rötlich-blondes Haar und Sommerſproſſen im Geſicht,
blonde Augenbrauen und geſetzten Gang. Sie trug einen
grünen Rock, blau und grün karierte Bluſe und halbe Lack-
ſchuhe. Jhre Kleidung ſah ſchmutzig und zerriſſen aus, auch
war die W. barhäuptig. Mitteilungen bitte an Frau Beyer,
Eichendorffſtraße 32.

Jn der Trunkenheit. Geſtern abend erregte die 16jährige
Arbeiterin Lina Richter in total betrunkenem Zuſtande in der
Gr. Klausſtraße einen großen Menſchenauflauf. Dieſelbe wurde, da ſie
nicht in der Lage war, ihre Wohnung aufzuſuchen, nach der Polizei
Hauptwache gebracht, wo ſie bis zu ihrer Ernüchterung verblieb.
Dasſelbe geſchah mit dem Drogiſten Karl Noetzel, der im gleichen
Zuſtande vor dem Grundſtück Leipzigerſtr. 24 auf dem Bürgerſteig
liegend angetroffen.

Exploſion. Geſtern vormittag erfolgte in der Küche des
Lerchenfeldſtraße 17 wohnhaften Bureau Aſſiſtenten Hinz bei der
Reparatur der Gasleitung eine Exploſion. Hierdurch wurde ein
Fenſter zertrümmert und die Wände beſchädigt. Der die Reparatur
ausführende Klempner wurde leicht verletzt,

Obdachſuchende. Bei einer in der letzten Nacht vorgenommenen
Streiſe wurde eine männliche Perſon in den Anlagen zwiſchen der
Hagenſtraße und dem Stadtgottesacker nächtigend angetroffen. Eine
obdach- und mittelloſe Perſon wurde dieſe Nacht in der Veranda des
Schießhauſes „Fuchs am Galgenberg“ aufgeſunden.

Mutwillen. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr wurde
von einer etwa 20 jährigen Mannsperſon eine Fenſterſcheibe im
Grundſtück Mauerſtraße 13 mutwillig eingeſchlagen. Als der Täter

Kammergerichts- Entſcheidung neueren Tages geſtattet dieſe An- ſich verfolgt ſah, ergriff er die Flucht.
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Halleſches Kunſtleben.
Halleſche Orcheſter-Vereinigung. Mit aufrichtiger Freude darf

es begrüßt werden wenn nun nach Ueberwindung von mancherlei
Schwierigkeiten eine Halleſche Orcheſter Ve w.
doch noch zuſtande gekommen iſt. Jn der Tat zeigt z. B. allein ſchon
jede Choraufführung größeren Stiles, wo ſeit Jahren in einer äußerſt
dankenswerten und glücklichen Weiſe die Regimentskapelle der 36er dem
Mangel abhalf, daß wir hier in Halle ein den höchſten Anforderungen
genügendes Orcheſter wohl gebrauchen können. Mit um ſo größerer
Freude wird es jedermann erfüllen, wenn nunmehr nuſer neuer, be
fähigter Kapellmeiſter vom Stadttheater Eduard Mörike als
Dirigent an die Spitze des Unternehmens getreten iſt. Das erſte
Abonnements-Symphonie-Konzert, das geſtern in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfand, hatte zwar noch lange nicht alle Abonnements
ſtühle gefüllt, aber doch eine leidliche Menge Jntereſſierter herbeigelockt.
Wenn nun gewiß mancher Beſucher in dem geſtrigen Konzert nicht die
erhoffte Befriedigung gefunden hat und deshalb zu einer abfälligen
Aeußerung über das ganze Unternehmen geneigt ſein möchte, ſo hieße
das doch das Kind mit dem Bade ausſchütten. Das Konzert trug eben
den Stempel eines Erſtlings noch allzu ſehr an ſich. Zunächſt kann die
Wahl des Soliſten, des Geigers Alexander Petſchnikoff, keine
beſonders glückliche genannt werden. Er ſpielte das Konzert
von Mendelsſohn zwar techniſch ohne Tadel, aber kalt, ſo daß die
Anhörung dieſes allerdings nun auch bis zum Ueberdruß geſpielten
Werkes niemals die Ueberzeugung aufkommen ließ, daß es ſich hier um
lebendige Kunſt handelte was bekanntlich die Hauptſache iſt.
Auch der Vortrag der recht belangloſen Soloſtücke von Zilcher
vermochte nicht mehr zu erwärmen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
die Romantiſche Symphonie von Bruckner. Wenn hier
das neugebildete Orcheſter ſich von ſeiner beſten Seite zeigte, ſo wurde
doch dieſer gute Eindruck einigermaßen geſtört durch das Gefühl, daß
man es in dieſer Symphonie im Grunde doch mit einer Syſiphus
Arbeit zu tun hat. Es iſt dem Komponiſten nicht gelungen, ſeine
Gedanken ſo konzentriert und zugleich melodiſch und harmoniſch reizvollzum Ausdruck zu bringen, da man mit Jntereſſe zuhört. Beſonders

das Finale iſt von einer unerträglichen Weitſchweifigkeit. Am
befriedigendſten klang der Streichkörper, während die Bläſer, beſonders
die Holzbläſer, durchweg, z. B. auch im Schlußſatz des Violinkonzertes,
noch unter großer Schwerfälligkeit leiden. Doch folgten die Spieler
ſtets den Jntentionen des eifrig ſich bemühenden Dirigenten mit
merklichem Verſtändnis. Das Konzert, das durch Beethovens
Egmont-Ouverture eingeleitet wurde, dauerte nachdem es
10 Minuten zu ſpät angefangen hatte, nahezu 2! Stunde, ein Umſtand,
der auch nicht gerade zur Belebung des Jntereſſes beitrug. J. V.

Stadttheater. Robert Miſch: „Kin der“.) Am Schluß
der letzten Spielſaiſon überraſchte uns das Stadttheater noch mit
dieſer Gymnaſiaſtenkomödie, dieſem famoſen Machwerk, über deſſen
Unmwert nach der damaligen Beſprechung ſich jedes Wort erübrigt.
Der Jnhalt des Stückes war noch bekannt genug, um auch in der
tiefbewegenden Selbſtmordſzene nichts als fröhliche Heiterkeit zu
erregen. Da auch in der Beſetzung der Rollen im Vergleich zum
Frühjahr nur wenige Veränderungen eingetreten ſind, können wir
uns auch hier kurz faſſen. Herr Schön brachte den Regierungs
präſidenten, der an geiſtiger Vegabung ſeinom bedauernswert
dummen Sohne kaum etwas nachgibt, in der von Robert Miſch
beabſichtigten ſtark übertriebenen Weiſe gut zur Darſtellung. Auch
Lizzie, dieſer drollige Backfiſch, fand in Frl. Siegert eine
treffliche Vertreterin. Sie verſtand es recht nett wiederzugeben,
wie dieſe höhere Tochter aus einem Extrem ins andere jagte, wie
ſie die Scheu vor dem kalten Waſſer, die Angſt vor den Fröſchen
und nicht zuletzt der Verluſt der Tanzſtunde hindert, mit ihrem
über alles geliebten Primgner Ernſt Alves in den Tod
zu gehen. Dieſer Primaner, den ſeine unverdauten Schopenhauer
und Nietzſche quälen, iſt mit ſeinen unreifen freiheitlichen An-
ſchauungen die richtige Schülerfigur. Der zweite Akt, die Szenen
in der Prima des Gymnaſiums, trug wieder die Krone des Abends
davon. Herr Lentz, der Hiſtoriker, iſt ein vortrefflicher Komiker,
man hat ja ſelber ähnliche Figuren in ſeiner Gymnaſialzeit ärgern
helfen. Das andere Oberlehrerextrem, der Mathematiker des
Herrn Sieg, iſt gleichfalls eine wahre Figur. Auch die übrigen
Darſteller der leider allzu knapp ausgeführten Figuren verſuchten
ihren Rollen das Veſte abzugewinnen, man muß eben auch die
Spieler ihrem Stoff gegenüber in Schutz nehmen.

J. V. -ch.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Sonntag nachmittag wird bei ermäßigten Preiſen (Sonntag-
Nachmittagspreiſe: Parkett 1,65, Parterre 1,05, 3. Rang 0,55
Mark) „Die luſtige Witwe“ gegeben. Die ſtets gern ge
ſehene Operette übt noch immer eine unveränderte Zugkraft aus.
Die Beſetzung iſt die gleiche wie in den bisherigen Vorſtellungen.
Sonntag abend iſt „Fidelio“ angeſetzt. Beethovens einzige
Oper war ſeit Jahren am Stadttheater nicht auf dem Sonntags
Spielplan, und es werden viele Theaterbeſucher, die in der Woche
nicht Zeit haben, gern die Gelegenheit benutzen, um ſich das
Meiſterwerk anzuhören. Die große LeonorenOuverture Nr. 3
wird unter Mörikes Leitung im Zwiſchenakt vor dem Finale ge
ſpielt. Montag abend wird erſtmalig die Gymnaſiaſtenkomödie
„Kinder“ wiederholt.

Das Neue Theater ſchreibt uns: Sonntag finden wiederum
zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht nachmittags als Extra
Vorſtellung bei kleinen Preiſen „Raffles“ in Szene. Jn der
AbendVorſtellung, Premiere der Pariſer Komödie „Biscotte“,
ſind die Hauptrollen in den Händen der Damen Martha
Schubert (Titelrolle), Hedwig Reinau, Maria Karſten,
ſowie der Herren Czimeg, Mierendorff, Deutſchmann, Otto Buſch
(Debut als Alexis Le Roy) und Alexander. Schon der Unter
titel Pariſer Komödie deutet darauf hin, daß den Trägerinnen
der Damenrollen Gelegenheit zur Entfaltung größter Toiletten
pracht geboten iſt. Montag findet die erſte Wiederholung von
„Biscotte“ ſtatt.

Konzert von Karoline Doepper-Fiſcher. Die Sängerin
ſcheint hier in Halle nicht unbekannt zu ſein, denn obwohl am
Abend des Konzerts für das hieſige Konzertpublikum das 1. Sinfonie- Konzert der Halleſchen Orgeſter Verein ung im Mittel

punkt des Intereſſes ſtand, hatte ſich doch ein zahlreiches Publikum
im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ eingefunden. Das
Programm zeigte als Einleitung die Arie der Suſanne aus
„Figaros Hochzeit und als Schluß die Nachtigallen-Arie aus
„Jeanettens Hochzeit“ von Maſſe. Konnte der Vortrag der
erſteren wenig Wärme erregen, da der Stimme der Sängerin nach
der Tiefe zu die rechte Kraft fehlt und auch durch zu viel Tremo-
lieren die Deutlichkeit litt, ſo ſchien ſich Frau DoepperFiſcher mit
der Nachtigallen-Arie mehr in ihrem Gebiet zu befinden, denn die
Koloraturen gelangen recht anſprechend und zeigten die Ge-
ſchmeidigkeit der Stimme. Auch die gewählten Lieder lagen der
Sängerin durchweg günſtiger, und durch Beſchränkung in der An-
wendung des Tremolo wäre ihre Wirkung nur erhöht worden.
Das Programm enthielt von Beethoven „„Jch liebe Dich“ und
„Mignon“; von Schubert „Der Neugierige“ und „Haiden-
Röslein“; von Jenſen „Laßt mich ruhen“ und „Murmelndes
Lüftchen, Blütenwind“ und von Ambros „Jm Walde“ und
„Der Traum“. Die Begleitung führte Herr Theodor
Pruſſe techniſch ſicher und ſachlich durch. Er ſteuerte dem
Konzert ein Klavierſtück von Céſar Franck „Präludium,
Choral und Fuge“ bei, deſſen ſpröde Melodie der Künſtler aus dem
dichten Rankenwerk von Harmonien und ſchwierigen Kombi-
nationen klar herausarbeitete. Das Publikum kargte nicht mit
ſeinem Beifall.

Kammermuſik. Wie ſchon früher erwähnt, treten die
Kammermuſik- Abende mit dem am 28. Oktober ſtattfindenden
erſten Abend in das 25. Jahr ihres Beſtehens in unſerer Stadt
ein. Daß die hieſigen Muſikfreunde ihrer freudigen Anteilnahme
an dieſer für ein Kammermuſik- Unternehmen gewiß ſeltenen
Feier durch allſeitige Beteiligung am bonne-
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men t Ausdruck geben, iſt wohl ohne weiteres zu erwarten; ſchon
die Dankbarkeit gebietet das! Die Jubiläums-Programme um
faſſen je einen Beethoven, Schubert-, Schumann und Brahms-
Abend unter Hinzuziehung bedeutender Pianiſten uſw. Als
Jubiläumsgabe ſe e veranſtaltet das Quartett zum Beſten
der hieſigen Armenkaſſe noch einen fünften Abend, in dem die
Altmeiſter und Mozart zu Worte kommen ſollen.
AbonnementsAnmeldungen in der Hof-Muſikalienhandlung
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38.

Die herzogliche Hofkapelle aus Meiningen wird auf ihrer
alljährigen Konzertreiſe auch dieſes Mal Halle berühren und am
5. November hierſelbſt ein großes Konzert veranſtalten. Vor
beſtellungen auf Karten können ſchon jetzt in der HofMuſikalien
handlung Heinrich Hothan erfolgen.

Burmeſter- Konzert. Der große Geiger Willy Bur-
meſter wird auch in dieſem Winter hier ein Konzert veran
ſtalten, welches am 29. Oktober in den „Kaiſerſälen' ſtattfindet.
Billettbeſtellungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch entgegen.

Brahms-Gedenkfeier. Wir wollen nicht verfehlen, noch-
mals auf die von der Neuen Singakademie und dem Winderſtein-
Orcheſter am nächſten Montag (14. Oktober) zu veranſtaltende
Brahms- Feier nachdrücklichſt aufmerkſam zu machen. Das
eine herrliche Auswahl Brahmsſcher Kompoſitionen umfaſſende
Programm befindet ſich im Anzeigenteil unſerer heutigen Zeitung.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe hat
jetzt neben den vier Gemälden von Anſelm Feuerbach
(1829--1880) noch zwei Gemälde „Huſaren auf dem Marſche“
und „Szene aus den Freiheitskriegen“ von Hans von Marées
(1887--1887) ausgeſtellt, der nicht nur Zeitgenoſſe desſelben,

ſondern auch in ſeinen künſtleriſchen Beſtrebungen und Qualitäten
viel mit dem erſteren gemein hat. Es iſt intereſſant, die Werke
zweier Großer des vorigen Jahrhunderts gleichzeitig werten zu
können.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

4 Bank für Handel und Jnduſtrie. Die Zweigniederlaſſung
in Halle a. S., Alte Promenade 3, gibt bis auf weiteres 49/ Obligationen
der Süddeutſchen Eiſenbahn Geſellſchaft in Darmſtadt, welche bis zumJahre 1911 unkündbar ſind, zum Kurſe von 96/0, frei von Proviſon,

ab. Anmeldungen wolle man baldmöglichſt an die Adreſſe der
Bank richten.

Eiſenwerk Rote Erde. Jn der Generalverſammlung
teilte die Direktion mit, daß für die reinen Walzwerke die Ge
ſchäftslage wenig erquicklich ſei, ganz beſonders für ſolche Be
triebe, die nicht durch lohnende Abteilungen einen Ausgleich für
die ungenügende Lage der reinen Walzfabrikate hätten. Das
Eiſenwerk Rote Erde habe durch die Beſchlagteilfabrik aus
gleichend gewirkt. Jn dieſer Abteilung liegen noch für ſieben bis
acht Monate Aufträge zu lohnenden Preiſen vor; auch in Stab-
eiſen habe man für 26 Monate ältere Abſchlüſſe zu den alten
beſſeren Preiſen zu erledigen. Die Schweißſtabeiſenpreiſe ließen
noch etwas Verdienſt, dagegen wäre Flußſtabeiſen wenig oder gar
nicht gewinnbringend. Angeſichts des angemeſſenen Gewinn-
vertrages, der vorſichtigen Bilanzierung und der zufrieden-
ſtellenden Beſchäftigung in Beſchlagteilen glaube der Vorſtand,
auch für das laufende Geſchäftsjahr ein einigermaßen zufrieden-
ſtellendes Reſultat in Ausſicht ſtellen zu können. Das Projekt
auf Errichtung eines eigenen Sibahlwerkes ſoll auf das nach
drücklichſte betrieben werden. Man glaubt jetzt den Modus zu
finden, um auch die Schwierigkeiten der Geldfrage in dieſer
Frage zu beſeitigen.

—-y. Union, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen und Stahl
Induſtrie zu Dortmund. Wir haben kürzlich bereits die Abſchlufz-
ziffern dieſer Geſellſchaft mitgeteilt und gemeldet, daß für 1906,07
eine Dividende von 3 Proz. auf die Vorzugsaktien Lit. C und von
5 Proz. auf die Vorzugsaktien Lit. D vorgeſchlagen wird. Es
liegt nunmehr der Geſchäftsbericht vor, dem wir nach
ſtehende Ausführungen entnehmen: Zu dem beſſeren Ergebnis

es verbleibt, wie ſeinerzeit berichtet, ein Rohgewinn von
4 976 489 A. gegen 3 656 499 im Vorjahr hat vornehm
lich der Betriebsüberſchuß der Dortmunder Werke mit 5 310 214
Mark gegen 3 614 335 A des Vorjahres beigetragen. Zurückzu
führen iſt dieſer Mehrertrag von 1695 878 zum größten Teile
darauf, daß die im Berichtsjahr in Dortmund in Betrieb ge-
nommenen Neueinrichtungen weſentlich wirtſchaftlicher gearbeitet
haben als die älteren, unvollkommneren. Das Horſter Werk hat
einen Betriebsüberſchuß von 468 887 A gegen 417 334 erzielt.
Mit dieſen befriedigenden Ergebniſſen hat die Abteilung Kohlen
bergbau nicht gleichen Schritt halten können. Der Betriebsüber
ſchuß von 1097 434 A. im Vorjahr iſt auf 557 118 A zurück
gegangen. Die Verkaufspreiſe für die Erzeugniſſe der Großeiſen
induſtrie ſind auch in den Zeiten lebhafeſter Nachfrage auf einer
mäßigen Höhe gehalten worden, ſo daß, ſelbſt wenn die Nachfrage
in ruhigere Bahnen einlenken ſollte, Preis herabſetzungen,
die zu ſchweren Verluſten führen könnten, um, ſo weniger zu er
warten ſind, als ein erheblicher Teil der im laufenden Geſchäfts
jahre zur Verrechnung kommenden Fabrikate vom Stahlwerks-
Verbande bereits zu guten Preiſen verkauft iſt.

Der Aufſichtsrat der Düſſeldorfer EiſenbahnbedarfsAktien
Geſellſchaft vorm. Weyer hat beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen
für das abgelaufene Geſchäſtsjahr die Verteilung von 22 Dividende
(gegen 19 i. V.) vorzuſchlagen.Sividenden von Vrauereien. Der Auſſichtsrat der Akt.
Geſ. Brauhaus Eſſen ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr eine
Dividende von 7 vor. Die Ausſichten ſeien günſtig, da trotz desheutigen erhöhten Preiſes gute Malzabſchlüſſe erzielt worden ſeien.

Die Brauerei Binding Akt. -Geſ., Frankfurt a. M.,
erzielte bei 296 938 Hektolitern (i. V. 311 796 Hektoliter) Bierabſatz
einen Gewinn von 1 005 406 (1 209 315 Die Dividende wird
wieder mit 13 (wie i. V.) in Poralag gebracht. Vorgetragen
werden 35 177 (34 937) A. Jn der Generalverſammlung der
Reichelbräu, Akt. Geſ. in Kulmbach, wurde die ſofort
zahlbare Dividende auf 10 (wie i. V.,) feſtgeſetzt. Der Vorſtand
berichtete, daß der Abſatz im neuen Geſchäſtsjahre ſich bisher gut
angelaſſen habe.

y. Amerikaniſche Ernte. Dem Regierungsbericht zufolge
berechnet ſich die diesmalige Ernte wie folgt

Tauſend Buſhels

1907 1906 1905 1904Winterweizen 408500 4092 888 (4328 463 332 935
Sommerweizen 216067 242 372 264 517 210 464

624 567 735 260 692 980 552 399
afer 741521 964 904 953 216 304 5096erſte 147 182 179 916 166 651 139 749

So Z31 566 33 374 27 616 27 235wobei die t definitive Erträge darſtellen. Der Durch
ſchnittsſtand des Mais von 789 (gegen 80,2 im Vormonat, 90,1 am
1. 10. 1906, 89,2 1905 und 83,9 1904) ergibt eine Schätzuug der
Ernte von 2492 Millionen Buſhels gegen definitiv 2927 1906, 2708
1905 und 2468 1904.

y. Ruſſiſche Staatsbank. Der Notenumlauf des Jnſtituts
hat eine weitere Erhöhung erfahren, und zwar nach dem letzten
Ausweis um 20 Millionen Rubel. Es ſind danach jetzt Kredit
billette in Höhe von 1820 000 Rubel im Umlauf. ie Gold
beſtände und Goldguthaben im Auslande haben eine kleine Ver-
mehrung erfahren, dagegen hat ſich der Barvorrat der Bank
(Gold, Silber, Scheidemünzen) von 180 Millionen Rubel in der
Vorwoche auf 166,7 Millionen Rubel vermindert. Offenbar hat
darauf der in Rußland jetzt bevorſtehende Quartalswechſel einen
Einfluß ausgeübt. Niedrig iſt im gegenwärtigen Moment der
Beſitz der Staatsbank an ausländiſchen Wechſeln. Während die

Bank im vori ahre in ihrem Portefeuille ausländiſche
Tratten für 345 Millionen Rubel hatte, von denen 33 Millionen
begeben waren, beſitzt ſie gegenwärtig nur 2,8 Millionen.

Kenkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann (Kunſt- und Bauglaſerei) Franz 6 roß in Dresden.

Ziegeleibeſitzer Erich Meyen in Wilmersdorf b. Berlin, Jnhaber
der Firma Erich Meyen zu Ludwigshof b. Rathenow. Gaſthofsbeſitzer
Chriſtian Heinrich Teub ner in Culitzſch b. Kirchberg i. S. Jngenieur
Auguſt Karl Adolf Vögele in Leipzig-Connewitz, Jnhaber der Plan-
druckerei und Lichtpausanſtalt v u. Schultze in r Gärtner
Emil Tiſchner in Plauen. Buchbinder Paul Hanſen in Wernigerode.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. Oktober er. trafen ein Eilfrachtdampfer Halle“, Kapitän Reh
länder, Kahn Nr. 26, Schiffer Volk, Kahn Nr. 62, Schiffer Rothe,
ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 12. Oktober. Aer Dre chariche der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,05 15.Nachrrodutie excl. 759 Rend. 8,10-—8,25. Tendenz: flau.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,62.
Gem. Melis mit Sack 18,50 109,75.

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,00G, 19,05B. Jan.März 19,256G, 19,35B.
November 18,85G, 18,95B. Mai 19,606, 19,65B.
Drzember 18,956G, 19,00B. Auguſt 19,906G, 19,95B.

Tendenz matt.
Hamburg, 12. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: matt.

Oktober 19,00. März 19,25.
November. 18,90 Mai 19,60. Tendenz: matt.
Dezember 19,00. Auguſt 19,90

oÜÄÜON n
Salpeterpreiſe am 12. Oktober 1907.

Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Februar
März 1908: 11,20 A. ab Hamburg, 11,40 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,10 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 12. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 11,70 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

44Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Zig.
Berlin, 12. Oktober. Jm ſchroffen Gegenſatz zu geſtern war

hier trotz fehlender äußerer Anregung eine namhafte Preis
ſteigerung eingetreten und zwar für Roggen mehr noch als für
Weizen. Hafer profitierte gleichfalls im Werte, war jedoch ſtill.
Verkäufer waren e ſchwach vertreten. Rüböl iſt neuer
dings billiger erlaſſen worden.eigen per er A, Dez. 233,75 Mai 238,25

Roggen per Okt. Au, Dez. 205,25 Mai 205,00 cHafer per Okt. 173,50 Dez. 176,00 AC, Mai 182,00 A.
Mais per Okt. 157,25 Dez. 161,25 Mai
Rüböl per Okt. 79,70 Dez. 76,10 Mai M

Börſe von Berlin vom 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Die geſtrige Flauheit New Horks wirkte bei Beginn auf die

Geſamthaltung verſtimmend, ebenſo das Angziehen des Privat
diskonts in London und ſchließlich die heutige im Vorbörſenver
kehr von Wien gemeldete Mattigkeit, die man neuerlich auf die
Erkrankung des Kaiſers zurückführt. Am Montanaktienmarks
wieſen ſowohl Hütten als auch Bergwerksaktien einen Rückgang
von 1 1 Proz., in Rheinſtahlaktien um 154 Pros. auf. Als
Widerſtandsfähiger erwieſen ſich Harpener, die nur 26 Proz. gegen
geſtern abwichen. Der Rückgang wird vielfach damit in Zu
ſammenhang gebracht, daß nachträglich der Bericht des Stahl
werksverbandes einer unfreundlicheren Auffaſſung begegnet. Am
Bankenmarkt war gleichfalls die Haltung ſchwach. Kreditaktien
waren in Parität mit Wien 11 Proz. niedriger. Von heimiſchen
Fonds waren 3prozentige Reichsanleihe anfangs um 0,10
niedriger, ſpäter um 0,20 auf Poſitionslöſungen. Fremde Fonds
lagen ſtill; Japaner behaupteten ſich; Ruſſen von 1902 waren um
0,40 ſchwächer auf Petersburg. Am Eiſenbahnaktienmarkte waren
Canada und Baltimore um ca. 1 Proz. ſchwächer auf New-Hork.
Meridionaleiſenbahn und Prinz Heinrichbahnaktien waren abge
ſchwächt, desgleichen Hamburger Paketfahrt, während ſich Lloyd
aktien behaupteten. Ediſon verlor 124 Proz. auf Angebot zum
erſten Kurſe. Tägl. Geld 4 Proz. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde war der Geſamtſtatus wenig verändert, da der Verkehr
durchweg äußerſt eingeengt war. Banken beſſerten ſich zumeiſt
mäßig. Ediſon gewannen 1 Proz. zurück. Privatdiskont 45 Proz.

Tages Marktberichte,.
RNew-York, 11. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Oktober. Baum
wolle- Preis in NewYork 11,75 (11,65), Lieferung Dezbr. 10,96
(10,86), Lieferung Februar 10,91 (10,82), in New Ocleans 118
(112 Petrokleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,45),
in Philadelphia 8,70 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
o,70 (9,70), Rohe Brothers 9,80 (98,80), Mais per
Oktbr. Dez. 74 (73 Mai 70! (697/). Weizenroter Winterweizen ſoco 113 (1131 Weizen per Oktbr.

per Dezbr. 116 (1162/,), per Mai 1171 (1171/
ver Juli Getreidefracht nach Liverpool I (18Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (6 Rio Nr. 7 per
Nov. 5,90 (5,90), per Jan. 6,10 (6,05), Mehl, SpringWheat
clears 4,25 (4,25). Zucker 3,45 (3,45). Zinn 32,00 32,50
(32,50-—-33,00). Kupfer 13,87 14,12 (13,87--14,12x).

Chicago, 11, Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notiernngen ſind vom 10. Oktober). Weizen
per Dezor. 1048/, (105), Mai 110 (11055). Mais per
Dez. 61 (61). Schmalz per Okt. 9,17 (9,20), per Jan. 9,12(e,12). Sp eck ſhort eclear 8,25 8,50 (8,25- 8,50). Pork per
Sept. 15,92x (16,10).

Preisnotierungen für Kuxe vom 12. OKtober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Ix en en bihethe u Want a 'F. Rre 109 34 36 Hattorf- Aktien o 41 43
Ageiſeglüdt, abgest. Aot. 40 43 eldburg- Aktien 60262
Alerendershall 7500 7800 eldrungen und je 350 375
glenrode 5559 5700 J Uermani U 1530 1575Bismarcksdall- Aktien 41 43 Immenrode 1175 1225Purbah 10700 10900 Jobannathali 3350 3400Carlstand 7100 7350 Iwäwigshall 69 e 73m 350 Ärägershail- Aktien volle 6920 720Dezdemona 4459 üeoſſſeshal 280 270Deuische Rali- Aktien 99 101 ſeu-Bleicherode- Aktien 78 81

Degischiand 3400 3450 Rordhäuser Kali- Aktien 80 83
kinigkelt 5500 5750 Regiser Braun 825 909
Emienh all. 190 Rofhenberg 19650 2000d -Axtien 120 e n r. 3III nderzhausen 6650 III 27Grossberzeg von Sachse 6200 6400 Fi 2900 3000Günſdershall 3350 4400 Fchleferkauſe 400 475Humbeolät 1590 1550 Wendland 175 209Hanveor. Kali Aktien 3920 32

Tendenz: schwäoher.

rer



ſehte Draht- und Fernſprechnachriqhten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

n Beſuch des Kaiſerpaares in England.
London, 12. Okt. Die goldene Schatulle, die

Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Beſuch in der Guildhall
am 13. November überreicht werden wird, iſt mit koſtbaren
Edelſteinen verziert. An der Vorderſeite trägt ſie das
Wappen des Kaiſers in Diamanten und Smaragden aus-
gelegt, Anſichten der Guildhall und des Manſion Houſe und
vier ziſelierte Figuren, die Bildhauerkunſt, die Muſik, die
Malerei und die Literatur darſtellend, ſowie das emaillierte
Wappen der City ſchmücken weiterhin die Schatulle. Auf
dem Deckel ſieht man die Namenszüge des Kaiſers und der
Kaiſerin und das Wort „Willkommen“. Um die Jnſchriften
ſind in Gold getriebene Figuren, die Handel und Gewerbe
verſinnbildlichen, gruppiert. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
nen für den Empfang in der Guildhall 1300 Pfund
Sterling.

Die Krankheit des Kaiſers Franz Joſef.
Wien, 12. Okt. Das „Fremdenbl.“ meldet: Nach uns

aus Schönbrunn zugegangenen Nachrichten iſt im
Laufe des geſtrigen Abends keine weſentliche
Aenderung im Befinden des Kaiſers einge-
treten. Der Kaiſer empfing auch geſtern ſeine beiden
Generaladjutanten und den Chef der Kabinettskanzlei.
Nachmittags erſchien der Oberſthofmeiſter Fürſt Montenuovo
zum Vortrag; doch enthielt ſich der Kaiſer des Sprechens.
Bis gegen 5 Uhr verweilte der Kaiſer im Arbeitszimmer.
Dann nahm er das Diner ein, wobei er wie in den letzten
Tagen geringen Appetit zeigte. Um 7 Uhr abends er-
ſchienen Profeſſor Neuſſer und der Leibarzt. Erfreulicher-
weiſe kann geſagt werden, daß die katarrhaliſchen Er
ſcheinungen während des geſtrigen Tages nicht zugenommen
haben, wenn auch eine leichte Erhöhung der Temperatur,
die mit dem Katarrh verbunden iſt, bis in die Abendſtunden
nicht wich. Der Huſtenreiz war geringer; infolgedeſſen hat
ſich das ſubjektive Befinden geſtern ein wenig gehoben. Zur
gewöhnlichen Stunde begab ſich der Kaiſer zur Ruhe. Der
übliche Morgenſpaziergang unterbleibt, da der Kaiſer ſeine
Gemächer nicht verläßt.

Frankfurt a. M., 12. Okt. Wie die „Frankf. Ztg. aus
Tan ger meldet, hat die Bildung einer deutſchen
Kommiſion in Caſablanca zur Regelung der

Schadenerſatzanſprüche die Bildung eines franzöſi
ſchen Syndikats zum Schutze der franzöſiſchen
Handelsintereſſen veranlaßt. Zwei Mitglieder des Syn
dikats gehen als Abordnung nach Paris.

Potsdam, 12. Okt. Heute vormittag iſt hier im Alter
von 71 Jahren der General der Kavallerie, Generaladjutant
z r. Adolf v. Bülow an Herzſchwäche ge

orben.
Köln, 12. Okt. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt der

Reichstags- und Landtagsabgeordnete
Dasbach (Ztr.) geſtern abend geſtorben.

Mailand, 12. Okt. Der Generalſtreik iſt end-
gültig proklamiert worden. Infolgedeſſen ruht die Arbeit
in den großen induſtriellen Werken. Die Straßenbahnen
verkehren nicht. Trotzdem faſt alle Eiſenbahner feiern, hat
der Expreßzug Venedig-Turin ebenſo wie der Nordbahnzug
abgelaſſen werden können, ſo daß ſie fahrplanmäßig an
kommen konnten. Einige kleinere Etabliſſements hielten
indeſſen den Betrieb aufrecht. Gewöhnliches Fuhrwerk ver-
kehrt weiter. Die Läden ſind geöffnet. Die Stimmung in
der Stadt iſt erregt, doch herrſcht Ruhe.

Petersburg, 12. Okt. Das Kriegsgericht in Riga hat
vier ſozialdemokratiſche Räuber zum Tode ver
urteilt. Auf kaiſerlichen Befehl vom geſtrigen Tageiſt das Verfahren gegen General s er den
früheren Kommandanten von Wladiwoſtok, wegen Untätig
keit während der Unruhen in der Feſtung im Jahre 1905
eingeſtellt worden. Kasbek iſt zum General der Jn-
fanterie ernannt und mit Uniform penſioniert worden.

London, 12. Okt. Nach einer Zeitungsmeldung aus
Teheran vom 11. d. M. beſchränkt die vom Schah
unterzeichnete Konſtitution die Vorrechte der Krone,
ſowie die Macht der Geiſtlichkeit, gewährt Freiheit des Ge
wiſſens, der Perſon und des Unterrichts, Preß- und Rede
freiheit, ſowie Verſammlungsrecht und umgrenzt die Rechte
des Parlaments und die Verantwortlichkeit der Miniſter.
Das Parlament geht nach demſelben Blatt mit der Abſicht
um, verſchiedene Ländereien politiſcher Perſönlichkeiten zu
konfiszieren und die Hofleute zu einem Beitrag von 400 000
Pfund Sterling für die Nationalbank, zu deren Leitung ein
Franzoſe berufen worden iſt, zu zwingen.

London, 12. Okt. Die „Tribune“ meldet, daß von der
Admiralität der Bau neuer Befeſtigungen am
Admiralitätskai in Dover in Auftrag gegeben
n ſei. Die Koſten ſollen 10 Millionen Pfund Sterling

etragen.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 12. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgaettel ersoheintS r n Elsenbahn- AktienDeufsche Fisend. B.-0. [109,00

Weechsel-Kurse. Halle-Hetistedt 250Privatdizkont 424 90. J 1372
Amsterdam Kurt 169,8060 Elektrische ſochtain 127.50b0
brüel 71,25B Prosse Berliner Stradenbahn 177,6060
Italien 81,686B Franzosen ult.Kopenhagen [II IIIIIIIIIIIII 111,9060 Rombarden ult, IIIILIIIIIIIIIIII 29,40
London e 204, 65 Canada-Pazific abg. e 158,70New-Vork vista 420,5b6 J Gotthardbahn

u kurr r m n h ſot e I IIIIIIII d 30 0. eimeerdann ePeterrburg Uuxemb. Prinz Heinrichbahn 126,20ſen 85, 10b0 Westsizilianische Eirendahn 79,760Rio de Ianeiro auf London 15 Risenbann- Obligationen
Geldsorten,

4 Nordhauszen-Wernigerode. h n an

e o4 e III 5 eal Heten 420,00 Bisenbahn-Prioritäten,

ar W. e soEoglische d. 2049 3 Der-Prager 77,81'40 4 Vesterr. Gold Pr. 28,10

e e mit ecoceeceeee 1,70 nn n e een o Anstolier I. Pr.

Deutsche Anleihen. 7 5 n n r 100.30b6
90 Deutsche Reichs- Anleihe 94,2606 4 fo v r ne a r e

36 o o. Mittelmeer Pr.3 do. J 85,00b6 3 90 Port. kisenb. Obl. 1886 e 84 30B
e Deutshe5 402 e Sud. el. kir. Obl. za e 33 erbet. Pr. en. 98,1056anweisungen 99, 76e preubische Staat g. 940 490 S. louis u. S. Fr. Ref. 1951. 7ö. 60B

e 85.d00 Sehiffahrts-Aktien.
a. Saats-Anl. 1604 in. i2 92600 fand. Ament. Pateiſ.

z gen Jan Am do. 06 101,00 Horddeutzcher lioyd 114,600
93,7534 un ſtatt r 47o2 82.000 Bank-Aktien.

Hess. Staats-An. 09 109,00Bt do. 1606 rn 83 do Bergisch-Märk. Elberfeld.
9 o Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 955066 Berliner Handelsgesellschaft 157. 5

do. FSt.-Anl. v. 86, 97/02 63,800 do ypofh.-Bank lit. B. 172,2006
chsische Staats-Rente 84,7000 Commert.- u. Dis -Bank 113,806

3 Meiner Darmsfödfer Bank Markst. 129,900632 4 Aelda 1895 91100 Demzauer landes-Bank e e3 e Ferliner 1882--98. 94600 Deuitche Bank 231,00
Erfurt 1893, 1901 wen do. UVeberzee-Bank 164,206
75 o. 1898, 92 00 c BDiskonto-Hommandit-Ant. 174,20

Hallesche 1900 1 2 on 100.00 Dresäner Bant 143,90
1 n 4 r 1892 94,00 Eszener Kredit e e e 09z aus urver 16891, unconv. i91ò 100,00B. Bothaer Grundtredit-BRant. c

in 0. 1875--1902 93,250 Leipriger Rreditamtalt. e e 84.25
z 0 u 1991 unc. 10. 99006 Napgdeburger Bankvsrein.
3 5 unten 1903--04 914006 99. FPrivatbank z. ez andere 1897/1900 conrv. 4 Kitteldeutsche Kredit-Bank III 1 e

Bimar 1868.. NMationaldank für Deutschland. 121,60
220 Worwser FStadt-Ani. 99.00 n 209 106ersburgar Diskonto-Bank.Ptandbriete. Praudithe doden-rodit- Bank 146,606
e gant, nali. Zentr.-Pför. 27 gedient re d a 185.866

89 o. nene n an. Hnlel6 e 8e
8 96 do. d c 775 93,2550 Schlerischer Bankverein e er 160 26Bl 82.40B Wieder dank verein lis250

Us i oW in nen et Brauerei-Aktien.
J F. 1,00 221 1i r 535 i bote»22 Uedqhen on. 8 x ba IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIc
In I9öä. 40308e Industrie-Papiere.aner gr. [10040 kumuſaforen- faſt ſ198,00d648 besteneich. Goldrente 98,406B Akſien-Ges. f. Anilintabr. 410,60d0

m prenteats Allgemeine Elektrir.-Gesellschaft 201,5000
u ilderrente. Anmmendorfer Papierfabrik (alte) 233,00
e Puntätieno auſ Frrne re hW lo-Kontioental-Guano 1 3Ramäden zmori. 1890 60,60 aitisehe Robienwerig 1052050

1 Rat 1680 1 98 e M Arkania, chem. fabrik e h e s

4 e e s on 4 W e hu 1 en ergmann e eehe 92.10 her An Haag 20850mer St-Anl, 79,1060 Berſiner Elettriritsn- Werte 162,100
P iur f5 do. Uasch. Schurtt. 216.,600in rken Agmin.-Anl. 89,0000 Bigmardhütte 307,00b6

490 M 400 Fr. e e 143,25 Bliesenbach V. h 40,5006ßold gr. ieeeeeh 98. Bochumer Gulbztahl. 2065.,7650
h i v. 93.30 Fraunschu. Hohl. St. Pr. 248, oo. Staatsrente 97 n u Bodens h 118,256s do. kiser. Th. A. Butzke 4 Ca., Metall e e e 90,750Buenos-Iires. 10030 hen fabni Hrann 262.75

Coneordia r II 342,0086

Conso idation Schalte 437,2660 Rhein -Hasssu. 246,600
Cotthuser NMasch. e e e 105,500 Rhein Statwerke, 172,50
Cröllwitrer Papierfadrit 18,00d0 Riebeck Momtanw. 200,000
Dessau G25 161,25590 Rombacher Hüte 178,10Deutsch. luxemb. V.-M. 161, 0060 Rositrer Braunkoblen

do. Vebearzes. Elektr. Akt. 146,000 do. Zuckerfabrik e 1165, ob
do. Garglühllcht. 258 756 Söächs.-Thür. Braunk. 101,000do. Wo en u. Mun. e 264, b do. do. St. Pr. 114,50Donnersmarck- Hütte honr 300,50 Faline Salzungen 103,000

Dortmunder ünlon lit. C. 64.75 Sangerbäuser Masch. 150, 0000
Dortmunder Unlon lit. D. 92,756 Schalker Gruben e eeeseegeeee es T. 77
un h 164,25 Schering, Chem. Fabr. 267, 00Eſlenburger Hatton 120,000 Schles. Bergb. Zink 416.76
Eintrachf, Bergw. 368.90 G Schles. Porfi. Zement. 181, 00bB
Elektra Dresden 73,6506 Schuwert, Elektr. [107, 90Etektr. Untem. Zürich 165,75 Schulz-Knaudt. e 154,0000
Eschweller Berg. 213.10 Siemenz Glashüften 261.75

do. kisen 112,2060 Siatt. Cham, Fabri 127.75Gelew., Elrenw. 78.50G Stettin-Bredower Portl. Zemeni 127,256Gelsenkirch. Bergw. e 198,906 Stett. Volbon e eeeesee es 258,00
Georg -Manenhüne 82,2560 Stolberg. inkh. neu 149,90

do. do. K. Pr. 99.50 Sudenburger Masch. 48.60Gezelschaft f. elektr. Unters. 129.90 Thale, Eſsenh. Sf.-Pr. o 97,00
Glauziger Zuckerfabrik e 130.006 do. do. V.-AM. 1I10, 00
Greppiner Wert e e 172,256 Thüringer Salinen e eder 54.00d0Hallesche Maschinen 378,50B Wegelin 4 Hübner, Masch. 1656,00b0
Hannov. Bauges. St.-Pr. h 7,00 Wester elner Alkali- 212,00d0
Hannov. Masth. St.-Pr. A. u. B. 360.500 Westt. öraht-nd. 172.00b0
Harpener bergbau e h 204.25 do. Stahlw. 68,00Harmann sächs. Maschinentabr. 118 ob Vittener Gobstahl 209.25
Harzer u. B. h 73,59 Wrede, Mölzerei. 88,5000Hespe k. u. St. 163 25 Wurm-Revier e eHemmoor Portland. 176,50 Zeitrer Mas 208.000Hibernia Bergw.-Ges. 265, 00 G Whieran Münien lin n
Hörder St. Pr. M.. ſetge wut
Hösch, Eis u. Stahl 218. 75
Jegnuch 67.000

Sehluss-Kurse.
Tendenz: erdolt.

Kahbla Pontellan. 807 h Breditattien z 22225S so ob Berl. Handelsgesellschaft. 136,70
Kattowitzer dergbau. W. 25600 Darmtädter Bank e 12975
Kölner Bergwe 437.00 Deutsche Bank a 2320,70König Wilhelm abe. S. 000 Diskonte-Hommasdit 173.70
Rördisdorier Lutcerievrit 142.1000 Dresdner Bant
Kyffhäuserhüne 186, ooB Hahjonsibank für Deutschland 121.80
lahmeyer Co. 122, 2560 Oestert. Staatsbabn 140.50lapp, ſiafbohr-Ges. Es o0B Oesterr. Siäbahn. e 28,00
laurahlitte. 226,750 rn m zeendades r eLeopold 9 111 00 ennsylv. ahn o 7leben t ſetun e es b ger 3 90 Reichsanleihe b 84,90

0. St. Pr. 113 256 Bochumer Gubstahbl 205,0löwe 8 Co. 242.0000 Deutsch-luxemdb. V. 151,50
Maschinenfabrik Buckau 100,500 Doertmunder Union-C. 64,90
enden à Schwerie Fr. -Abi. 9925 l aurrhüne e 225,75
Milowiter kisen 92 20 KonsolidationNMälbeim Berg. 166,2660 Belsenkirchener Bergwerk 108,50
Neue Bod. 6e3. de esre s 116 765 Uarpener a d e 293,90
hiederi. oblenv. 168.0000 Grobe Berl. Itatendahn S
Horästern Sfeintobien rdg et 12228öberzchl. Eizend.- Bed. 1142600 Horddeuſsdher Lloyd e 114,50

do. E.-nd.-Karo-H. 103,00b0 Dynamit-Trust 164,25
Oberschl, Nokere 160,00b0 Hohenlohe.Orenstein k p. 193,756B Phönix e III 180,50
Phönix ha e e e 181,106
a mwwwwwwwwwnetunnoon]—] nan
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 12. Oktober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende 1905 10906 Dividende 1905/19063 90 Süchtische Rente 84,766FSächtische Bod.-Kred.-Anst. 7,. 7 1137,256
3 do. Staafsanl. 097,350Grobe Leipziger Srasenbahn s 9 1178,000
3 laiprig. Stadtanleide 94160Halſesche Stradendahn
3 o. do. 1904) 64,156lLeipriger Elekr. Stradendahn 4 4 099,26018 Cröliw., Papiertabr. Obl, z. Atenburger Akt. Brauerei 9 006
4 Hell Siradenbahn dis 98,50BCröllwitrer Paplertabrit 14 14

Mensf, Gewert. O. J. 99,506 PDörstew.-Rattmannsd. St. 3 65,00B
do. G. 18959 99,100 do. (o, Vorz. 90,00B490 (e, do. 1897 99,506 r Zuckerfabrik 8 09 1130, 250

4 do. do. 1902 100,106Hallesche LZuckerraffinerie
496 Leiter Paraftin Obl.! 96,006 (alte und neue 6 1126,50035 9 A. D. Kr.-Anst, Pfäbr.. 96,00 G Kördlszdorfer Zuckerfabrik 7 9 lII46 90B
4 9 do. (o. 1100,006lLeipalger Baumwollspianer. 16 16 267,7650
4 90 Hypoſh.- dank letzt waee Helpriger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 183,250

Pfbr. M. und. dis 1914) 98,006 leipriger 10 12 1178.260
39 90 Kommanalbank für Leipziger Maltfabr. Schtendit e 7 3 118,003

Rönigr. Sachs, Anl.- Schein 93,5060 Hanstfelder Kux 80.4 120.4 9560
Kommunalbank für Maumburger Braunkobhlen 12 14 1218,00B

önigr. Sachs. Anl.-Scheine 100,250 Portland Cementtabrik Halle 65 8 1117.60b0
Stöhr 4 Co., Aammygarnzp. 10 14 175, 7500

Aktien Thüringer 6a5 16 16 288,00BTittel Krüger, Wellgarafabrit 1 3 1121,750
Autig-Teplitrer E. 2 12 248,500 Wernshaus. Kammgarn 67 (I1186,606

h S 52 115,006Teitrer Paraffin 11 11 181.000Buschtehrader Eb. Lit. A. 12 len 276,006Söächs. Emaillierwerke
d h. ſ. ſis 268.506 vorm. (nüchtel 8 10 136,0000

Algem. Deufzchd Ared.-Anzt. Leipr. Pianof. Uimmermann 119,50B
alſe und neue 9 9 1164,2500 Pinkau u. Co. 273,000Kredit- u. Spardank Uelprig 5 6 105,006 Sendermann u. Stier 1100,006

Leipriger Rypothek 7 714 140,606 Krietsch Mählen 256,0060idinae bant 6 8 1141,000 Füttler Werkzeug-Maschinen 272,000
Tendent: abgezchwächt.

London, 12. Okt. Die re veröffentlichen eine umſauge che Henkſchrift, die Sir Max Wächter, ein naturali-
ierker Deutſcher und einer der Führer der engliſchen Handels-

welt, allen euren Staatsoberhäuptern unterbreitet hat.
Jn dieſer Denkſchrift tritt er für den Plan eines „euro-
päiſchen Bundes ein zwecks Abſtellung der durch
die drückenden Kriegsrüſtungen, ſowie durch die
Beſchränkung des Handels durch Zölle und
Furcht vor Zollkriegen hervorgerufenen Miß-

än de“. Wächter glaubt, dies durch Errichtung eines gemein-
chaftlichen Miniſteriums für auswärtige e und

eines europäiſchen Zolltarifes erreichen zu können und will
ſeinen Plan mit vielen hervorragenden Staatsmännern und
vielen Souveränen beſprochen haben. Er appelliert an die
Preſſe, eine internationale Liga zu bilden. Die Zeitungen
äußern ſich zu der Angelegenheit ſehr ſympathiſch, ſehen in dem
Gedanken aber mehr einen ſtillen Traum, als ein praktiſch durch
führbares Werk.

„;ZSZ-Z JWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Oktober, früh 8 Uhr.

m GvwWOoOOhh—Äuaaaaw-Tempe a r r2 n 24 Stunden aOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 21
Stand Stand Stund.

Halle 11 8 1 halbb. 21 10 STorgau 12 SW 1 halbb.. 19 12 SNordhauſen 11 SW 1 wolkigl 17 9 2
Magdeburg 12 8 1 bedeckt 22 11 d
Gardelegen 10 s 1 halbb. 20 8
Brocken 7 SW 4 bedeckt 11 6 2

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das kontinentale Hochdruckgebiet hat ſeine Herrſchaft auch

über den Südweſten des Erdteils ausgedehnt, während über Js
land das Barometer gefallen iſt. Jm Dienſtbezirk herrſchte geſtern
im Bereiche des Hochs heiteres und trockenes Wetter, das auch im
übrigen Deutſchland vorherrſchend iſt, nur Memel meldet 1 mm
Niederſchlag. Da der im Nordweſten lagernde Wirbel eine weſt-
öſtliche Bahn verfolgen dürfte, ſo werden wir vorausſichtlich im
Bereiche des Hochdruckgebietes verbleiben; wir hätten alsdann bei
vorüberziehenden Randtiefs zwar zeitweiſe wolkiges, doch trockenes,
mildes Wetter zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 13. Oktober: Vielfach nebliges,

dann aufheiterndes, meiſt trockenes, früh etwas kälteres, am Tage
mildes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 14, Oktober Starker Nebel, ſonſt
trocken, ſpäter aufheiternd, früh noch etwas kälter, am Tage ziemlich
milde.

Waſſerſtände am 12. Oktober.
Saale: Halle 4- 1,79, Trotha Untp. 1,58, Grochlitz 0,75,

Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,24.
Elbe: Leitmeritz 0,38, Außig 0,15, Dresden 1,53, Torgau

9,37, Wittenberg 1,86, Roßlau 0,71, Barby 0,84,
Magdeburg 0,96, Tangermünde 1,32, Wittenberge 1,30,
Hohnſtorf 0,74. Mulde: Düben 0,58,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

in der Entwicklung oder beim Lernen zurück-Schwächliche, bleibende Kinder, ſowie blutarme, ſich
matt fühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare und frühzeitig
erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem
Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
i t werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſhſtem
ge

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufredenr

Bacher's Woll-Wasch- Seife
verbindert das Vinlaufen und Verfilzen wollener
Strümpfe und Unterkleidung. Allein zu haben bei

Julius Bacher, Halle a. S, Leiprigerstrasse 12.

Chieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland.

Winter -Fahrpläne

1907708

Preis 15 P.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erbültlich,

direkt zu beziehen von

BuchdruckerelOtto Thiele, und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung fur die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),

Eoke l eipzigerstrasse.

Bitterſold, Delitzseh, Filenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Fimlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

n
h
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Dampfwäschoerei

PFernspr. 595.

Ahteilung:
Herren Anzüge
Wollene Damenkleider
Damenblusen
Weisse HIandschnuhe

Eigene Läden: Geiststrasse 36.

hin
Tailor made

mit
Tressen Einfass.,
Jacco, Iifthoy

und kurzen halb-
geschweiften

Fagons aus Tuch
in braun, oliv und

marine

auf

55.-, 40 35.-,

29o
aus Cheviot in allen

Farben

23 21. 16-,

50 I
Kinder-dacketts ung Mäntel

in grosser Auswanl.
5 90 Rabatt auf alle Waren. [3933

ree de V
Noderne, hochelegante,

Lindener- und Manchester-
M haltbare Sarantie-

K(loicer- Sammots

neueste

schwarz u. farbig, glatte 2.75-5 M.,
gestreift und gerippte 2-5.50 M.

ca Unzerreissbare für Knaben. a
Entzuckende haltbare seidene

Blusen Sammete uteter 9-6
Seidene Jackett Sammete und

h Plasche, Meter 3.75 bis 24.00 M.
Muster auf 5 Tage zur Wahl.

I Sammethaus Louis Schmidt.
Hannover 66 Kais. Königl. Hofiiet.

S Manverlange a sdrüeklich

MaAGGIS z
a 4 WS R

Schneider.

für jeden Vormittag zur vollen Ver

Anwalt,
welcher am 1. Januar 1908 anf
ein Jahr nach Halle zieht, wünſcht,
ohne ſeine Zulaſſung bei einem ſächſ.
Landgericht aufzugeb., einen Kollegen

durch Abwarten von Terminen jeder
Art zu unterſtützen. Honorar
wird nicht beanſprucht.
Jnſerent wird ſich nie ſelbſt in Halle
niederlaſſen, ſondern in abſehbarer
Zeit eine Privatſtellung, und zwar
möglicherweiſe in Preußen, übernehm.
Aus dieſem Grunde will er auf
längere Zeit bei einem preußiſchen
Kollegen arbeiten. Unter ähnlichen
Verhältniſſen iſt Jnſerent ſchon läng.
Zeit tätig geweſen und würde ſich

fügung ſtellen, auch nachmittags
einige Konferenzen übernehmen. Vor
zügliche Zeugniſſe können vorgelegt
werden. Off. werden höflich unter
Z. r. 251 a. d. Exped. d. Ztg.

erbeten. (3873
Perlaugte Perſonen.

Altes leiſtungsfähiges Ham
burger Butterimporthaus ſucht

tüchtigen Agenten
für den Verkehr mit Detailliſten,
Konſumvereinen, Bäcker und Kon
ditoren. Off. u. N. S. 364 an
Haasenstein VoglerA. G. Hamburg. 3845

Verk. u. Cigarr.Agent geſ. ſ. ev. 250M men

H. Iürgensen Co., Hamburg 22.
Ein zuverläſſig., PAceſo Bätkergeſelle,
welcher mit Unterzugofen gut ver
traut iſt, findet r oder ſpäter

e

Färberei

von M. 2.50 an
9 II. 2.75

II. 1.00
M. O. I5

Neu eröffnet: Schmeerstrasse G.

Gold

Figene WerKstatt.

Schmucksachen

Armbänder

Brosehen

Ringe

Ohrringe

Lotton

Silber
Kunst- und

Tafel

Steinweg 25.

Goräto

Begteck-

Sachen

Herm.
Goldschmied

Gr. Steinstr. 82.

h Nitglied des

Arncdit
Fernruf 1525.

Rab. Sp. V.

Dresden erbeten.

Tächtigem Inspektor
iſt Gelegenheit geboten, ſich bei großer LebensVerſ.Akt.-Geſ. zum

General- Agenten
emporzuarbeiten. Ausführliche Offerten mit Reſultatsnachweis über
bisherige Tätigkeit unter G. 899 an Haasenstein Vogler,

[3770

6 i C ht ver die
Leiden

Für ein vorzüglich bewährtes natürliches Heilwaſſer

Vertreter
gegen

an allen größeren

geſucht.
Offerten unter D. 7321 bef. Daube Co., Frankfurt a. M.

Cüchtiger
Nnreisser

für dauernde Beſchäftigung geſucht.
Schriftliche Meldungen mit An
abe des Alters und der bisherigen
eſchäftigung 2c. an Karl Krause,

Zweinaundorferſtr. 59, erbeten.

Suche möglichſt bald einen
tüchtigen, zuverläſſigen

Maſchinenmriſter,
welcher mit Führung u. Reparatur
der Dampfpfluglokomobilen völlig
vertraut iſt, ſowie alle landw.
Maſchinen gründlich zu reparierenverſteht. Zeugnisabſchriften und

F. Speichert, Kal. Amtsrat,
Domäne Ruthe bei Sarſtedt,
Hannover.

Nebenverdienſt, Heimarbeit.
Verſandhaus Schneeweiss, Oranien-
burg, Waldſtr. Poſtkarte genügt.
Geſucht wird zum 1. Januar 1908 ein

Oberſſ hweizer,
der ſämtliche Viehhaltung übernimmt.Von verheiratetem Sawei er und

älterem Kinde bequem zu beſorgen.
Gehalt 110 Mk., Tantièmen, Heizung
und Kartoffeln, ſehr ſchöne, mitten
im Dorfe gelegene Wohnung. Nur
ordentliche, verheiratete Schweizer,die langjährige Stellungen mahweiſen,

wollen ſich melden. Dom. Maasdorf
bei Liebenwerda. [3953
Jüngerer verh. Kutſch er
ſolider

mit nur guten Zeugniſſen, mögl.
ged. Soldat, zum I. Januar 08
geſucht. Offerten mit Zeugnis-

ibei et Lohne Stellung bei

Emil Sehnert, Eisleben.

Maſchinenfabrik, Leipzig A.-Er., h

Gehaltsforderung bitte einzuſenden.

z Perſonen Angebote.

Suche ſofort 5—6 tüchtige

Klempnergeſellen
bei hohem Lohn und dauernder Arbeit
6. Brandt, Schmiedefeld, Kr. Schleuſ.

Verheiratete
Pferdeknechte

ſowie Tagelöhner Familien
finden ſofort oder 1. Januar bei
ohem Lohn Stellung. [3874

Reussner, Rottelsdorf.
Suche für T. November ein

junges Müädthen,
das ſeine Lehrzeit in größ. Wirt
ſchaft beendet hat, kochen kann,
ſelbſt mit Hand anlegt, womöglich
aus der Landwirtſchaft iſt, zu
verläſſig und kräftig iſt, als
Mirtſchaftsfränlein, Gehalt 300

ar 5Domäne Arnſtadt i. Thür.

Landwirtsſohn, einjähr. ged.,
ſucht für ſof. od. bald als alleiniger

Verwalter
Stellung in größerer Rübenwirtſchaft.

Gefl. Off. unt. Z. u. an die
Exped. d. Ztg. [3978

Ein zuverläſſiger, m mit allen
land wirtſchaftlichen Arbeiten ver
trauter Wirtſchaftsführer ſucht
wegen Aufgabe der Wirtſchaft Stellg.
als Rofmeistoevr jetzt od. ſpäter.
Bin 30 Jahr alt, verheiratet, war 8J.

tun einer Witfrau. [3987
Wald KIlett, Milbitz

b. Gera, Reuß j. L.

Junges Mädchen,
welches Neujahr ſeine Lehrzeit be
endet, ſucht Stellung als j. Mamſell.

abſchriften unter Z. p. 249 an
die Exped. d. Ztg. [3838

Gefl. Offerten an Rittergut
Burgholzhauſen b. Eckartsberga.

Ghemische WVäschoeroi

algenberg, um

Chemische Wäscherei bedeutend erweitert.

Abteilung Dampf-Wäscherei
Familienwäsche nach Gewiecht.9 In ſeiner Herrenwäsche un erreicht.

Bahn- und Postversand,
Gr. Ulrichstrasse 32. Nikolalstrassse 12.

Achtung AchtungSuche für 1908 Stellung als
Aufſeher für Rüben oder Kartoffel
bau mit 40-—80 Leuten Beſitze gute
langjährige Zeugniſſe. Kaution kann
geſtellt werden. Off. an Aufſeher
Th. Fenster, Bilderlahe

bei Seeſen a. Harz. [3985

eweſnge.]
von 34Wohnung Zimmern mit

Zubehör im neueren Teil für zwei
Damen zum 1. April geſucht. Off.
mit Preis u. Plan unt. Z. v. 255
an d. Exped. d. Ztg. [3995

Vermietungen.
Jm Erdgeſchoß Merſeburger-

ſtraße 167, Ecke Prinzenſtr.,
ſind die bish. von der Vaterl. Feuer
verſicherungs Akt.Geſ. zu Elber
feld benutzten Kontorräume im
anzen oder geteilt ſofort oder
päter zu vermieten. Näheres
Prinzenſtraße 10 II oder
Poſtſtraße 12 II. [3890
Wohnung zu vermieten.

Die im 3. Obergeſchoß des
Grundſtücks Gr. Ulrichſtr. Nr. 8
belegene Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, iſt vom 1. April 1908
ab zu vermieten. Nähere Auskunft
wird im Magiſtratsbureau V
t Aperktplas 20, Zimmer Nr. 4
erteilt.

Aleſtraße 3
e ch. Manſarde m. all.domf., 6Piecen, Bad, Küche, Zubeh.

einſchl. Zentralh. Mk. 1200 per
1./4. 1908 zu vermieten. Näh.
Uleſtraße 3 im Bureau. [3789

Wittekindstrasse 4647
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs
Zimmern, reichlichem Zubehör und
zwei Balkons,
zu vermieten. Schöne, ruhige
Zu erfragen Blumenthalſtr. 20 II
oder Wittekindſtr. 46/47 part. links.

Freundl. Wohnung
iſt wegzugshalber für 525 Mk.
ſofort zu vermieten Breite
ſtraße 33. Näh. Albert Dehneſtr. 11I.

Wohnungen,
1 St., 1 K., Küche u. Zub., 195
u. 210 Mk., 2 St., 1 K., Küche u.
Zub., 240 u. 261 Mk., 1. Jan. 08

u vermieten. Zu erfr. Thüringer-ſraße 30 bei Thiele. [3952

X WMagdeburgerſtr. 36 III,
X 6 Zimmer u. Zubehör, Gas,

ſofort zu vermieten.

um 1. April 1908 Geb

Lerrvchattl. Vohnung,

beſteh. aus Salon, 4 ſp Bad,
Küche, Mädchenk., Speiſek., Jnnen-
kloſett, Bodenk., Kohlen u. Keller
gelaß. Laube u. Gartenbenutzung,
Meer I. od. 1. IV. 08. Preis 1000

thalſtraße 8 TI. Beſ. v. 11-2 Uhr.

Frdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Fleiſcherſtraße 19, II.
Nähe der Univerſität.

Familiennachrichten.

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Knaben
zeigen hocherfreut an
Pastor K. Kunze u. Prau

Gertrud geb. Weise.
Weissenfels, 10. 10. 07.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Friedrich Barth, 77 Jahrea Herr Friedrich Kamella

De Frau Alwine Jagode
geb. Schatz, 29 Jahre Halle.

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Franke

mit Herrn Poſtaſſiſtent Alfred
Schurig (Leipzig). Frl. Frida
Hilgendorff mit Hrn. Leutnant
zur See Hans Douglas (Adl.
Delgienen p. Cumehnen--Kiel).
J Eliſabeth Haeuſeler mitHrn.

ilfsprediger Hermann Pankow
(Fehrbellin- Pankow).

Hr. Profeſſor Dr.
ans

Lange

Herford i. W.). Eine
Tochter: Hrn. Regierungsrat
Graf von Bhlandt Rheydt
(Magdeburg). Herrn Franz
Pfordte (Leipzig).

Geſtorben: Herr Adalbert
Katzmark (Leipzig). Hr. Privat

mann Andreas Siebert (Erfurt).
r Chr. Maulhardt (Erfurt).
Hr. Direktor Dr. Auguſt Wetzel

Kiel). Hr. Rentier Friedrich
Seelmann (Aſchersleben). Hr.
Rentier Chriſtian Lützkendorf
(Weißenfels). Frau Witwe
Wilhelmine Mitſching (Deſſau).

r. Wilhelmine Herrmann geb.Rebiß re

Gott der Herr nahm beute nachwittag infolge eines
Schlaganfalles meine innigstgeliebte einzige Schwester, unsere
herzensgute Tante,

Fräulein Ia Guthheil
im Alter von 59 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich.

Halle, Delitzsech, den 11. Oktober 1907.

Anna Eocedicke geb. Guthheil.
Johanna Goedlckse.
Emlliy Goedlckse.

Die Trauerfeier findet Dienstag nachwittag 8 Uhr in
der Friedhofs- Kapelle in Dolitzseh statt.
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Sonntag

Vermiſchtes.
Deutſchland behält das Blaue Band. Die „Luſitania“ kam

am 11. Oktober, früh 1 Uhr 17 Minuten in Sandyhook an. Die
offiziell berechnete Zeit von Queenstown nach Sandyhook würde
4 Tage 19 Stunden 52 Minuten betragen. Als durchſchnittliche
Geſchwindigkeit wurden 24,002 Knoten berechnet. Es wäre alſo,
wenn man die Fahrt der „Deutſchland“ von NewYork nach
Plymouth in Vergleich zieht, der Rekord um 11 Stunden 46 Min.
geſchlagen. Aber die „Deutſchland“ berechnet ihre Fahrt vom
Augenblick der Einſchiffung bis zum Augenblick der Ausſchiffung.
Von dieſem Geſichtspunkte aus ſtellt ſich die Sache nun anders
dar. Die „Luſitania“ verließ Liverpool am letzten Sonnabend
um 7 Uhr; ihre Paſſagiere landeten in NewYork am 11. Oktober
um 10 Uhr vormittags. Rechnet man nun noch die Zeitdifferenz
zwiſchen oſteuropäiſcher und weſtamerikaniſcher Zeit von fünf
Stunden hinzu, ſo haben die Paſſagiere vom Augenblick der Ab
fahrt bis zum Augenblick des Landens 5 Tage 20 Stunden
gebraucht. Das iſt um zehn Stunden mehr, als die „Deutſch-
and“ bei ihrer Rekordfahrt benötigte. Das Blaue Band verbleibt
ſomit beim Deutſchen Reiche.

Feuersbrunſt auf einem Auswandererſchiff. Verſchiedenen
Blättern werden folgende Einzelheiten über den Brand des
in Brooklyn eingetroffenen öſterreichiſchen Dampfers
„Giul ia“ gemeldet. Der Dampfer ging am 14. September
mit 90 Mann Beſatzung und über 800 Paſſagieren aus Trieſt ab.
Am Donnerstag voriger Woche wurde am Morgen bei heftigem
Sturm kurz nach Sonnenaufgang Feueralarm gegeben. Nach
mehrſtündigem vergeblichen Pumpen von Waſſer in den Schiffs
raum, wo 24000 Fäſſer getrockneter Weinbeeren und Feigen
hrannten, ſtieg eine gewaltige Flammenſäule aus der vorderen
Luke auf und rief eine furchtbare Panik an Bord hervor. Die
Frauen und Kinder brachen in jämmerliches Weinen aus, und
die Männer ſtürzten nach den Booten. Ein Teil der Mannſchaft
meuterte und ſchloß ſich den Männern an, um die Boote, dem
Befehl des Kapitäns trotzend, herabzulaſſen. Dieſer ſammelte
zwölf kräftige Seeleute um ſich und jagte die Meuterer und
Paſſagiere mit gezogenen Revolvern zurück. Die Paſſagiere
wurden unter den wildeſten Szenen der Panik unter Deck ge-
trieben und dort eingeſchloſſen. Die Mannſchaft begann dann die
Löſcharbeit von neuem, doch alle Mühe ſchien vergeblich, ein Mann
nach dem anderen ſtürzte halberſtickt zu Boden. Da plötzlich
brach eine Rieſenwelle über das Schiff und ſandte einen Waſſer-
fall durch die offene Luke in den Schiffsraum hinab. Hierdurch
war die Gewalt des Feuers gebrochen und es wurde bald gänzlich
gelöſcht. Die Paſſagiere wurden wieder auf Deck gelaſſen, wo
ſich unbeſchreibliche Szenen des Jubels über die Rettung ab-
ſpielten. Viele von der Mannſchaft trugen Brandwunden an
Geſicht und Händen davon.

Wellmans „Frithjof“ geſcheitert. Der Wellmanſche Dampfer
„Frithjof“ iſt, wie wir berichteten, am 5. d. M. bei Jsland
geſcheitert. Fünfzehn Mann der Beſatzung ſind er
trunken, der Maſchinenmeiſter wurde allein auf einer Planke
an Land getrieben. Der „Frithjof“ hatte durch Eis ein Leck
erhälten und wollte Jsland als Nothafen anlaufen. Jn einem
Berliner Blatte leſen wir zu dem Vorfalle noch folgendes: Der
„Frithjof“ iſt identiſch mit Wellmans Dampfer. Derſelben
Reederei Johannes H. Ligever gehörte ein anderer Eismeer-
dampfer „Laura“, der im Juli mit drei Touriſten unter Leitung
des Sohnes des Reeders, Magnus Giaever, auf eine Jagdexpe-
dition nach dem nördlichen Eismeer und Grönland fuhr. Bei
der Rückkehr ſollten drei Leute auf Jan Mayen, die dort über-
wintert hatten, abgeholt werden. Da die „Laura“ mehrere
Wochen über die verabredete Zeit ausblieb, wurde der
„Frithjof“, nachdem er mit Wellman von Spitzbergen zurück-
gekehrt war, als Rettungsdampfer ausgeſandt.
Am 6. Oktober lief die „Laura“ im Hafen von Tromsö ein. Das
Schiff war mehr als einen Monat von großen Eismaſſen feſt
gehalten worden, nach der Anſicht von Fachleuten denſelben, die
an der Weſtküſte von Spitzbergen früh im Sommer die Navigation
ſo ſchwierig gemacht hatten. Dieſe Eismaſſen kamen ganz plötz-
lich, während man an der Küſte Grönlands ankerte, und das
Schiff wäre beinahe geſcheitert. Zuletzt gelang es, im Norden

2. BVeilage zu Nr. 481 der Halleſchen Zeitung

eine Paſſage durch das Eis zu finden und ins offene Waſſer zu
kommen. Es wurde nach Jan Mahyen geſteuert, wo man wieder
mit Eis zu kämpfen hatte. Endlich kam man nach Jan Mahyen,
wo man die Nachricht erhielt, daß der „Frithjof“ den Tag vorher
die Ueberwinterungsexpedition von dort abgeholt habe. Nach dem
„Frithjof“ zu ſuchen, war wegen der Paſſagiere an Bord aus-
geſchloſſen, und der Kurs wurde nach Norwegen genommen. Das
Wetter war günſtig, der Fang beſtand aus ſieben lebenden,
23 toten Eisbären, einem lebenden und 20 toten Moſchustieren.
Ungefähr in demſelben Moment, als die „Laura“ die Leucht-
türme der heimatlichen Küſte ſah, ſcheiterte der „Frithjof“ bei
der isländiſchen Küſte und die Beſatzung ſowie die drei von
Jan Mahen mitgenommenen Leute ertranken.

Generalſtreik in Mailand. Die Arbeiterkammer zu Mailand
erklärte den Generalſtreik auf unbeſtimmte Zeit als Proteſt
gegen den Gebrauch von Schußwaffen durch das Militär gegen
Arbeiter. Bereits vorher hatten in zahlreichen Fabriken die
Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Der Trambahn-Verkehr, ſowie
die Gasverſorgung ſind vollſtändig eingeſtellt; die Läden ſind
geſchloſſen. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Alle öffentlichen
Gebäude wurden militäriſch beſetzt. Die Behörden forderten
Verſtärkung von auswärts.

Verhaftet wurde in Konitz der wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung verfolgte Kreisausſchußſekretär Otto aus
Karthaus.

Drei Kühe vom Eiſenbahnzuge überfahren. Dieſer Tage
überfuhr die Lokomotive des Mittagszuges kurz vor der Station
Budſin drei Kühe, die einem Anſiedler in Kunkolewo gehörten.
Zwei Tiere wurden zermalmt, und das dritte mußte getötet
werden.

Ein Bauunternehmer als Wechſelfälſcher. Der angeſehene
Bauunternehmer Pott in Hannover-Laatzen iſt nach großen
Wechſelfälſchungen flüchtig geworden bisher ſind 100 000 Mark
Wechſelfalſifikate feſtgeſtellt.

Sechs Perſonen ertrunken. Nach einem Pariſer Telegramm
ſind aus einem Fährboot ſieben Eiſenbahnarbeiter in den ange-
ſchwollenen Doubsſtrom geſtürzt, von denen nur einer gerettet
werden konnte.

Der Lahme als Fußballſpieler. Einen dreiſten Gaunertrick
wandte ſeit langer Zeit ein junger Menſch mit großem Erfolg in
Schöneberg bei Berlin an, der jetzt von ſeinem Schickſal
ereilt worden iſt. Der wohnungsloſe Franz Lüdecke zog es vor,
anſtatt zu arbeiten, auf das Mitleid ſeiner Mitmenſchen zu
ſpekulieren. Er ſtellte ſich lahm und erzählte Vorübergehenden,
er ſei in Magdeburg von einem Straßenbahnwagen überfahren
worden und müſſe nun als elender Krüppel herumlaufen. Der
Gauner lahmte ſo geſchickt, daß niemand an der Richtigkeit ſeiner
Angaben zweifelte, und ſo manche Geldſpende floß in die Taſchen
des „Aermſten“. Am geſtrigen Freitag hatte der Burſche aber
entſchiedenes Pech. Ein Schöneberger Kriminalbeamter hatte
auf dem Tempelhofer Felde beobachtet, wie ſich bei einem
ſpielenden Fußballklub ein junger Menſch ganz beſonders hervor
tat. Der Betreffende war ſchneller als alle anderen Spieler.
Dem Beamten kam es verdächtig vor, da er eine täuſchende Aehn-
lichkeit mit dem Schöneberger „Krüppel“ hatte. Nachdem das
Spiel zu Ende war, nahm er ſich den Verdächtigen vor, und ſiehe
da, er war es. Er konnte dann mit dem Beamten nach der
Polizeiwache auch gleichen Schritt halten.

Ein deutſches Schiff geſunken. Aus Hamburg, 11. Oktober,
wird gemeldet: Das deutſche Segelſchiff „Wilhelmine“, Kapitän
Wetteriek, iſt mit Kalkſteinladung auf ſeiner Fahrt von Faxoe
nach Wismar mit der Beſatzung verloren gegangen.

Zum Tode verurteilt. Jn Stockholm hat das Hofgericht
das Todesurteil über die Deutſchen Winter und Schölke-
meyer beſtätigt.

Durch einen Eberbiß getötet. Einem eigenartigen Unfall
ſiel der etliche 60 Jahre alte Altersrentner Kaulig in Neurode
zum Opfer. Er wurde auf dem Oberwalditzer Dominium von
einem Eber in das Wadenbein gebiſſen und war binnen einer
Viertelſtunde eine Leiche. Arzt und Geiſtlicher kamen zu ſpät.
Der ſchnelle Tod dürfte eine Folge von Verblutung ſein, da Kaulig
an Krampfadern litt.

13. Oktober 1907.

Landeszeitung für d. Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Denkmal für den Großherzog Friedrich J. von Baden. Dem

verſtorbenen Großherzog von Baden ſoll ſchon in nicht zu ferner
Zeit in Mannheim ein Denkmal errichtet werden. An
Beiträgen ſind ſchon etwa 150 000 Mark gezeichnet.

Das Abenteuer eines Senators. Ungeheures tragikomiſches
Aufſehen erregt, wie aus Rom berichtet wird, in Jtalien der
Fall der jungen Gräfin Gva Barbaro-Cornaro aus
Venedig, die den Senator Diego Tajani, den frühern Juſtiz-
miniſter, anklagt, ſie verführt zu haben. Das ſchönſte dabei iſt,
daß der unternehmende Senator nicht weniger als ſieben-
undachtzig Jahre zählt.

Eine Reihe blutiger Verbrechen melden Telegramme aus bel
giſchen Provinzorten. Jn Hognoul erſchoß ein Arbeiter ein Dienſt-
mädchen, mit dem er ein Liebesverhältnis unterhielt, weil ſie ſich
weigerte, mit ihm zuſammenzuleben. Darauf ertränkte ſich der
Mörder. Jn Aloſt ermordete eine Megäre ihre Nachbarin im
Streit, indem ſie ihr mit einem Holzſchuh den Schädel zer
trümmerte. Jn Marche erſchlug ein Pferdehändler den andern
wegen Uebervorteilung beim Pferdekauf. Eine Kirmes in Meir
endete mit einem Eiferſuchtsſtreit, bei dem zwei Arbeiter durch
Meſſerſtiche tödlich verwundet wurden.

Großfeuer in Petersburg. Jn der Schlüſſelburger Straße in
Petersburg brach in der geſtrigen Nacht ein großes Schadenfeuer
aus. Fünf große Mietkaſernen, ausſchließlich von Arbeitern be
wohnt, brannten vollſtändig nieder. Die geſamte Feuerwehr der
Reſidenz war aufgeboten. Neun Perſonen ſind ver
brannt, acht ſchwer und eine große Zahl leicht verletzt.

Fünffacher Mord und Selbſtmord. Jn Northumberland er
eignete ſich ein fünffacher Mord. Eine Mutter ertränkte ihre fünf
Kinder in der Badewanne. Darauf verübte ſie Selbſtmord, indem
ſie ſich vor einen Schnellzug warf und überfahren ließ.

Ein neuer Schiffsunfall der Zarenfamilie. Erſt vor kurzem
berichteten wir ausführlich über die Strandung der ruſſiſchen
Kaiſerjacht „Standart“ in den finiſchen Schären und jetzt ſchon
wieder kommt die Meldung von einem Unfall, den ein von der
Zarenfamilie benutztes Fahrzeug erlitten hat. Vor einigen Tagen
nämlich wollte ſich die Zarenfamilie von der „Polarjang Swjesd“
im Dampfkutter ans Land begeben, um einen Spaziergang zu
unternehmen. Der Dampfkutter geriet auf einen Stein und erlitt
dadurch eine Beſchädigung. Die kaiſerliche Familie beſtieg ſofort
r ordn Kutter und kam glücklich, aber in gewiſſer Erregung
an Land.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
eAſthma wird ſofort gelindert

durch das Einatmen von Dr. Elswirths Aſtmol-Aſthma-Pulver.
Kein Mittel wirkt ſo prompt und ſicher wie dieſes. Herr P. Rabura
in Breslau, Brandenburgerſtr. 60, der viele Jahre an Aſthma
gelitten hat, beſtätigt dies in ſeinem Schreiben „Schon 14 Jahre leide
ich an dieſer gräßlichen Krankheit und habe alle Mittel angewandt.
Jch bin bei ſämtlichen hieſigen Doktoren geweſen, aber ohne jeden
Erfolg. Seitdem ich aber Aſtmol-Aſthma-Pulver angewandt habe,
fühle ich mich ſehr wohl und hofſe noch einmal geſund zu werden.“
Aſtmol Aſthma Pulver (enthält: Stramon 49, Grindel rob 10, Bol. laric. 10,
Menthol 3, Kal. nitric. 20, Natr. nitric. 20) iſt in Blechdoſen für 2,50 Mk.
in Apotheken zu haben, wo nicht vorrätig, wende man ſich an nachſtehende
Apotheken Löwen Apotheke, Hirſch Apotheke, Engel Apotheke,
Börſen Apotheke, Mohren Apotheke, Kronen-Apotheke, Deutſche
Kaiſer-Apotheke in Halle; EngelApotheke in Leipzig und Apotheker

Hofmann in Schkeuditz. (3923
3 3 2 erhalten meiSchöne Backform gratis an r

Rückgabe von 50 Prämienbons. Jedem Paket Germania-
Backpulver à 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg., iſt der wertvolle Bon
jetzt aufgedruckt. Hoflieferant Fran bekannte Hefen u. Back-
pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtr., geöffnet
7 12 u. 226 Uhr u. die Plakat führenden Geſchäfte allerorts.

Felz-Muffen u. Mufftaschen
Kanin sehwarz, rasé, olectrigue 20— 2.00 M.
Sealbisam mit Schweifen, garniert 20- 9.50 M.
Porsianer, Astrachan, echt Skunks s5- 9.502.
Kkunbkswallahy, Pehrüeken, Opossunn. 30- 12. 00

NMutria, Nerzmurmoel, Mufflon, Fuchs 36— 4.0011.

EDeht Nerz, Steinmarder, 225-25. 00 M.
Orenburger Murmel 21-12.00
Thibet weiss u. schwarz, Hermelin 200- 3.00

Kinder Garnituren.
Thibet, Nutria, Hufflon, Lammfell 12— 3.75 M.

A. Huth D Co.
euheiten m Pelzwaren a villigsten Preisen.

in unseren Schaufenstern Marktplatz 21 und Gr. Steinstrasse 8687
sowie in der erSten und 2Weiten Etage unseres Geschäftshauses sind von

Sonnabend, den I2. bis Mittwoch, den 16. Oktober ausgestellt:
Alle in dieser Saison erschienenen

Felz-Stolas, -Kolliers,

Kanin mit Schweif, 50 2.70M.
Sealbisam mit Schweif, garniert 125—18. o.
Persianer, Astrachan, echt Skunks 220-10. o.
Kkunkswallahy, Pehrüeken, Opossumm 50—12.502.

Iutria, Jerzmurmel, Griesfuehs, Idkuehs 70— 9.003.

Eoht Nerz, Steinmarder 300- 668.00
Orenburger Murmel 30— 59.00M.
Thibet z echt Hermelin 200- 5.50
Mufflon “75447* Hermelin-Kanin 35- 3.002.
Grosse Kimono-Pelzkragen 300—32.00 M.

Pelz Jacketts
Kavin rasé, electrigue, Sealbisam,

Persianer, Astraehan, Dobelmurmel

Pelz Mäntel u. Paletots
Auto-Iäntel, Pahr-Iäntel, 90

Paletots Tacier Pelp-Ahend- Mäntel 90.

Feder Zoas u. -Stolas
Marabout-Boa rei 30 9.001.
Straussfeder- Boa en bie 8 m n 180-14.503.

Straussfeder-Stola mine v 140- 9.5031.

500-33. 00 M.

S
3

eine grosse Partie Ziegenfelle, ca. 80)165 cm gross,
solid gefüttert,

regulärer Preis 1075 M. jetzt 67 R.
Chinesische Ziegenfello 36- 2.7531.

Echte Norweger n 29- 7.502.
Echte Angorafelle 58- 5.50

Imitierte Bären e 50-15. 00 M.
Echte Wölfe, Bären e 200-15. 00

Echte Felle, V 36 8.0001.

Auto-u. Sehlittendeehen “Geee Je 116-50. o.

Imitierte Fell-Diwandecken 115-30. 00
Imitierte Fell-Wagendecken 40-25. 00M.
Felle mit Fusstaschen 17-4.50 M.
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Graf Zeppelin hat dem Deutſchen Muſeum für Meiſter
werke der Technik in München das Modell des Luftſchiffes
geſtif tet, mit dem er ſeine für die Flugtechnik ſo bedeutungs
vollen Verſuche in ſo glänzender Weiſe beendet hat. Das Modell
wird in der nächſten Zeit in München eintreffen und zunächſt in
der großen Halle für Landtransportmittel Aufſtellung finden. Die
„Cannſt. Ztg.“ meldet, daß dem Grafen Zeppelin der von ihm ge-
machte Aufwand für ſein Flugſchiff im Betrage von zwei Millionen
Mark vom Reiche erſetzt würde. Das neue Luftſchiff, das der
Graf baut, ſoll 18 Mann aufnehmen können und 285 Pferde-
ſtärken haben. Es werden wiederum Daimlermotore von Stutt
gartUntertürkheim verwendet. Auch die Mitteilung, daß in
Straßburg und Kiel Landungshäfen für das neue Luftſchiff vom
Reiche gebaut werden ſollen, wird in dem württembergiſchen Blatte
wit Beſtimmtheit aufrechterhalten.

Revolte portugieſiſcher Sträflinge. Aus Liſſabon wird
gemeldet: Jn dem Gefängniſſe von Felqueiras brach eine ge-
fährliche Revolte aus. Die Gefangenen liefen durch das ganze
Gebäude und äüberwältigten die Aufwärter. Die Sträflinge
waren Herren der Situation. Truppen mußten herbeigeſchafft
werden, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Die Gefangenen
verbarrikadierten ſich aber in dem Gebäude und bewarfen die
Soldaten mit Tiſchen, Stühlen und anderen Gegenſtänden.
Einige erſtiegen das Dach und riſſen Sparren ab, um ſie auf die
Truppen zu werfen. Später drangen die Gefangenen in die
Kantine und tranken alles, was vorhanden war. Bald waren ſie
in einem gefährlichen Zuſtande der Betrunkenheit. Da die Truppen
nicht imſtande waren, den Tingang in das Gebäude zu erzwingen,
ließen die Behörden die Feuerwehr kommen. Waſſerſtrahlen
wurden gegen alle Fenſter gerichtet. Mit der Zeit wurde der
Eifer der Meuterer abgekühlt. Als ſie nüchtern und völlig durch
näßt waren, ergaben ſie ſich den Truppen. Alle wurden gefeſſelt
und in Eiſen gelegt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat

Robert Tollkiemitt zu Naumburg a. S., dem Paſtor
Wilhelm Genzel zu Großörner im Mansfelder Gebirgskreiſe,
dem bisherigen Handelsrichter Kaufmann Albert Held zu
Magdeburg, ſowie dem bisherigen ſtellvertretenden Handels-
richter Kaufmann Otto Gille zu Halle a. S. der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe, dem emeritierten Pfarrer Selmar
Hynitzſch zu Käthen im Kreiſe Gardelegen der Kronenorden
dritter Klaſſe; dem Kreisboten George Schneider zu Witzen
hauſen und dem Werkführer Karl Baenſch zu Magdeburg das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Ortsrichter
Karl Nürnberger zu Taugwitz im Kreiſe Naumburg, dem
Gemeindeſchöffen Auguſt Eggener zu Rüxleben im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein, dem penſionierten Gerichtsdiener Karl
Goebel zu Erfurt, dem Walkermeiſter Karl Schulze zu
Burg im erſten Jerichowſchen Kreiſe, den Werkführern Wilhelm
Jacobs zu Magdeburg und Friedrich Henning zu Stendal
das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Landesbauinſpektor Bau
rat Hermann Roſe in Weißenfels iſt der Charakter als Ge-
heimer Baurat, dem Polizeiſekretär Andreas Müller in
Magdeburg der Charakter als Kanzleirat verliehen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 11. Oktober. „Andaluſia“, nach Philadelphia, 10. Okt.
von Cuxhaven ab. „Deutſchland“, nach New-York, 10. Okt. von
Cuxhaven ab. „Otawi“, nach Weſtafrika, 11. Okt. in Vliſſingen
an. „Salamanca“, nach dem La Plata, 10. Okt. von Vigo ab.
„Caledonia“, nach Weſtindien, 10. Okt. von Antwerpen ab. „Bel-
gravia“ 10. Okt. von Moji ab. „Antonina“ 10. Okt. in Maran-
ham an. „Blücher“ 10. Okt. von NewYork über Plymouth und
Cherbourg nach Hamburg ab. „Habsburg“, von Oſtaſien, 10. Okt.
von Neapel ab. „Bulgaria“, von Genug nach Netww-York, 10. Okt.
Gibraltar paſſ. „Vosnia“ 9. Okt. von Boſton nach Baltimore ab.
„Rapallo“ 10. Okt. in New-Orleans an. „Ambria“, von Oſt-
aſien, 10. Okt. von Marſeille ab. „Senegambia“ 10. Okt. von
Sabang ab. „Sicilia“, von Perſien, 10. Okt. von Port Said ab.
„Moltke“ 10. Okt. in NewYork an. „Savoia“, nach Perſien,
10. Okt. von Marſeille ab. „Kaiſerin Auguſte Victoria“, von New-
York, 11. Okt. von Plymouth ab. „Odenwald“, von Baltimore,
10. Okt. St. Catherines Point paſſ. „Pennſylvania“, von New-
York, 10. Okt. von Cherbourg ab. „Navarra“, von dem La Plata,
9. Okt. Fernando de Noronha paſſ. „Lome“, nach Weſtafrika,
9. Okt. von Rotterdam ab. „Duala“, nach Weſtafrika, 9. Okt. von
Las Palmas ab. „Southgate“ Okt. von Galveſton nach Ham-
burg ab. „Saxonia“, von Oſtaſien, 10. Okt. von Port Said ab.
„Allemannia“, von Mexiko, 8. Okt. von Havana ab.

Ngyddeutſcher Lloyd. Gureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplah.)
Bremen, 11, Oktober. „Bonn“ Donnerstag in Bremerhaven an.
„Prinz Eitel Friedrich Donnerstag von Genug ab. „Gneiſenau“
Donnerstag von NewYork ab. „Sehydlitz“ heute von Port Said
ab. „Bremen“ geſtern von Gibraltar ab. „Rhein“ geſtern Borkum
Riff paſſ. „Coblenz“ geſtern St. Vincent paſſ. „Sigmaringen“
geſtern in Antwerpen an. „Schleſien“ geſtern St. Vincent paſſiert.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Stadtverordnetenwahl in Halle.
Jch glaube wohl nicht fehl zu gehen, wenn ich aus der allge

meinen Stimmung der Bürgerſchaft, aus den vielen Ver-
ſammlungen der kommunalen, Bürger-, Haus und Grund-
beſitzervereine entnehme, daß unſere Bürger im allgemeinen
ein weit größeres Jntereſſe an den bevorſtehenden Stadt
verordneten- Wahlen nehmen, als dies wohl früher der Fall ge-
weſen iſt. Es werden teilweiſe alte bewährte Stadtverordnete
empfohlen, oder man hält Umſchau nach neuen Kräften und hierbei
taucht immer wieder die Frage auf, wie oder welche Eigenſchaft

ſoll nun eigentlich ein Stadtverordneker haben. Hierüber einige
Worte zu ſagen, dürfte wohl von großem allgemeinen Jntereſſe
ſein. Veranlaſſung hierzu gibt mir beſonders ein Artikel in
hieſigen Blättern, welcher, wie ich annehme, wohl kaum ein Pro
dukt eines der Herren Redakteure der hieſigen TagesZeitungen,
welche derartige kommunalen uſw. Verſammlungen beſuchen, iſt.
Der Artikel mit der Ueberſchrift „Zur Stadtverordnetenwahl in
den Vororten“ (wohl mehr ein Eingeſandt einer Jntereſſenten
gruppe) gleicht einem ähnlichen Artikel, welcher vor kurzer Zeit
bereits in den hieſigen Tageszeitungen in derſelben Angelegenheit
erſchien, anſcheinend von dem oder den Verfaſſern des letzten Auf
ſatzes. Jn dieſem Artikel wird geſagt, daß der Stadtverordnete
Herr Spindler, der Vorſitzende der von dem Grundbeſitzerverein
HalleNord und Bürgerverein HalleNord gewählten Kommiſſion,
zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahl in längeren Aus-
führungen die Wiederwahl des ausſcheidenden Kandidaten, Herrn
Lüderitz, empfiehlt. Jn der Kommiſſion beſtand, wie der Artikel
ſagt, hierfür keine Meinung, alle Redner gaben zwar kund, daß
die Perſönlichkeit des ausſcheidenden Stadtverordneten ſehr ſym-
pathiſch ſei, aber man müſſe infolge ſeines Alters und Schwer-
hörigkeit von einer Wiederwahl abſehen (es entgzieht ſich
meiner Beurteilung, wieviel Herren überhaupt in der Kommiſſion
waren und wieviel Kommiſſions Mitglieder gegen die Wiederwahl
des Herrn Lüderitz geſprochen haben). Letzteres kommt auch weiter
nicht in Frage. Das Hauptintereſſe für die Allgemeinheit an dem
Artikel erweckt der Paſſus, es ſei ein Kandidat aufzuſtellen, der
imſtande ſei, „durch Wort und Schrift an der Hebung des kommu-
nalen Lebens in den Vororten und der Förderung des Gemein-
ſinns beizutragen.“ Man glaubt alſo feſtſtellen zu müſſen, daß
nur der Stadtverordnete, welcher durch Wort, hierbei iſt jedenfalls
gemeint, ein häufiges Auftreten, ſich viell eicht
ſogar in langen Reden hören laſſen, der richtige
und brauchbare Mann im Stadtparlament iſt. Sind dieſe An
ſichten und Ausführungen wohl die richtigen und liegen ſie im
Intereſſe unſerer Bürgerſchaft? Es ſoll dahin geſtellt ſein, ob Herr
Lüderitz als Stadtverordneter der Mann iſt, welcher die Hoff
nungen ſeiner Wähler voll und ganz erfüllt. Der Stadtverordnete
ſoll doch wohl vor allen Dingen ein Mann ſein, der in jeder Be
ziehung die Verhältniſſe der Stadt und ihre Eigenart kennt, der
ohne jedes Sonderintereſſe das allgemeine
Wohl der ganzen Stadt und der ganzen Bürgerſchaft
im Auge hat, von ſeinen Mitbürgern in jeder
Hinſicht beliebt und geachtet iſt, ſich des denkbar
beſten Rufes der ganzen Bürgerſchaft erfreut, eine
von allen Schichten der Bevölkerung empfohlene
Perſönlichkeit. Er ſoll weiter ein Mann von Lebens-
erfahrungen ſein mit genügendem Rückgrat, be-
ſonders bei den Abſtimmungen. Nicht aber darauf
dürfte es ankommen, wenn jemand Reden halten kann, vielleicht
große, lange Reden mit wenig Jnhalt, wodurch er die Verſamm-
lungen unnützerweiſe aufhält, unintereſſant macht denn ein wirk
liches Talent zum Reden iſt ja meiſt nur wenigen beſchieden und
was ſollte es werden, wenn, wie ein Reichstagsredner ſehr richtig
ausführte, jeder den Wunſch hätte, zu reden, geſchweige denn viel
zu reden, man würde dann überhaupt zu ketnem Reſultat kommen.
Wir haben auch bei uns eine Reihe außerordentlich tüchtiger Stadt
verordneter, die in den langen Jahren wenig oder nur ſelten und
kurz geſprochen haben, aber was ſie wollen, und wie ſie abzu
ſtimmen haben, das wiſſen ſie ganz genau. Die Hauptſache liegt
darin, daß der Stadtverordnete brauchbar iſt, auch wirklich mit
arbeitet und zwar nicht nur im Sitzungsſaale, ſondern auch in den
Kommiſſionen; ſolche Stadtverordneter werden ihren Mit-
bürgern mehr nützen als die „großen Redner“. Jm Hinweis auf
alle dieſe Ausführungen dürfte es ſich im Jntereſſe der Bürger
ſchaft empfehlen, daß die Kommiſſion alte bewährte Stadtverord-
nete nur dann beiſeite ſchiebt, wenn in jeder Beziehung ihre Un
fähigkeit an den Tag gelegt worden iſt.
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Land wirtſchaftliche Privatſchule des land wirtſchaftlichen Beamten-
vereins Halle a. S.

Durch den ſich immer hebenden Betrieb der Landwirtſchaft
und die fortſchreitende Bewirtſchaftsweiſe, ſowie der neuen
Steuergeſetzgebung ſehen ſich die Landwirte veranlaßt, Bücher zu
führen, und es werden hierdurch mehr Beamte in der Landwirt-
ſchaft auf größeren Gütern gebraucht, welche als Buchhalter,
Sekretär oder Rechnungsführer Stellung finden, während auf
kleineren Gütern nur noch Beamte eingeſtellt werden, welche ſich
mit Buchführung vertraut gemacht haben, auch werden hierdurch
dieſe Beamten beſſer honoriert. Ferner kommt es vor, daß auf
größeren Gütern die Polizeiverwaltung in den Händen des Be
ſitzers oder Pächters ruht; dann müſſen die betreffenden Beamten
mit Amts reſp. Gutsvorſtandsgeſchäften vertraut ſein, um dem
Chef die ſchriftlichen Arbeiten abnehmen zu können; kurzum, die
land wirtſchaftlichen Beamten müſſen heute eine Vielſeitigkeit der
Bildung beſitzen, wie ſie nur in einer ſpeziellen Fachſchule an
geeignet werden kann.
kann nicht vorſichtig genug verfahren werden, da in den letzten
Jahren derartige Jnſtitute wie Pilze aus der Erde empor-
geſchoſſen ſind, welche durch Ausſtattung ihrer Proſpekte, markt-
ſchreieriſche Reklame und weitgehende Verſprechungen betreffend
Stellenbeſorgung junge Leute anzulocken ſuchen. Oft aber folgt
dann bittere Enttäuſchung; denn bei Lichte beſehen, ſind dieſe
Machinationen häufig nichts weiter als Schülerfang. Es kann
daher nicht genug Vorſicht bei der Wahl landwirtſchaftlicher
Privatſchulen angeraten werden. Jm eigenen Jntereſſe jedes
Beamten, welcher ſich eine gründliche Ausbildung aneignen will,
liegt es daher, ein Jnſtitut zu wählen, welches bei den maß-
gebenden Behörden, wie Landwirtſchaftskammer, im guten Rufe
ſteht. Gleichzeitig iſt zu berückſichtigen, daß eine Ausbildung im
land wirtſchaftlichen Buchführungs- und Rechnungsweſen, ſowie
Verwaltungsſachen nie in einem Handelsinſtitut, und wenn es
noch ſo einen guten Ruf beſitzt, geſchehen kann, da nach dem Urteil
des Oberverwaltungsgerichts vom 21. Juni 1907 die landwirt-
ſchaftliche Steuerdeklaration nach kaufmänniſcher Art unzuläſſig
iſt. Es kann daher für die Ausbildung nur ein Jnſtitut in Frage
kommen, welches ſich hiermit ſpeziell befaßt. Ein ſolches Jnſtitut
iſt die von Herrn Direktor Falkenberg geleitete Privat-
ſchule des land wirtſchaftlichen Beamten-

Bei der Wahl einer ſolchen Fachſchule

vereins Halle a. S. welche ſeit 1888 beſteht, den beſten Ruf
beſitzt und ſich Leipzigerſtraße 53 II befindet. Jeder Eintretende
kann verſichert ſein, daß, wenn er den nötigen Fleiß und Eifer
entwickelt, ſeine Leiſtungen alſo befriedigen und er ſich tadellos
geführt hat, er auch ſicher paſſende gute Stelle erhalten wird.
Proſpekte dieſer Anſtalt werden auf Wunſch koſtenlos von der
Direktion verſandt.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 12. Oktober 1907.

rer
Dividende ins errin laut vor. lehris tus:

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche conv. 332 9 Stadf-Anleite von 1882 o 35 956,250
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 3 77
Hallesche zit 6 Stadt-Anleihe von 1886 a u. o 378 e 7 n u. 7 94,006allesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie

unkündbar bis 1912 M u. oUallerche 4 9 Stadt Anleite vor 1900,
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie Il u. 3

Akener 32 96 Stadt Anleihe u. 53 000Erfurter 392 90 Staät-Anſeine u. o
Erfarter 4 e Kadt-Anleibe l ven 1893 T n. 27Erturter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 u. o l 5i doo
Halberstädter 392 Stadt-Anleihe verschied 335 79Maumburger 392 96 Sfadt- Anleihe a u. J 3 93,990
Zerbster 392 90 Stadi-Anigihe m n. 2 77Landschattliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe e e S l n
l andschaftliche 3 Zentral-Pfandbriefe a u. 3 rSächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriete n u. 55
Sächsische 49)e landschaftliche Pfandbriefe (neue) a u. 99,
Sächsische 392 landschaftliche Pfandbriefe V. 3 750Fächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 3 82,75
Fächsische 32 90 Provinzial- Anleihe venchie i. 35 90.006
Unstrut-Regul. 352 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) i n. 3 i 90,006
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorkfer Papierfabrik 4 90 Anleihe 4 25 028
Ammendorfer Papierfabrik 492 Anleihe u. 45 101,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103 90 u.
Bruckdorf-Nietlebener Berghau- Verein 4 9 Teil-

zchuſdverschreidungen unkündbar dis 1910 u. o 4 96, 00B
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe V u. T 96,50
Cröllwitzer Papierfadrik, 490 Hypoth. Anleihe a u. 7 4 95,500kilenbarger Kaftun-Manuf. 452 96 A. r. 102 90 u. o 100,000
kisenacher kanmezmepinnerei 49 7 Abligat,

rückt. mit 102 90 u. 46 150,006Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. o 4
Grube Glüctauf 452 90 Obligaſioner a u. 77Halle-Hetitstedter 392 90 Ed. b. r u. o 358 91.506
Halle-Hetistedter 414 90 Ed. öbi. J u. 4 i 120.006
fajſesche Stradendahn 4 96 b. u. 4 96,996Kyffhäuserhütte Hypoth. Anleihe bis 1916 unkb. t u. o 4 e
Naumburger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. Mr. 4 5Sächsisch-Thür. Braunkohbl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. 4 965,006
Süchsisch-Thör. Braunt.- erw. H. Anl. rüctz. 10296 u. 4 27.256
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückr. 10050 u. o 4 36500
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1890 y n. l 4 96.906Werschen-Weibenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1898 a u. veh 4 96,206
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 9 Anſeihbe v. 1902 u. 4 96,906
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe n. 96,906

Aktien.Hallesche Bankverein- Aktien 7 8 4 162,500
Spar- und Vorschuöbant- Akten 2 2 57,006Ammendorfer Papierfabrit-Artien 17 231,000Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 s 4
Cröllwitzer Papierfabrik-Aktien 7 14 4 eCönverver NMalrfabriß-Abfien i o 4 130,006Dörrtewitz-Ratimannsdorfer Braunt.-Ind. Aktien 2 7Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorr.-Abtien 5 e
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien o s 84 I18,990
kisenweri Brünner-Aktfen 1 15 16 4 150,90BCGlauziger Zuckerfabrik Aktien 8 94 1130,006Halle-Hettrxtedter Eisenbahn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 9 4 46 4 SHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 4 98,50B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 34 4 rHallesche Stradenbahn- Aktien 6 8 4 I119,50BHalſesche Portland-Cementfabrik- Aktien 5 4 117,99b6
Hildebrandsche Mühlenwerke-Aktien 6 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 759 4 eKyffhäuserhütte Aktien 5 13 0 4 136,006bandsberger Malzfabrik- Aktien r 7 4 11352,906Naumburger Braunkohblen-Aktien 12 14 4 215 006
Niemberger Malzfabrik-Aktien o 7 4Hienburger Schlosmälzerei-Axtien s 4 1101,60BRiebecksche Montanwerke- Aktien 12 9 4 199.506Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.- Aktien 3 3 4 100,906
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 5 5 4Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien I. Em. 5 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien 4 12 13 4 241,006Wegelin 4 Hübner-Aktien 1 8 10 4 153,906Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 242,096
Leitzer Naschinenfabrik-Aktien (Schaede) 19 4 hLeiter Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 11 4 181,996
Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 6 4 126,506Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxre ohne Zinsen 90 185 o. Z. 6525B

all. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35. 7Gottfried Lindner, Aktlengesellschaft D 6 8 4 119,00bG
Ige.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

F Rhachitis (engliſche Krankheit)

zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Schering' s Malzextrakt mit Kalt
Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen in Halle: Sämtliche Apotheken.

3769)

Emden. Die in unmittelbarer Nähe hieſiger Stadt belegene,
zum größten Teile aus Weideländereien beſtehende große Königliche
Domäne Harsweg iſt für die nächſten 18 Nutzungsjahre an die hieſige
Viehhandlungsfirma A. J. Stein verpachtet worden. Die genannte
Firma, welche ſchon ſeit einer Reihe von Jahren im hieſigen Kreiſe
ausgedehnte Flächen von Acker und Weideländereien in Benutzung hat,
dürfte nunmehr wohl weitaus in Oſtfriesland den größten landwirt-
ſchaftlichen Betrieb mit dem zahlreichſten Viehſtand unterhalten. Die
Sanierung der Nordſeewerke, Emder Werft und Dock Akt.Geſ. iſt glück
lich zuſtande gekommen, wodurch dieſes ſehr bedeutſame Unternehmen,
welches plm. 500 Mann beſchäftigt, unſerer Stadt endgiltig erhalten bleibt.

„GOektin
Gr. Steinstr. I2. Telephon 912.

6

Anfertigung feinster Herrenkleider nach Mass,
Gesellschafts-Hnzüge:

Fracks, Ssmokings, GehröckKe.
Gebrauchs-Hnzüge:

Saccos, RocK-TacKetts, Vlster, Paletots, Fahr- und
e Beinkleider Westen

—J—öÖV«ck=—ÖvPr

Speaictltität
nJagd und Reit- Anzüge An Aue

Grosse Auswahl von neuen englischen und irischen Homespuns
in Jagd- und Wald-PFarben,

Cheviots und gemusterten Loden.

Rote ReitKostäme für Hetzjagd!
Roter Rock, Jagdweste, weisse Breeches

und Zubehör: Zylinder oder Samtkappe, weisse Jagdbinden, Hetzpeitschen etce.
(Fin rotes Kostüm im Schaufenster ausgetellt.)

Jagd und Fahr-Mäntel.
13960
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öbelfabrik G. Schaible
Inb. Lange Schulze,Halle a. S., Gr. MüärkKerstrasse 26, am RatsKeller, Alter Marlat 1

gestattet sich auf sein grosses Lager

fertiger Wohnungseinrichtungen und einzelner Stücke
in allen Preislagen ergebenst aufmerksam zu machen.

Solide sachgemässe Ausführung. Garantie für hoste Haltharkolt.

e

Sr

Stadttheater in vule S.

Sonntag, den 13. Okt. 1907,
nachmittags 32 Uhr.

3. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akten von Victor Leon
u. Leo Stein. Muſik v. Franz Lehar.

Regie Carl Stahlberg.
Dirigent: Joſef Bach.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr
30. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2.Viert.

Fidelio.Oper in 2 Akten v. L. van Beethoven.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

Don Fernando,
Miniſter H. Bergmann

DonPizarro, Gouver Fraugzrank

neur FranzFrank.Floreſtan, ein Ge
fangener R. Gogl.

Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen
„Fidelio“ Olgaugloda.

Rocco, Kerkermeiſter M. Birkholz.
Marzelline, ſ. Tochter L. Mothes.Jaquino, Pförtner F. Gruſelli

Gefangener. Feenbrinn.
Offiziere,

Soldaten, Staatsgefangene, Volk.
Ort der Handlung ein ſpaniſches
Staatsgefängnis einige Meilen von

Sevilla.
Nach der KerkerSzene:

Leonoren-Ouverture Nr. 3.
Nach dem 1. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3908

Neu S Ileator,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr e Preiſe

er Amateur-Raffles, Einbrecher.
S Uhr Zum 1. Male
Biscotte, Pariſer Jgmödie

Montag Biäscotte.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

lag 13. Oktober,nachm. 4 u. abends 8 Uhr
2 gr. Vorstellungen
Zur Nachmittagsvorſtellung

gelten

ermäßigte Preiſe.
Eltern und Vormünder haben

ein Kind frei.
Das großartige

Senſations Programm:
„Mephisto“

oder
„Dinosehreekliehe Naeht“,

Gr. phantaſtiſche Pantomime
der Guitano-Phoites-

Compagnie.

vom Ballett“,
Gr. Ballettdivertiſſement in
2 Abt. v. Grecco Poggiolesl.

1. Abt. Jn der Ballett
Garderobe. 2. Abt. Jm
Wunderlande von Terpſichore.

und die übrigen
brillanten Attraktionen.

R km
Sonntag, den 13. Oktober,

nachm. 3 Uhr
Grosses

Militär- Konzert
(36 er, Kgl. Muſ.-Dir. Herr

O. Wiegert.) [3993
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

ln unserem Atoelier
für

ist der

00,000 ste J
Hurt

fertiggestellt worden-

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S.,

Marktplatz 21. 3.

T

J

K G t

18./10. 62. M. B. Brmn.

5 T.
18./10. 07. 6. Schw. F.
Kaufwännischer Turnver ein

zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul-
turnhalle Dreyhaupt ſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der DamenAbteilungFreitags
von 7 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Wundervolle
Büste, schöne Volle
Körperform d. Nähr-
pulver „Thilossia“,
ärztlich empfohlen
(gesetzlich gesch.).
Preisgekrönt
Berlin 1904,
nur echt wit
Plombe. In

3--4 Wochen bis 18 Pfd. Zunahme.
Gar. unschädl. Viele Anerk. Kart.
2 Mk. Bei Postversand Porto u.
Nachnahmespesen extra [3509

R. H. Hauſe. Berlin 58.
Depot und Versand:

Löwen-Apotheke, Halle a. S.,
am Markt.

AWMWGmenStrümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Süssmilchs
Walhalla Theater.

Morgen Sonntag den 13. Okt., vorm. I Uhr
Grosses Frühschoppen-Frei-Konzert

mit Gesangsvorträgen.
achte Familien-Vorstellung

bei Kleinen Preisen. [3974
Abends 8 Uhr auserlesenes

Spezialitäten- Programm.
Jeden Mittwoch nachm. 4 Vhr

Vorstelluns nur lebender Photographien
heiteren und belehrenden Iuhalts.

Erwachsene 20 Pſg., Kinder 10 Pfg.

Baci Wüttelcüäncdl.
Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr

Kur- Konzert.
3967] C. Rohde,Saalschloss Brauerei

Sonntag, den 13. Oktober, von 4 bis 11 Uhr
zwei grosse Militär- Konzerte

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.

Sprengel Rink
Leipzigerstrasse 2,

empfehlen ihre bekannte, jetzt renovierte, gemütliche [3920

ein u. Frühstücksstuhb
und halten ihr reich assortiertes Weinlager der renommierten
Firma Jacob Knoop Söhne, Berlin, wie aueh alle besseren
deutschen und ſranz. Schaumweine ergebenst empfohlen.

Täglich frische la, holl. Austern
sowie sämtliche DeliKkatessen der Saſson.

75er und 36er. [3980 V

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 13. und Montag,

den 14. Oktober 1907.
Leipzig (Neues Theater): Aida.

Montag Ultimo.
Leipzig (Altes Theater): Der

Dieb. Montag Ein Walzer-
traum.

Weimar (HofTheater): Der Müller
von Sansſouci. Hierauf: Ballett.
Zum Schluß Die Nürnberger
Puppe.

Orchestermusik- Verein
Montag 14. Okt., abends 8 Uhr,

„Hotel Kronprinz

I. Vereinsabend.
Beethoven, Sinf. eroica. Goldmark,
Im Frühling, Ouv. Kochler, Abend-
andacht. Moskowsky, Serenadoe.
Massenet, Ballet a. „Der Cid“.
Techaikoweky, Ouverture 1812*,

Caramel-

Malz- hier.

Schutzmarke:
Felikan m. Jungen.

Ueberall erhältlich!

Kalscrsäle.
Montag den 14. OKtober, abends s Uhr

Brahms-Gedenkfeier
der Neuen Singakademie,

(Leitung: W. Wurfsechmidt)

und des Winderstein-Oorchesters
(Leitung: Hans Winderstein).

Programm: Variation über ein Thema von Haydn Symphonie
No. 1 C-moll. Akadem. Festouverturo, Ohorwerke mit
Orchester: Nänie und Schicksalslied.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hofmusikalien-

handlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Daselbst Karten
für zuhörende Mitglieder der Neuen Singakademie. Die Abonnenten
der philharmonisohen Konzerte haben Vorzugspreise.

Kaisersäle l7. Oktober 8 Uhr

Risler-Klavierabend.
Karten zu 8,10, 2.10, 1.55 und 1,05 M. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Korch. I

Kohls RestaurantJnh. Carl Schröter, Königſtraße 4.Vollſtändig renoviert. Kleiner Saal zu Zamlienfeſtlichkeiten,

mmlungen u. dergl. noch frei. [3983n. Schule bier Vorzüg). Wttagstisen n r du

Früh und abends Stamm zu kleinen Preiſen.

8 Täglich friſhe Pfannkuchen,
Spritzkuchen, Tannenzapfen npfieht
lIofkonditorei Dietze, u ihr e

Tanzunterricht.
Gegen Ende d. Mts. eröffnen wir im „Hotel KaiserWilhelm“, Bernburgerstrasse 12, unseren diesjährigen Unterricht
für die Schüler-, die Kamfſleute- und die akademischen
ZTirKel. Rin Sonderkarsus für jüngere Mädchen beginnt
Anfang November. Getl, Anmeldungen erbitten wir in unserer

Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr. [3334
F. Rocco, E. Roceo, Universitätstanzlehrer,

Blumenthalstrasse 11. Kurfürstenstrasse 8.
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Untere W ECustav Vnlig,
Fernspr. Nr. 389.

Unren, Rusikwerken, Grammophonen, 9rden un e

Herm. Hönicke,

Erösstes Lager der Provinz Sachsen in Fernspr. Nr. 389

Crcte W J

bietet den Damen grösste Auswahl in

änteln nes Kostümen
jeder Art; stets das Neueste der Mode und nur erstklassige Fabrikate in jeder Preislage.,

Eriedrl

m
m

m
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Unyewöhnlich billiges Angebot
r Terbst- und Winterbedarf an Kleiderstoffen.

u Engl. ICOSst mm -Stoff, 138 em breit 138 M.
l I Cheviots u. r epps von G Pf. bis zu den elegantesten.

R.-Woll. Tueohe U. Satins in den modernsten Mustern und
Farben, von S Pf. p. Atr. an.

h Blusenstreifen, reizende MAuster, v. 695 Pf., Schotten v. 38 P. an.

M oeroderne Damen Cords 185 R.-Wou, Cheviot, 110 em breit, 98 Pr.
Damentuch, Ia. Qual. 188 em breit 95 Pf., Hauskleiderst. von 29 Pf. an

Goeiststr, 65.Diaholo,
das Spiel der Gegenwart, für Kinder und
Erwacheene, empfiehlt in n '*S

Ausführungen

Besteoksachen.

R. Sp. V.

Silberne und Versiülberte

Fernruf 2830.

G. Wilhelm Schrader, Anein Laden. Leipzigerstr. I7, eine Treppe. Kein Laden.Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

jr 9Grich Reine,
Goldschmied,

C. F. Zitter,
Vè/ Leipzigerstrasse 90.

13 Leipzigerstr.

äg
der

W besten Systeme.
Alleinverkauf

der Original-Viktoria- u. Afrana-
v. Nuhm aſien in Ring-, Zentral-

und Rundſchiffchen. [3041
Eigene Reparatur- Werkſtatt.

e

Beste Fahbrikato.

C. Micolai,
gegr. [375.

Spezialgesehäft

Hütte.
Kändig das Neueste

in allen Preislagen

13.

[3616

I. Fieſſer, Hechaniber, Leipzigerstr. 2, II.

Ausstattun gen

Fernruf

Louis Bo öKer
Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel

in Ia. Qualitäten zu anerKannt billigsten Preisen.

Hochzeitsgeschenke
Es rin die aus Wohnung

empfehle mein großes
Lagerist

Zeit
ſich warm zu kleiden.

Größte Auswahl in allen
Wollartikoln,

Trikotagen,
Strümpfen u. Socken

findet man im Sxezialgeigeſe

Cehr J. 10 l Grbſre billigſte Preiſe.Gr. w.bth nes Aug ust Heckel, (3997
Mitgl. d. Rab.SparVereins. gepr. Uhrmacher, gus 46/47, Ecke Zankenſtraße.

Gegr. 1892. Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins. Tel. 2068.
9000900098000098000000960008006n. Sehnae acht. aſchgefäſſe u an KorſettsSteinſtr. 84. 1631

Erſte Spezialgeſchäft für gute dauerdaft, billigſt
ſtrafte g. von 1,00 empfiehlt [1961

Mitgl. des RabattSparVereins. H. Sohnee Nachf., Gr. n 84.

moderner
Zimmer Uhren
tadelloſer Ausführung.
Prima Schlagwerke,

Nußbaum und
Eiche,

alle Farben.

(Am Lager ca. 100 Stck.)

Domgong, Excelſior
u. Harfen-Gong.
Mk. 18 und höher.
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Unerreicht billige Preise!
Sämtliche Reiseartikel sind beste Sattlerarbeit und

zeichnen sich durch grösste Haltbarkeit aus.

Grösste Auswanhl!

Strumpfwaren u. Trikotagen. Zander, Gr. Klausſtr

ermann Röschel,
40 Leipzigerstrasse 40.

S Rahbatt-Spar-Verein.

Solideste Preise.

Mitgl. d. R.-Sp.-V.

Coupéhkoffer,eise- rhe, Blusenkoffer,
m Rucksäcke.
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RoßbachGedenktag.
Am 5. November d. Js. ſind 150 Jahre verfloſſen ſeit dem

glorreichen Tage, an welchem auf den Fluren von Reichardts-
werben der glänzendſte Reiterſieg errungen wurde, den die Ge-
ſchichte kennt. Von dieſem Tage ſagt der Verfaſſer der „populären
Vorleſungen über Reiterei“: „Wer möchte es laſſen, an jene Zeit
zu denken, mit gleicher Sehnſucht, wie man ſich vertieft in die Er-
innerung an verlebte und für immer entſchwundene Stunden mit
der Geliebten.“ Auch wer kein Reiterherz in ſeiner Bruſt trägt
und nicht mit gleichem Hochgang der Gefühle an dieſen ruhm-
reichen Tag zurückdenkt, muß doch voll Bewunderung geſtehen:
Die Tat der preußiſchen Reiterei in der Schlacht von Roßbach iſt
ſo einzigartig, ſo glänzend und denkwürdig, daß ſie nicht in Ver
geſſenheit ſinken darf, ſondern fortleben muß in der Gegenwart
und fortwirken in der Zukunft.

Deshalb ſoll auch die hundertfünfzigſte Wiederkehr dieſes
nationalen Siegestages nicht der Vergeſſenheit anheimfallen. Eine
des glorreichen Tages würdige Feier ſoll Alt und zug an jene
große Zeit erinnern, die der Geiſt Friedrichs des Großen
zu einer der ruhmreichſten Epochen unſerer vaterländiſchen Ge-
ſchichte gemacht hat.

So iſt es am 100. Gedenktage auch geweſen. Damals hatte zu
dieſer Feier König Friedrich Wilhelm IV. ſein Erſcheinen zu-
geſagt, war aber leider durch Krankheit verhindert worden, teil
zunehmen und den Grundſtein zum neuen Denkmal mit Aller-
höchſteigener Hand zu legen.
Wuouar die Freude der Feſtteilnehmer dadurch zwar getrübt, ſo
geſtaltete ſich dennoch die Feier, bei welcher viele tauſend Menſchen
zugegen waren, zu einer impoſanten, nationalen Kundgebung.

Eine ſolche ſoll es auch in dieſem Jahrewerden!
Ein nationaler Siegestag iſt es, den wir feiern,

und der Geiſt nationalen Fühlens, nationalen Denkens und
nationalen Handelns möge auch am 5—. November d. Js. alle
durchglühen, welche mit uns auf das Schlachtfeld hinausziehen!
Inſonderheit möge auch die deutſche Jugend bei dieſer Feier an
all das erinnert werden, was ihr vorbildlich ſei, woran ſie ſich be-
geiſtern muß und was ihr not tut, wenn ſie die hohen Güter be-
wahren will, welche deutſche Tapferkeit, deutſche Treue und
deutſcher Heldenſinn uns errungen.

Wir laden zu dieſer Feier alle National-
geſinnten ein. Der Feſtakt beginnt am neuen Denk-
mal Dienstag, den b. November 1 Uhr. Die
Kriegervereine, Korporationen und Schulen bitten wir 161 Uhr
auf dem Feſtplatze einzutreffen, worauf ſofort die Aufſtellung be
ginnt. Die Reihenfolge wird ausgeloſt. Anmeldungen bitten wir
bis zum 21. Oktober cr. an Paſtor Kurz-Reichardtswerben zu
richten. Für auswärtige Teilnehmer, welche die Bahn benützen,
kommt die Station Weißenfels a. S., für einige auch
Frankleben inbetracht.
Graf Un ruh. Landrat v. Helldorf. Oekonomierat Kraagaz.
Pfarrer Kur z. Regierungs- Aſſeſſor Moll. Amtsgerichtsrat

Zwirnmann.
Programm: 1. Gemeinſamer Geſang:

2. Feſtrede: Pfarrer Kurz. 3. Männerchor: „Preußen voran“
1. Kaiſerhoch: Regierungspräſident Frhr. von der Recke. (Heil
Dir im Siegerkranz 5. Männerchor: „Du Schwert an meiner
Linken“ (Niederlegen von Kränzen an beiden Denkmälern.)
6. Parade.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Morl, 12. Okt. (Telegraph.) Die Kaiſerliche Ober-

Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan über
die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie in Morl
bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamt in Halle (Saale) öffentlich

„Lobe den Herren“.

ausliegt.

S Querfurt, 11. Okt. Verbrannt. Vaterländiſcher Verein.) Mit Petroleum tödlich ver
brannt hat ſich geſtern der achtjährige Schulknabe
Schwartze von hier. Er ſpielte, während ſeine Mutter dem
Vater das auf das Feld trug, am Ofen herum und
goß Petroleum in das Feuer. Dabei explodierte die Flaſche.
Das brennende Petroleum erfaßte die Kleider des Knaben und
verbrannte ihm die ganze linke Seite. Der Bedauernswerte
wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er heute früh nach ſchreck-
lichen Schmerzen geſtorben iſt. Mit ihm waren zwei kleinere
Schweſtern in der Stube, die durch herbeieilende Nachbarn ge-
rettet wurden. Der Vaterländiſche Verein Querfurt hält am
Freitag, den 18. d. M., im Hotel „Zum goldenen Stern“ hier
eine Generalverſammlung unter Vorſitz des Königl. Kreisarztes
Dr. Bundt ab. Jn derſelben wird Rektor Kolbe- Querfurt einen
Vortrag halten über: „Die deutſche Kaiſeridee“.

W. Naumburg, 11. Okt. (Ein italieniſcherChauffeur), der im April d. Js. mit ſeinem Auto von Eiſenach
nach Dresden fuhr, war infolge zu ſchnellen Fahrens bei Weißen-
fels mit dem Gefährt des Müllers Franke aus Löſau zu-
ſammen geſtoßen; Franke war verletzt worden, ſeine Pferde hatten

w. S

getötet werden müſſen. Die hieſige Strafkammer belegte heute den
Chauffeur mit 200 Mark Geldſtrafe und 800 Mark an Franke zu
zahlender Buße.

L Artern, 10. Okt. (Beſtrafter Verleumder.) Eine
ſtrenge, aber gerechte Strafe wurde in einem Prozeß vor der
Strafkammer in Nordhauſen dem ſern hielgen Polizei
ſergeanten Heſſe zudiktiert. Derſelbe hatte über Unſeren
Herrn Bürgermeiſter die ärgſten Verleumdungen ausgeſprochen.
Gelegentlich einer Stadtverordnetenſitzung hatte ſich der Ange
griffene zu dieſem Punkte ſchon dahin geäußert, daß ſeine eid-
lichen Ausſagen vor Gericht nicht anders ſein könnten als hier.
Vor kurzem iſt der p. Heſſe wegen des ſchwebenden Prozeſſes
vom Amte ſuspendiert. Vor der Strafkammer in Nordhauſen
konnte der Angeklagte den Beweis der Wahrheit für die getanenBehauptungen natürlich erbringen, vielmehr hewieſen die
zahlreichen Zeugenausſagen, daß Heſſe mit der Ehre des Herrn
Bürgermeiſter ſehr leichtſinnig umgegangen ſei. Wegen ver-
leumderiſcher Beleidigung wurde er zu 1 Jahr Gefängnis und
Tragung der Koſten verurteilt. Heſſe wurde ſofort in Haft ge-
nommen.

K. Bitterfeld, 11. Okt. Aufführung. Verbrannt.
Unfall. Selbſtmord.) Die hieſige Kantorei-geſellſchaft wird in dieſem Winter das große Schumann'ſche

Chorwerk „Das Paradies und die Peri“ zur Aufführung bringen.
Ein Opfer ſeines Berufes wurde der auf „Deutſche Grube“

beſchäftigte Arbeiter Kuhne aus Holzweißig. Derſelbe
erlitt beim Schlackenfördern ſo ſchwere Brandwunden, daß er ver
ſtarb. Jn Sandersdorf geriet in der dortigen Rüben-
ſpeiſeſaftfabrik der Arbeiter Helm bei der Vornahme der Oelung
in das Schwungrad, wurde erfaßt und einmal herumgeſchleudert.
Er wurde in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Jm Polizei-
gefängnis erhängte ſich der wohnungsloſe Arbeiter A. Bär,
geboren im nahen Holzweißig.

Bitterfeld, 11. Okt. (Privatbeamten-Verſamm-
lung.) Am Dienstag, den 15. d. M., findet im „Hotel Europa“
eine öffentliche Verſammlung der Privatbeamten ſtatt, welche
von der hieſigen Vereinigung zur Erreichung der ſtaatlichen
Penſionsberechtigung der Privatbeamten einberufen iſt. Jn der-
ſelben wird der zweite Vorſitzende des mitteldeutſchen Verbandes
einen Vortrag über den jetzigen Stand der Bewegung halten.

Greppin, 11. Okt. (Wohlfahrtseinrichtung.)
Die Anilinfabrik wird neben einem Arzt auch einen Krankenpfleger
zum 1. Januar anſtellen, damit bei etwaigen Unglücksfällen ſofort
Hilfe geleiſtet werden kann.

Z Muldenſtein, 11. Okt. (Bismarckſäule.) Da am
30. Juli n. Js. 10 Jahre verfloſſen ſein werden, als der Altreichs-
kanzler die Augen ſchloß, ſo ſoll an dieſem Tage die Grundſtein-
legung für die Bismarckſäule auf dem Sternberge erfolgen.

Wittenberg, 11. Okt. (Schul- und Schießhaus-
ba u.) Zu dem projektierten Bau einer Volks-Mädchenſchule hat
die ſtädtiſche Finanzkommiſſion den Stadtverordneten den Vor-
ſchlag unterbreitet, den Bau, der auf 380 000 Mark veranſchlagt
iſt und der auf dem Gelände neben der Mittelſchule zu ſtehen
kommen ſoll, im nächſten Jahre in Angriff zu nehmen. Die
Knaben der Volksſchule bleiben in der bis jetzt noch von Knaben
und Mädchen benutzten Bürgerſchule. Die Schützen, die ſeit
Hunderten von Jahren nach verbrieftem Recht ihre Schießübungen
und Schützenfeſte auf der ſtädtiſchen Kuhlache vor dem Elſtertor
abgehalten haben, verlegten ihre wöchentlichen Schießübungen
nach dem Kriege von 1813 nach dem damals erbauten Klein-
Wittenberg und blieben nur mit dem Schützenfeſt auf der Lache.
Unmittelbar neben dieſer Wieſe beſitzt die Geſellſchaft eine kleine
dreieckige Wieſe, die „Schützenwieſe“. Und auf dieſe Schützen-
wieſe wollen ſie nach einem geſtern gefaßten Beſchluß jetzt ein
eigenes Schießhaus erbauen. Einen ungünſtigeren Bauplatz
konnten die Schützen aber kaum finden, da die Schützenwieſe bei
jedem Hochwaſſer von der Elbe überſchwemmt wird.

L Rotta bei Kemberg, 10. Okt. (Jn heimiſcher Erde.)
Auf dem hieſigen Friedhof ruht ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
der frühere Rottaſche Paſtor Hildebrandt mit ſeiner Frau. Vor
einigen Tagen ſtarb in Tangermünde, wo ſie in den letzten Jahren
lebte, die 50jährige, unverehelicht gebliebene Tochter des Ehe-
paares, und man hat ihre Leiche, einen Herzenswunſch der Ver-
ſtorbenen erfüllend, nach hier überführt, und hier geſtern bei den
Eltern zum letzten Schlafe gebettet. Ein feierliches Begräbnis,
an dem das ganze Dorf innigen Anteil genommen hat.

M. Liebenwerda, 11. Okt. (Zinsfußerhöhung.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, den Zinsfuß
an der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 335 auf 34 Prozent zu erhöhen.
Die Kreisſparkaſſe zahlt zurzeit noch 34 Prozent. Die Spar-
einlagen bei der letzteren betrugen Ende 1906 14817 341 Mk.,
der Reſervefonds 1 042 981 Mk.

M. Elſterwerda, 11. Okt. (Verſetzt.) An der hieſigen
land wirtſchaftlichen Winterſchule wird beim
Wiederbeginn des Unterrichtes (1. November) der Landwirtſchafts
lehrer Große-Lümern aus Weſtfalen neu eintreten. Die
Stelle war durch den Weggang Dr. Huflages freigeworden.

Teuchern, 11. Okt. (Kartoffeldiebſtähle.) Auch
in dieſem Jahre wird hier und in der Umgegend viel über
Kartoffeldiebſtähle geklagt. „Stoppeln“ nennt man dieſe Art
der Tätigkeit. Wie einträglich dieſelbe ſein kann, erfuhr dieſer
Tage ein hieſiger Beſitzer. Er überraſchte mehrere Perſonen auf
ſeinem Kartoffelacker bei dieſer Arbeit und konnte ihnen ca. 7 Ztr.
Kartoffeln abnehmen. Solcher Fang gelingt freilich ſelten und
muß auch mit der nötigen Vorſicht ausgeführt werden. Sonſt
kann es leicht vorkommen, daß der Feldbeſitzer den Kürzeren zieht.

Nordhauſen, 11. Okt. Privatbeamten-Tagung.)
Am 10. November tagt hier der mitteldeutſche Verband zur Er-
reichung der Penſionsberechtigung der Privatbeamten auf ſtaat-
licher Grundlage. Es ſollen unter anderem die Vorſchläge der
Siebener- Kommiſſion des Hauptausſchuſſes beraten werden.

W. Erfurt, 10. Okt. (Schwurgericht.) Jm Prozeß
gegen den Landwirt Hermann Schmidt aus Windeberg
wurde abend 189 Uhr das Urteil verkündet. Die Geſchworenen
hatten den Angeklagten der Anſtiftung des Kindesmordes für
ſchuldig erachtet. Das Urteil lautete auf s Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt.

8 Wernigerode, 11. Okt. (Die Brockenbahn) verkehrt
am Dienstag zum letzten Male in dieſem Jahre. Da die Herbſt-
tage noch recht ſchön ſind, ſo hat ſich die Bahn andauernd eines
guten Verkehrs zu erfreuen. Am 15. d. Mts. ſtellt die Poſt-
agentur auf dem Brocken wieder ihren Dienſt ein; die Poſtſachen
werden dann von Schierke aus beſtellt.

t

T Jeßnitz, 11. Oktober. (Beſitzwechſel. Gericht-
liche s.) Das den Erben des verſtorbenen Kommerzienrats Herz
gehörige Haus nebſt Garten in der Leopoldſtraße iſt durch Kauf
in den Beſitz des Herrn Tierarzt W. Sommer übergegangen. Zu
der am 1. November beginnenden Tagung des Deſſauer Schwur
gerichts wurden aus unſerem Amtsgerichtsbezirke als Geſchworene
die Herren Fabrikant Oskar Biermann-Jeßnitz und Ziegeleibeſitzer
Eduard Rudloff-Raguhn ausgeloſt.

W. Jena, 11. Okt. (Genickſtarre.) Jn der hieſigen
Klinik iſt ein 17jähriger Lehrling des Glaswerks Schott und Ge-
noſſen an Genickſtarre geſtorben.

W. Weimar, 11. Okt. (Die Erfurter Raiffeiſen-
Filiale) hat die Karlsmühle in Weimar, die ſie gelegentlich
des Konkurſes des Mühlenbeſitzers Rieſe für 130 000 Mark ange-
kauft hat, für 180 000 Mark an die Firma Louis Brandſchwei in
Jena weiterverkauft.

W. Meiningen, 11. Okt. (Steuerfragen.) Wie die
„Dorfztg.“ erfährt, wird der demnächſt zuſammentretende Land-
tag u. a. auch über Vorlagen zu beſchließen haben, die das
Steuerweſen des Herzogtums nicht unweſentlich beein-
fluſſen. So wird zunächſt eine Aenderung des Einkommenſteuer-
geſetzes vom 18. März 1890 beantragt, dahingehend, daß die Ein-
kommen unter 900 Mark von der Steuer befreit bleiben, wogegen
die Einkommen über 3300 Mark mit einem höheren Prozentſatz
herangezogen werden ſollen. Dann ſoll eine Vermögensſteuer
eingeführt werden. Ferner glaubt man, die Gemeindeumlagen
abzuändern, wobei namentlich die höchſten Zuſchläge zur Grund-
und Gebäudeſteuer, die als Gemeindeumlagen erhoben werden
dürfen, auf den Prozentſatz einzuſchränken ſind, mit dem dieſe
Steuern zur Staatskaſſe erhoben werden.

W. Greiz, 10. Okt. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) Als
heute früh in der achten Stunde in Neumarla der in den 60er
Jahren ſtehende Kontoriſt Schenderlein in der Grabnerſchen
Fabrik zwecks Lüftung ein Fenſter öffnen wollte, ſtürzte er zwei
Stockwerke tief aus dem Fenſter und blieb tot liegen.

W. Steinach (S.-M.), 10. Okt. (Erſtochen.) Geſtern
abend entſtand in einer hieſigen Wirtſchaft zwiſchen mehreren
Perſonen ein Streit. Ein am Wortgefecht Beteiligter namens
Matthäin entfernte ſich, eine Anzahl der Gegner ging ihm nach,
unter dieſen auch ein gewiſſer Otto, der mit dem Meſſer auf
Matthär eindrang und ihm Stiche beibrachte, die den Tod des
Matthäi herbeiführten.

W. Neufang, 10. Okt. (Jm Fieberwahn.) Das „Saal-
felder Kreisbl.“ meldet: Der Gaſtwirt Bauer lag in der Nacht
vom Sonntag zum Montag ſchwer fiebernd darnieder, und die
Wache war, da der Kranke ſich nicht rührte, vor Ermüdung ein-
geſchlafen. Plötzlich fuhr der Fiebernde jedoch in die Höhe, riß
die Decken zurück, eilte, ehe dies verhindert werden konnte, ans
Fenſter und ſtürzte ſich aus dem zweiten Stockwerk hinab. Bauer
wurde mit völlig zerſchmettertem Arm, gebrochener Knieſcheibe
und ſchweren inneren Verletzungen geſtern in das Sonneberger
Kreiskrankenhaus überführt. Hier iſt er ſeinen ſchweren Ver-
letzungen geſtern früh erlegen.

W. Koburg, 11. Okt. (Zuſammenſturz eines Bau-
gerüſtes.) An einem Neubau der hieſigen Gasanſtalt brach
heute nachmittag 545 Uhr ein Gerüſt zuſammen. Drei Ar-
beiter wurden in die Tiefe geriſſen. Der Schloſſer
Müller aus Stettin erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.
Die beiden anderen Arbeiter trugen erhebliche Verletzungen davon.

Teppiche

Krnold 8 Jroitzsch,
in allen Grössen und soliden Qualitäten aus
den renommiertesten Fabriken des Kontinents.

Auf unsere Spezial-Qualitäten:

Kaschar- Victoria, Basra, Patent- Vschak, Meklka

Hr. Ulrichstr. Nr.

am Kleinschmieden.

machen wir ganz besonders aufmerksam. Diese Teppiche, in deutschen Fabriken ersten Ranges aus den besten Materialien hergestellt, mit hervorragend schönen Mustern
finden überall den grössten Beifall; mit schönen persischen Mustern sind sie besser und billiger als asiatische Marktware, die vielfach als Echte Perser““
angeboten wird.

Tapestry Velour Axminster Brüssol Tournay- Velour Smyrna
in abgepasst und vom Stück zum Belegen ganzer Zimmer.

Lüäufſer- Stoffe für Zimmer, Flure und Treppen in überraschend grosser Auswahl.

S S e neler e Vappihen, yuur auserlesene Stüecke.
Die Preise für unsere Teppiche sind die anerkannt billigsten. [3935
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Herſtellunç eines Hausanſchluſſes wird die Straße

Bechershof zwiſchen Schmeerſtrrße und Marktplatz vom 14. d. Mts.
ab auf 8 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 12. Oktober 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß mehrfach hierher erſtatteter Anzeigen wird erneut

auf die Beſtimmungen der Feuer- Polizei Ordnung vom 15. Juni
1890 aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hingewieſen,
daß nach S 18 a. a. O. der Zugang zu den Schornſteintüren nie
mals, auch nicht durch Lagerung weniger feuergefährlicher Gegen-
ſtände, behindert werden darf.

Die Schornſteintüren müſſen ſtets frei gehalten werden, um
die Herausnahme des Rußes jederzeit zu ermöglichen,

Halle a. S., den 8. Oktober 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Inbalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar am
Montag, den 14. Oktober 1907, von vormittags 9 Uhr ab Bis-
marckſtraße, Gneiſenauſtraße, Kurfürſtenſtraße, Yorkſtraße, ferner
am Dienstag, den 15. Oktober
Brandenburgerſtraße, Göbenſtraße

1907, von vormittags 9 Uhr ab
und am Donnerstag, den

17. Oktober 1907, von vormittags 9 Uhr ab Fritz Reuterſtraße,
Hohenzollernſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen- Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be-ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an-
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bisi 149 Uhr vormittags inLiebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen. meinem Bureau,

Halle a. S., den 9. Oktober 1907.
Tohn,Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.

Zum Neubau eines Wohn-
und Werkſtättengebäudes für
Blinde (Wilhelm-Auguſte-Viktoria
Stiftung) auf dem Grundſtück der
Provinzial Blindenanſtalt zu
Halle a. S. ſollen die Zimmer-,
Klempner- und Dachdeckerarbeiten
in drei Loſen vergeben werden:

Los 1 Zimmerarbeiten,
2 Klempnuerarbeiten,

3 Dachdeckerarbeiten.
Die Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einſendung von
0,50 Mk. für jedes einzelne Los
vom Neubaubureau der Blinden-
anſtalt zu Halle a. S. bezogen
werden. Auch liegen die Zeich-
nungen dortſelbſt zur Einſicht-
nahme aus. 13872Angebote ſind geſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum Eröffnungsterminam

25. Oktober d. Js.,
vormittags 10 Uhr

an das Neubaubureau der Blinden
anſtalt in Halle a. S. einzuſenden.

Halle a. S., den 10. Okt. 1907.
Der bauleitende Architekt.

Schramme, Diplom Jngenieur.
Die Arbeiten und Lieferungen zum

Bau eines Tonrohrkanals für
die Entwäſſerung d. Beeſener-,
Wörmlitzer u. Friedrichſtraße
ſollen im Wege der öffentlichen Aus-
ſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchläge ſind gegen
Zahlung von zwei Mark Kopialien
im Gemeindebureau, Langeſtraße 18,
zu haben, woſelbſt auch die allge-
meinen und beſonderen Bedingungen
für die Herſtellung der Arbeiten und
Lieferungen zur Einſichtnahme aus
liegen.

eiſtungsfähige Unternehmer, aber
nur ſolche, werden aufgefordert, in
Wettbewerb zu treten.

Zur Eröffnung der eingegangenen
Offerten iſt Termin auf
Mittwoch, d. 16. Oktober d. Js.

im Gemeindebureau
anberaumt.

Eine Vergütung für die Abgabe
der Offerten, an welche die Gemeinde
nicht gebunden iſt, wird nicht gewährt.

Die Auswahl unter den Offeranten
bleibt vorbehalten.
Ammendorf, den 10. Oktober 1907.

Der Gemeindevorſteher.
rten.

C 7
ut erhalten, verk.Candauer, Kohibaon Gröbers

Perdingung.

Jnſpektionsbezirk ſoll vergeben

gebäude, Sophienſtr. Nr. 11, zur

von 20 Pfg. bezogen werden. Brief-

ſiegelt, mit der Aufſchrift: „Ange

termin am [3867
portofrei einzuſenden.

1908 zu erfolgen. im Elaksiahr

Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.

Bahnhof im Orte, 220 Acker, ſehr

3500 Einheiten, 120000 Mk. Brand

Anz. 80000 Mk. Nebeneinnahme ca.

Haasenstein Vogler, Meisson,

in der Harzgegend, Thüringen od.

Forſt mit ſchloßartigem Herren-

Teichen, guter Jagd, guten Ge-

450-500 000 Mk. Anzahlung

ituationsplan unter Z. m. 247

klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf

Die Lieferung von 3000 cbm

werden. Die Verdingungsunter-

Einſichtnahme aus und können

marken werden nicht in Zahlung

bot auf Bettungskies für 1908“

Montag, den 21. Okt. d. Js.,

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen.

Weimar, im Oktober 1907.

E rbgericht

bequeme, fruchtbare Lage, beſt. Boden,

kaſſe, Brennerei, mit großer Ernte

1000 Mk., ſehr Leuteverhältniſſe.

Selbſtkäufer ſucht

Provinz Sachſen von ungefähr

haus, am 5-6 Morgen großen

bäuden u. Jnventar. Jnduſtrielle

150--200 000 Mk. Offerten mit

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Domäne Schlotheim in Thür.
[3158

Bettungskies für den hieſigen

lagen liegen in unſerem Geſchäfts

auch gegen portofreie Einſendung

genommen. Angebote ſind ver-

verſehen, bis zum Verdingungs-

vormittags 11 Uhr
3867

Lieferung hat

Königliche

herrſchaftlicher Beſitz, nahe Dresden,

hohe Erträge, auch etwas Holz,

und vollem reichl. Jnventar, zu verk.

Off. unt. A. 600 befördern

Rittergut W
800 Morgen Acker, 200 Morgen

alten Park mit See oder größeren

Anlagen ausgeſchloſſen. Preis

enaueſter Beſchreibung und

Dorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt

abzugeben.

Verkaufaller Baumſchulartikel hat begonnen Verſand nach allen Gegenden die S-chf Viehper Eilgut zum Frachtgutſatz. Katalog auf Verlangen. 3768 leiſtete mir die Sächſiſche Vieh

Paul Huber,
Merſeburger Chauſſee. Halteſtelle: Roſengarten.

Halle a. S.,

Für Pferdebeſiter!

Vollen vertragsmäßigen Erſatz

Verſicherungs-Bank i. Dresden
für meinen jüngſten Pferde-
ſchaden, was ich empfehlend
anerkenne. [3946

Ratten und

Fernruf 2678.

Mäusevertilgungsmittel
für andere Haustiere unschädlich

empfiehlt

Max Kleinau, Halle a. S.,
Schmeerstrasse 13.

W EHleisch wird zum Vergiften angenommen.

[3735

Fernruf 2678.

Halle a. S., den 1. Okt. 1907.

Heinr. Becker,Malermeiſter.

Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für
alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
Verſicherungs-Bank in Dresden:

Hur
mittel für alle Pflanzen e.

Herbft-Düngung.
Seit tauſend Jahren iſt Pferdeblut das anerkannt beſte Dünge-

hahndorfs Blutverwertun
liefert getrock. Pferdeblut den Ztr. zu 10 Mk. frei Haus oder Bahnhof.
Beſtellungen nach SeydlIitzstr. 13 erbeten oder VerKaufs-
stand Markttags Ecke Roter Turm, Kleinſchmieden.

(3967

verkäuflich.

Telephon:
Halle a. S. Nr. 881.

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

Beſichtigung erbeten.

ſieheentrale, Iagerriel-Depot Halle v. —ielbot.

[3921
Anmeldung erwünſcht.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

Stammeunucht
des deutschen vered. Landschweines.

Vielfach prämiierte Herde. Garantiert ſeuchefrei!
Zuchtziel: Breiter, formenſchöner, dabei nicht verweichlichter, robuſter

Körper mit feſten, geraden Beinen. Hervorragend wüchſige,
leicht zu mäſtende und vor allem geſunde Tiere.

Ausgedehnter Weidegang.
Altersklaſſen ſtets verkäuflich.

Trog, Remkersleben, Kreis Wanzleben.
Beſte Zuchttiere in allen

[3912

6 Stück ſchwere

Arbeitspferde Taus Privathand ſofort per Kaſſe zu
kaufen geſucht. Angebote unter
B. U. 6120 an Rudolf Mosse,
Brüderstr. 4. (3992

Schweine
zur Zuht und Maſt,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten
(MindenRavensberger), Haltung
im Freien, Weidegang, geſund,
widerſtandsfähiggegenKrankheiten,
fruchtbar, ſchnellwüchſig, leicht-
futterig, verkauft ſtets Rittergut
Leislau bei Camburg a. S.

Saat weizen
Strubes Square head

diesjähr. Ernte empfiehlt in prima
doppelt trieurter Saat

H. Heydenreich.,
Saatgut-Wirtſchaften,

Oberweimar i. Thür.
Größere Gutspoſten

Weizen und
Roggeuſtroh,

fertig gepreßt oder zum Preſſen,

kanfe
gegen Kaſſe zur Lieferung prompt
und Herbſt/Winter. Auf Wunſch
ſtelle meine Ballenpreſſe. 3458
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Krugr wingen, Taubenneſter,

ackſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

18337

S Preß- Stroh
kauft F. Graeffer.3875) Schleiz i. Th.

Zirka 600 Zentner

futterrüben
(rote Flaſchen) ſind franko Bahn
hof Niemberg zu verkaufen.
38777 Fr. Reiſ, Niemberg.

Friſch gebrannten

Htücken- Ka
hat billig abzugeben [3878
Zuckerfabrik Wallwitz m. b. H.

Saatweizen,
Sherir, gut durchgewintert und
hohe Erträge liefernd, gibt noch ab

Cöllme, Gut 3/4.
Starke ſchlanke Ellern

zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preis pro ebm an Möbelfabrik
Hauptmann, Halle a. S.,
Kl. Ulrichſtraße 36. [3831

Stecklinge
zu ca. 100 Morgen Rübenſamen,
Anbau 1908, habe unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu vergeben. [3955
Näheres Wilh. Arendt, Querfurt.

Für Landwirte!
Huffette, Lederfette, Wagenſchmiere,
Freßpulver, Futterkalk, Motor- und
MaſchinenOele und alle chemiſchen
Präparate lief. z. billigſt. Tagespreis
ab mein. Lager. Wilh. Radelhokf,

Adolf Schättel,
Generalagent,

Halle a. S., Südſtraße 53,
Robert Mielke, Hauptagent,

Halle a. S., Glauchaerſtr. 63,
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

O Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Generalagentur
gern angeſtellt.

Geſegenheſts-
kauf!

Landgut, iſoliert, 3 km von Stadt
u. Bahn, Kreis Bitterfeld, Provinz
Sachſen, 250 Mrg. groß, 20000 Mk.
erforderlich. Off. sub. 3 H. K.
an die „Dübener Nachrichten“,
Düben (Mulde), erbeten. (3969

Villenkolonie
NeuDölau Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge
zegenheit die Vorzüge der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5. Jahren künſtleriſch angelegte
Zier- und Nutzgärten mit pracht-
vollen Obſtbäumen und Beerenobſt
zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.
Dölauer Hartſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Intereſſen in Dölau-

Halle. [354Zu einem ſchönen Werkunter dem Titel

„Der Gartepfreund

haben wir unſer Hauptverzeichnis
umgearbeitet. Dasſelbe enthält die
beſten Obſt u. Beerenſorten, gewählte
Sortimente Roſen, Zierbäume,
Blütenſträucher, Schlinggewächſe,
Stauden, Blumenzwiebeln, prächtige
Neuheiten uſw. nebſt kurzen, klaren
Abhandlungen über deren Behandlg.,
Pflanzung, Schnitt und Pflege, Boden
bearbeitung, nannt Anlegun
von Obſtpflanzungen, Spargel un
Champignonbeeten. Ca. 120 Druck-
ſeiten mit vielen Abbildungen.
Verſand an jed. Garten u. Blumen
liebhaber koſtenfrei auf Wunſch.
Ed. Poenicke &60., m. b. H.,

Delitz2seh Nr. 31.
Baumschulen

und Alpengarten
Zoeschen b. NMerseburg verſendet
auf Verlangen die neue Preisliſte
ihrer großartigen Kulturen an
Jedermann unentgeltlich. (3524

Automobile.
Wirkliche n r ingebr. Wagen, von Mk. 1000 an-

fangend, bietet [3317
Automobilhaus Louis GlückK,

Leipzig, Schützenſtr. 1.
Größt. Spezialhaus Sachſ. u. Thür.

L.

Grosser Gelegenheitskau,

paſſend für Brautleute und
Möbelreflektanten.

1 hochherrſchaftliche
Wohnungseinrichtung,

Speiſezimmer, Salon, Wohn
und Schlafzimmer, Pianino,
Vorſaalſchränke und Truhen

verkauft preiswert

Priedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Sie finden
Kaäufenr

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Nachf. Thomaskirchhf. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
9002eitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Schreibmaſchine (nen)
verkauft C. Fischer,
3832] Scheuder-Elsnigk.

Makulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Verlag der valleſchen Zeitung,
Große Brauhausſtraße 30.

II mit guten vollem Tone 0 zu verkaufen. S
Königstrasse 95 I. S

Käufor oder
Teilhaber

raſch und verſchwiegen dur

Abert Hüllbr, c n
Kapitaliſten mit jedem Kapital vor-
handen. Beſuche und Rückſprachen
koſtenfrei. Rein Tnuseratenunter-

6 nehmen. hein Erfolge und
Anerkennungen. Bureaus in
Jeipzig, München, Karlsruhe, Stuktgart,
Köln, Hannover, Hreslau, Berlin uſw.

Geldverkehr.
Mündelsichere

49 Wertpapiere à ca, 99

geben (0Stenfrei ab
Friedmann 60.,,

S Poststr. 2.
MK. 60000

ganz oder geteilt ſollen
durch mich auf gute Acker-
hypothek, auch zurll. Stelle,
ausgeliehen werden.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtr. 30. [3944
2 45--47 000 Mk.
x Neubau p. 1. 1. od. 1. 4. 08

1. Stelle geſ. Miete 3400 M.
Br. Taxe 55 000 Mk. Off. unt.
B. C. 6104 an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Eine MolkereiGenoſſenſchaft
Thüringens ſucht zur erſten
Stelle eine Hypothek von
12 000 Mk. Hrandkaſſe
28000 Mk. Gefl. Offert. unt.

Halle a. S., Reideburgerſtr. 9. ohne jed. Kaufzwang gern geſtattet.
e



n ausländische Staatsanleihen.

Zur Kapitalsanlage empfehle ich

mündelsich. Wertpapiere
wie

Consols, 4 Staats-, Provinz u. Stadtanleihen
sowie

gute 4 Pfandbriefe erster Institute und
land- oder ritterschaftliche Pfandhbriefe.

Ferner beschaffe ich billigst

4 5 u. 5 Industrie- Obligationen und

Nachweis vonHaus- u. Ackerhypotheken
Kostenſrei für den Geldgeber.

b. J. baer, Bankgeschäft,

Leipzigerstr. 30. (3942

GARLSHüTTE
Aktien -Gesellschaft für Fisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Spezialität

Gegründet [821, Personal ca. 600.

WiModernste Ventil- ſeissäanphnasöhinen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
kommenem wanglauf der Ventile, grössterDampf-Oekonomie.

Contrifugalpumpen für niedere e Druck-

Transport-Inlagen, ren ten
luterhitrer. Inlagen ne e d

maschinen mit und ohne Konkurrenz. [3510

Bitiiges Wasser
durch Komprimierte Luft,
stündiger Hochdruck oRme Hoch-
reservoir, Billigste und beste Wasser-
versorgung für Gutshöfe und Vor-
werke, Gärtnereien, Landsitze und
abseits liegende Gebäude aller Art,
für Krankenhäuser, Sanatorien,
Gemeinden, industrielle Werke usw.

Krosse Zeit- und
Arhbeitsersparnisse,
bequem und angenehm im
Gebrauch absolut gleichmässige
(Brunnen-) Temperatur. Kein Er-

vwärmeon im Sommer. Kein Ein-
S frieren im Winter, voll Kommen

a geschützt vor Verunreini-
Sicherste Hilfe bei Brandfällen. Billigst in An-

schaffung durch uns. Spezial-Konstruktionen werden d. Anlagekost,
auf d. geringst möglichste Minimum reduziert. [3574Preisansehbläge kostenfrei. Ingenieurbesnuche kostenfrei und
ohne Kaufrerbindlichkeit. Man verlange Broschüre O.
Deutsche Wasserversorgungsindustrie,

W. ZTenKer Co., Berlin 80. 26, Skalitzerstr. 6.

Mäuse- u. Ratten-Typhus!
Unſchädlich für erwachſene Menſchen und Haustiere.

Hergeſtellt im bakterio-
logiſchen Jnſtitut von Gebr.

Dr. H. u. P. rWiehe, Bez. Halle a.Die Bakterienkulturen ſind

ein durchaus ſicher wirkendes

und billiges Mittel zur
Tilgung der Mäuſe, Ratten
und Hamſter.

30 eem Mäuſetyphus-
z waren ausreichend für einen Morgen Land, koſten 0,60 Mk.;
60 cem, für zwei Morgen, 1 Mk. 150 eew, für fünf Morgen, 2 Mk.
Ratten r u 250, 500 und 1000 eem koſten 2,50, 8,50
und 5 je nach Größe des Gehöftes und der otenplage.

Hauptdepot für Halle und Umgegend b

ungen.

Ernst Jentzsch, Leipfigerſtraße 3l.

jeder Art und Größe, vom kleinſten bis zum höchſten Preiſe, in
nur prima Oualität, liefert unter Garantie die Spezialfabrik von

Ad. Landmesser Co., erTaubenſtraße 9.
W W Proſpekt gratis und franko. W

ge Verbleiung Verz äwnun
omogen h W9etc

Dampfkessel u. Apparate
jeglicher Construktion und 6rösse

etund in fadelloser usfüöhrun

[3918

kSchmt nen
i alle a. d. s e.

ſeer Im
Altbewährtes liberales Organ tlandelspolitische Zeitung

grossen Stiles, m führende Presse an der Onterweser.

Gegründet 1844, a Täglich 3 Ausgaben.

eben einer ausgebildeten, pünktlichen
und vielseitigen Berichterstattung wid-
met sich die Weser-Zeitung der Er-
örterung insbesondere der deutschen

politischen Angelegenheiten, wozu ihre gänz-
lich unabhängige Stellung sie in den Stand
setzt. Ausführliche Parlamentsberichte.

erichte vom internationalen Schiffs-B frachtenmarkt und von den nordameri-

kanischen Tabakmärkten. Veröffent-

Abonnementspreſs Mk. 7. pro Quartal bei afſen Postanstalten.

insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeile,

lichung der offiziellen Berichte der
Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmärkten ete

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
Expedition der Weser-Zeltung. Bremen.W W

Feld-, Fabrik-
und Grubeneisenbahnen,

Förderwagen jeder Art,
Muldenkippwagen

neuester Konstruktion mit besten
Feststellvorrichtungen, Schleif- und
Rollenlagern, solide u. leicht fahrhbar,

J Drehscheiben,a a ß nenh Weichen, Gleise,X ileieht beweglieh und festliegend,
mit allem Zubehör.

Dreissig jährige Erfahrungen

Otto Neitsch Küper,
Halle (Saale). (3928

Richard Kiedel,
Maschinenbau- und
Reparatur Anstalt,

E Leipzig- -R.,
Senefelder-Str. 4 Telephon 2504empfiehlt sich zu ſRövisiegen und Reparaturen von Motoren,

Dampſmasehinen ete. aller Systeme.
lieferung neuer, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter NMotoren,

Moderne Transmissionen. Anlassvorrichtungen für Motore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.

Lager von Ersatzteilen für Motore. Notoren- und Hlaschinen-0el,
Const. Fett und alle techn. Bedartsartikel für NMasehinenbetrieb.

Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter reeller Garantie. 3958

S frische Rübenschnitzel S
W r prompt und ſpäter haben preiswert abnugeten

Rammelberg &«Heicke, Magdeburg

r

Wir sind bis auf weiteres Abgeber von

Obligationen T
Küddeutsehen Wwenhan- Govellschalt

in Darmstadt,

welche bis zum Jahre 1911 unKündbar sind, zum
Kurse Von

96 frei von Provision
[3900

T hFiliale Halle a. S.,
Alte Promenade 3.

und bitten um gefl. baldmögliche Anmeldungen.

Börſe London.
Eine Londoner Börſen-Firma ſucht unter günſtigen Be

dingungen eine geeignete Perſönlichkeit als Vertreter.
Reflektant muß mit Börſengeſchäften vertraut ſein und eine gute
Clientele beſitzen. Gefl. Angebote sub E. 7304 durch Manne

Co., Berlin SW. 19 erbeten. (3972

aller Art.
Trockeneinriehtungen fur alle Zweche, Koch un

Waschkehchen, Racddeeinrichtungen.
Seit 1870 weit über 1000 im Betrieb.

Sachsse' Co. Halle
atteete Helzuagermo am Fiotzo.

2welggeechäfte Dresden und Beothen O/Sohl.

u e 2 Tuftungs-nlagen

ca. 4
betriebenes

verbunden mit

Alterswegen r ich mein ſeit über 30 Jahren in einer
4000 Einwohner zählenden Stadt Thüringens mit guten er

936

Landesprodukten, Futter,

Düngemittel und Kohlengeſchäft,

Kolonialwaren-Detail, unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Niederlagen, ein ger
wage amaber bei tatkräftiger Leitung bedeutend erhöht werden.
zahlung für Grundſtücke und Warenlager dürften 40000
er

Zu dem Geſchäft zwei Hausgrundſtücke, geräumigeſchuppen mit Geleisanſchluß und Centeſimal-
Jahresumſatz ca. 300 000 Mk., derſelbe kann

Zur An-
Mark

forderlich ſein.

Reflektanten wollen ſich unter L. U. 6234 durch Rudolt

Bahnhof.

Mosse, Leipzig melden.

r n Ein bahnamtliches
Speditions, Fuhr- und

Möbeltransport- Geſchäft
mit feſter Kundſchaft, länger als 30 Jahre beſtehend, und mit
nachweislich beſtem Erfolge betrieben, in Provinzial und Garniſon
ſtadt der Provinz Hannover, ca. 12000 Einw., mit höheren Lehranſtalten, iſt wegen zur Ruheſetzung zu verkaufen. Wohn und
GeſchäftsGebäude ſowie Inventar in beſtem Zuſtande.

Einem oder auch zwei tüchtigen

T Fachleutenbietet ſich J Wegener zur Begründung einer geſicherten Exiſtenz.

Zur Uebernahme ſind ca. M. 50 000 erforderlich.
An unter M. 1331 an Haasenstein

Voq9 A. G., Casseol., [3911
2

Sicherheits-Fahrstünte,
Krane, Winden, überhaupt Hoebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

als Spezialität
teber Streblow, maeennertaten, Halle a. S. 18.

[9316]

3 Tenſer Ben; m
X nochi. Betriebezu n Off

u. B. L. 6091 an Rud. Mosse, Halle.
H.R.Heinicke,

Chemnitzchemnita
Fabrikschornstein-
bau, Dampfkessel-

einmauerung

BeſtenIſüringer Stückalk

zum Ines g.E. DORr gemahl. Stückka owie98 eng kohlenſ. Kalk empf.
WiEM Moskau zu bill. Tagespreiſen [3344

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

NEVwW VORK BUDaAFEST
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D. Hammerschmidkt, e Eleganteste Damenhüte.
R 2enre

Porzellan,
Kristall.

Stein
Lager und Verkaufsstelle der Lettiner Porzellan-Manufaktur.

Heinrich baenschu bustav becker

Fernruf 622.

gut.

Marktplatz 23. [3964

m

m

Knauss, Schiedmayer ete.

Harmonfums von Estey u. Hofberg.
Alleinverkauf des Prünamola, Kunst-Klavierspielapparat.

T Pianola-Pianos.
o

W
r

n
1 J

Marmnonhnns
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Förster, Veurich, Irmler, Römhildt,

erprobte.

uſtellen, für
ie die beſte in der Welt iſt.

zu ſpüren. Aſthma und

a wieder.
[3522

5 Jahrelan
wurde das

daß der Arzt mich darauf vorbereitete,
W eines Anfalles ſterben könne. Bereits mehrfach hatten mir die be-

handelnden
dies immer wieder ohne Erfolg verſucht, und ich gab es ſchließlich

L ganz verzweifelt auf.

Nun traf ich Maßregeln, dieſes Mittel hier einzuführen, und
mit Hilfe von S Ärzten gelang es mir, eine Behandlung zuſammen

ie ich eine Garantie von 25000 Mark übernehme, daß

noch nie in meinem Leben, und kann in einem vollgefüllten Saale
ſtundenlang reden, ohne die geringſte Ermüdun

Heufieber werden nach
Jch allein liefere dieſe einzig wahren Mittel.

Um jedermann von der Wirkſamkeit meiner Entdeckungen zu überzeugen, ſchicke ich nach Erhalt einer
Weltpoſtkarte mit klarer Namens- und Adreſſenangabe eine Probeſendung nebſt meiner intereſſanten
Broſchüre vollkommen gratis und franko.

Veretan, Ranereturen ung Stnungeee Prof. Max Dana, 6 Gt. lames Str. London, W. C. 145, England

Endlich gefünden!
Eino Wahre und dauernde Heilung aller Arten von

A S T H M A
Heufieber, Catarrh usw-

litt ich an Aſthma-Anfällen. Von Jahr zu Jahr
bel ſchlimmer, und mein Herz war derartig geſchwächt,

daß ich leicht während

Ärzte Klimaveränderung vorgeſchrieben. Doch hatte ich

Da ereignete es ſich, daß ich in geſchäft
licher Angelegenheit nach Afrika mußte, und hier fand ich zu
meinem Erſtaunen ſicher wirkende Mittel gegen Aſthma.

Jch beſorgte einen Vorrat davon und brachte ihn mit nach
Europa, wo ich ſeine Wirkung an noch vielen anderen Leidenden

GRATIS
franko und zollfreiJch bin jetzt vollkommen geſund, wie

an Herz oder Lunge
meiner Methode gründlich geheilt und kehren nie

o
O
c

2

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 33--34.

Fernspr. 2784.
Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

ApotheKer Benemann's
DiamantKüitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

e 5ehe
S

dw

r

Gegründet 1862.
Jelteſtes Anskunfts- und Jnkaſſoburean

Deutſchlands,
empfohlen und unterſtützt von hervorragenden Häuſern der

Handelswelt. (3983Filiale Halle (S.) früher Merſeburgerſtr. 4

ietzt Leipzigerſtr. 63. Teleph. 1643.
C Verbindungen an allen Plätzen der Erde ermög-

lichen eine ſchnelle und zuverläſſige Berichterſtattung.
e

dtaatl. genehm, Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Elnj.-Freiw.-Examen, sowie f. alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3255

im Halle a. S., Heinrichstr. 14,Dr. Herm. Kr ause Pension. Programm.
Sehulanfang 17. Oktober er. Für Wintersemester beginnt ein

Anfangskursus für Damen in Latein, Griechisch und Mathematiſ.

Ataatl. genehmigte Höh. Prirat-Anabensehul

zu Halle a. S., Frledrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule.

Gymnasial-, Realgymnaslal- und Realabtellungen bis Vntersekunda inkl.
Besondere Abteilungen für das Ein].-Freiw.-Examen. Bester Uebergang

Von einem Gymnasium oder Mittelschule zur Realschule.
Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters 22. Oktober.
3171] Fr. Hütter, Schulvorsteher.

Kot zWeimal wöchentlich abends 89 UhrFPr anzösischer Dirkel, für Damen und Herren zur Fortbild,

in Konversation u, Lektüre unt. Leitung d. Französin meines Instituts.
Ljübhrl. Honorar 20 Mk. pränum. Wiederbeginn am 21. Oktober.
Anmeld. täglich Harz 13. Seminarvorsteher R. Mayer.

Militär-Vorhbereitungs-Anstaſt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67.

von Major a. BendlIer, Irüher Kriegssehullehrer.
1894 staatl. bereoht. Seit 1904 nicht mehr Ringstr. 105, sond. eig.
Gartengrundstück. Modern, Komfort. Vorber. besonders Fähnrich-Prima-
reffe-Ex. u. alle Militär -Prüfg. Lehr.: nur Profess. u. Akadk.

Mehrere Jahre kein Misserfolg. Rintritt stets. [3538

Tanz Unterricht.
Dienstag, den 22. Oktober, abends 8/, Uhr, beginnt in „Ser gel s

Feſt ſälen“, Mittelſtr. 14, der Unterricht meines erſten Winterkurſus.

Feinste
Qualität.

Billigster
Aufsohnitt.Hausfrauen

verlangt beim Einkauf von

deutsohem Büohsenfleisoh
stets die Marke

FXCELSIOR
(Dosen mit schwarz-rotem Etikett und Firma)
hergestellt aus allerbestem Rinder- Pökelfleisch

in der Fleischkonservenfabrik von

FEecKardt Streithorst G. m. b. H.
z Prämiiert mit der Staatsmedaille, Sieger-EhrenpreisOsnabrüc des Reichsmarineamtes und vielen ersten Preisen.

Vertreter in Halle a. S.: Alfred Gebitseh. 3037

Unser Kaiser
c als das ausländiſche.

Beſſere Haushaltungen und Hotels
nd Werte ren jungen fetten HafermaſtGänſen

und Poſtpakete in

Poularden O Mk., Suppenhühner 90 Pfg. p. Pfd. von
Geflügelmaſt- Anſtalt Cölſchau bri aynaun i. *thl.
Tel.Adr.: MilchpoulardeHaynau. Fernſpr. Haynau Nr. 67.
(Jährlicher Verſand 70 000 bis 80000 Stück geſchlacht. Geflügel.)

S
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e

e S2 h S
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S ſabrbafien alloiniges Behelmniss er firma

S
2 t
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Haoflieferant Seiner Majestät des Kalsers und Königs Wiheim II.

amRatihausein REEINBERG an biieerrhein:

Gegr. N. 846,

Das Unterrichtspenſum umfaßt die modernſten Salon und Geſellſchafts
tänze nebſt Anleitung geſellſchaftlicher Anſtands und Umgangsformen.

Ein Privat Zirkel der Herren Studierenden
beginnt am Mittwoch, den 30. Oktober.

Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung. [3571

Gustav Krüger, rer der Tanzkunſt.
chererſtr. 77 pt.g

GGoOoeGOOO SeeKünmnstliche Zähne,
PIomben, Stiſtzähnme in tadelloser Ausführung.

W Zahlreiche Anerkennungen. [3566
ezialität: Schmerzloses ZTahnzſehen.S

W Mudor

Anerkcatint' bester Bifterlikör!

24 Preis-Medaillen!
UnderbergBoogekaup.

nkes u

Man Veriange
ausdrueklich:

r gebe h 23gratis. Operationslos. Behandlg. v. pfadern, Aderknoten
steifs Gelenke, Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nasse u.
trockene Flechte, Salzfluss, Elefantiasis u. andere Beinleiden.

Dr. Karl iidebrandit-
öffentliches l aboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,t. Lei tr37 Pert. e kerre, Pert. 37.

M alle a. S. Mühlweg 29. Telephon 3046.

S hat es erprohbt,S daß deutſches Maſtgeflügel beſſer und billiger iſt
[3176

Pfd. 75 Pfg., Euten 85 Pfg., Milchmaſt-Poulets 1,10 Mk.,e

Mauersberger,
Fabrik: Ammendorf bei Halle a. S. Fernruf 20.

Pärberein. chomivehe Beinigungy-Angtalt

für
Damen- u. Herren-Garderobe, DeKorations-

stoſſe, Teppiche, Gardinen, Stickereien,
Spitzen, Federn, Handschuhe ete.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes Etablissement der Provinz.

DF 6 eigene Läden
Leipzigerstrasse 33, Moritzkirchhof 5.

Fernruf 1248. Steinweg 27.Geiststrasse 15, (Adler-
Apothbeke). Fernruf 1252. Gr. Steinstrasse 39

(naho Walhalla).Gr. Steinstrasse L--2
(Kleinschmieden).

Annahmestellen bei:
E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.
O. Schröder Merseburgerstrasse 62.
Ww. Reichardt, Burgstrasse I.

Auf meine
Spezlial- Ahbtellung für Reinigung
von Herren Garderohe

mache ich besonders aufmerksam.

[3956

ein ideales Raarpfiegemittel

T ist d. seit 20 Jahr. glänzend erprobtePeruan. Fannin Wasser.

Erfinder und alleinige Fabrikanten:
E. A. UVUnl mann Co.

M Zu haben mit Fettgehalt oder fett-
frei in Flaschen à Mk. I. 75 und

Mk. 3.50, sowie Literflaschen
à Mk. 9.00 in Apotheken, Drogen-,
Partümerie- und Priseurgeschäften.
Engros-Lager, GeneralvertriebX Pannunn Hedderoth

W er. Steinstr. 79. Tel. 2605.
Paul Stollberg, Magdeburgerstr. 68.

Fritz Mischke, An der Universität 1.
K. Reuter, Reilstrasse 133. [3919
O. Stiebritz, Friseur, Merseburg.
F. A. Paatz, Gr. Ulrichstrasse 7.
Carl Reichert, Merseburgerstr. 161.

Gegründet 1878 Gegründet 1878
H. GerthSchuhmacher-Massgeschäft ersten Ranges

Spezialitat: Orthopäcdische Schuhwaren.
Halle a. Saale, Grosse Steinstrasse 17.

„Zum Schultheiss“,
Merſeburgerſtr. 10 Tel. 1075
Neue Bewirtschaftung,

Be ſein Lokal nebſt Saal und
ereinszimmern, ausgeſtattet mit

vorzügl. Pianinos, bei kulanteſten
Bedingungen beſtens empfohlen.
Diner 1

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.Gründliche Ausbidung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab
chlüſſen, r reldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Properx

D09t 1356ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Toilette u. ReiſeIrtikel, Hürſten, Kämme.

k., im Abonn. 85 Pfg.
Früh und abends Stammkarte.

Hochachtungsvoll
Franz Reschkoe.

Backmulden, Backtröge, Siebe billige Preiſe, in der Parfümerie
jeder Art Gr. Märke aße 23. Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

w. r
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